Gelefenfte | 
Deutiche Heitung 


des⸗ 


Weſtens. 


Geſchütz-Donner 


Vor Havana und in den Gewäſſern 
von Portorico. 


Boot „Vicksburg“ oll beſchädigt ſein. 


Eroberung von Cuba und Portorico fteht jest 
zunächſt auf dem Programm! 


rien gehen! — 
lrmada. — Der 


Spanien. 


Dann mag es direkt nach Spar 
genannte ſpauiſche % 
Kuddelmuddel in 


daß geheime Unterhandlungen 


nge jeien. 
79,34 
it —* 


Mai. 


n Toll, 
nien nicht mitt» 
an nachiuch follte, 
e juchen es jebt 


r «=oho 
ven Vorgehen zu 


pſon's Geichmader | 
ſes Anerbieten zurückgewieſen. 


liegende Geſchwader des 
Schley gegen 


rg und | 7 
osdampfen Jollen. 


ei beſchädigt worden ſei 
Im > Dos 


er ſagt ein epeſche von St Die I unter fich. 


? Fern 
13 . Mat. 
Kanonenjeuer 
nacy Der 
zehört. Man 
dort ein T 
merikaniſch en 
ıD dem jpani 


Ma A. * * e 


Kür 

jür möglid), jiher die — ücftehr 

viſchen dem ihm: on welchem 
„yale” | gehofft, hatte, daß e& dem amerifani- 

zerboot „Iſa— ie große Schlacht 

— a von Manila 


yen ‚Streu 
tern und die 9 Ni 
mett machen 

in den Straßen von 

jich erneuert. 
‚Mai. Eine Spestal- 
„Herald“ aus Ma: 
Sämmtlicen Mitaliedern 
Miniſteriums iſt viel 
daß es zu einer 
der Feindſeligkeiten 


venn ſie im Amt bleiben 


Die Krawalle 
Madrid haben 
New Morf, 11 
abeldepefche des 
ir 
jetzigen 
| Daran gelegen, 
ſtellung 
— und 
en, werden ſie verſuchen, das 
de des Krieges herbeizuſühren. Es 
— daß die Regierung berjuche, die 
antiwortlichteit für einen Friedens- 
Hluß auf die RR zu wälgen, damit 
jpäter fag gen fann, e3 jei der Wille 
Irtand= | der Nation < geweſen. Unter allen Klaf: 
bon | fi en herrſcht die Stimmung vor, daß, 
iſchen Spaniens * — 

eine fi 
e lot tenm mitte { — ich 
um einen ausſi chtsvollen Kampf 
ge= | mit den Ber. Staaten zu führen. Einer 
ft wenn jie b er ——— a Banfierd in Ma- 
* wieder auseglauſen ſein drid erklärte, es werde vonTag zu Tag 
ſlte, ſie vorerſt für di | Ichmieriaer, einem vollitänigen Ruin 
Stifiengegenden und X Ben enigehen, | wenn jih der Krieg in die 

füme, fo wir e 
on in den G 


wohl keine 


drid beſag 


I 


D 


eges 


er eine große Frage. 
Die erſte Truppen-Expedi 
Fuba iſt noch geſtern mit dem 
direkt 


hr 


cudanı 


tion nad) | 


u 


a hnöor 
Dam bier 


ehe Fla., nach 
iſte abgeg anger 


sy 
Wafl N Ingion , 


„Guſſie 


der 


un 


11. Mai. Da | 


J 
D. &., 
te a ach den febten Be⸗ 
‚brü in Cadiz ei 


— ſche Flott 


an 


IE: An jern DDI 
jpaniichen 


Madrie 
Kriegs⸗ 
Brüder in 


Belag gert, Eu iſt blokirt, 
pen daſel on find der Vor— 
rlafien, und Tor torico iſt 
ınd fann jedenlugenblid vom 
b oſſen weren; unſer Flotten— 
ihrt auf derSuche nach ei— 
herum, und hier haben 
ierung. Spanien wird 


ſozialen Kriſe 


amen. 


4 

— .. . nr Uoror — a 
Anrtiapr merf te inen— I I lit 
3 ih, Ih ii /i Ä 1 ® — > 


orti en 
er — 

Werth eidet an Hungers— 
genug zur Ver— ſchwebt zwiſchen 
Stadt Be- Anarchie und Belagerungszuſtand, 

s Li 

Ih 


et 
0 lange nicht Iruppen T 
iqung fländen, um bon der © 
fi, zu ergreifen. Ohne folche Iruppen- | und wo ein helle icht — ſoll⸗ 
macht, befände fih Sampion in einer | te, ilt lauter jeit, Unentjchlof- 
ähn tee Lage, wie gegenwärtig Demey | fenbeit und Fıı und die Parole: 
bor Manila. 2 SRette jich, wer fann. Wir haben feine 

Indeß len Heai ‚teine Minifter, — über: 

e Eruppen fommen, und die Srobe 

ing bon wie von Portorico 

tj bt auf dem Programm der Ad 
niliration; doch dürfte Cuba zuerft 
teihe fommen. 

2 find zur Iranzportion 
bon Truppen in Dienft geftellt worden. 
York, 11. Wat. Eine Depeiche | abfahren, 
an dag „E —— Journal“ meldet, daß 

8 vereiniate jpanifche Flotten- Inſeln geſandt werden, deren Befeſti— 
act — binnen 24 Stunden ohne gungen jet vollendet Iind. 

Be efehle bon © adiz abf . werde. Anderer Anaabe zufolge tft ein ftar- 

Iampa, Fla., 11. Mai. Wahrſchein⸗ Theil der Kap-Verde-Flotte ſchon 
id 9 u. die erfte größere amerifanie | gim qutes Stick auf dem Meg nad) Ma- 
jhe Erpebition nad) Cuba, welde mit | nifa, um Demwey zu überwältigen! 
dem Iransp * „Guſſie“ abging, 
an — Punkt we ſtlich bon der Deutſchland und d 
Stadt Havana and et werden. Man 
weiß, Ben * port dem Infurger 
eneral Delaado gelungen ift, 

zu ſaſca und eine Ve 

General Gomez herz 
Gedanke liegt alſo Eu näcditen, daß | er 
am felben Bunkte au „Guflie“, be 
ſchützt von denKanonen amerikaniſcher 
Kriegsfchiffe, ihr Kargo dort Ianden, | Arm 
und Delgado dann für die jet, 

rderung nach dem Innern zu Sorgen 
haben wird. Die beiden a ım Diele 
nen Rompanien Snfanterie mer t sen 
jchwerlich aleichfalls Tofort gelandet amtlid ver 
merden — außer im Nothfal — fon- 
dern aurüctehren und noch andere Er 
pedittonen bealeiten. 

Iampa, Fla., 11. Mat. Den neue: 
fien Angaben zufolge Fol feine Be- 
wegung unternommen werden, ehe 30,= 
000 Freimillige bereit ſtehen, die requ— 
lören Truppen zu begleiten. Noch 10 
weitere Sransportbampfer merden 
hierher erforderlich fein. 

Diele Offiziere |prechen die Anficht 


Dunfelt 
ucht, 


156410 mr 
obald wie möglich Ye 
aupt nichts 


Yondon, 


Es ſind Poſt— 
Cadiz eingetroffen, 

; zum 1. Mai aehen. Dar- 
nach erwarteten d ie ſpaniſchen Flotten— 
behörden daſelbſt, bob das Kap Verde: 
Seichwader heute (11. Mat) von Cadiz 
und daß am 15. Mat eine 
Anzahl Truppen nad den Kanarischen 


Mat. 


1. 
aus 


Cuba 


e 
ımmmra 
an ; Die R 


25 Schiffe 


“8 
New? 


ker 


er Krieg. 


Berlin, 11. 9 Mit Vorficht ift 
das Gerücht aufzunehmen, Daß die 
Mannſch aft das, gegenwärtig im Ha— 

von Cadiz anternden deutjchen 
erichiffes „Dldenburg” 
alten habe, an’3 Land zü gehen, und 
dann mit der Mannichaft 
ſchen Schlachtſchiffes „Pelayo“ Arm in 


Mai. 
nten⸗ 
feſten 
bi nduna 
Der | 


en 


Panz 
h 


Weiterbe wobei die Matroſen vielfach die 
e Kundgebungen mit begei— 
rufen begleitet habe. An 
Stelle iſt darüber abſolut 

bekannt. Die Abendblätter le— 
gen beit Vorfall feine politifche Bedeu- 
tung bei und erflären, e& handele fich 
twoh! nur um einen fameradjchaftlich 
ipontanen Gefühlserauß für Matro- 
fen, die nächitens, wie die de3 „PBela- 
pc”, einen erniten Kampf außdfechten 
müßten; hätten die Matrofen der „OI- 
denburg“ in einem amerifanifchen Ha- 
fen Matrofen eines außlaufenden Ber. 
Staaten Kriegsfchiffes gefunden, fo 


So 


den iu 


Urlaub | 


fingend dur) die Straßen gezo= | 


zen — iſcht hätten, und das Pu— 


| erheben fünnten. 


; | laffe fich der Sieg über die 
Die viel: 





Chicago, Mittwoch, den 11. Mai 18% u 


hätten fie mit ihnen ebenfo fraternifirt 


nah Matrojenart. 

Die Entfcheidung tft vom ausmärti- 
gen Amt getroffen worden, daß Die 
deutfchen Firmen, melde in Manila 
Schaden erlitten haben, Entichädi- 
gungsanfprüche erjt nach dem Siriege 


In der „Norddeutjchen 


Allgemeinen 


Zeitung“ Tpricht fich ein Fachmann der ! 
| Audini hat an die Behörden .von Nea= 


Marine über die Leiltungen der Ame- 
tifaner in der Seefhlacht bei Manila 
lobend au3. Der Schlachtbericht, 


| pel, 
ſagt 


er, laſſe zwar Manches unklar, jeden 


falls könne man aber ſchon jetzt ſagen, 


| daß der Kommodore Demen vorzüglich 


Nur fo 
Spanier, 
welche mit anerfannter Iapferfeit ge- 


operirt und mandprirt habe. 


ı fochten hätten, erflären. 


Cadiz, | 


Eine Depeche | 
5 Hauptſtadt mn 


bes Kap 


fie | Präfipent überfandte dem Senat u. U. 


| Halbmaft gehißt. 
| Gerücht 
; licherSchl | bes | oo. , i — 
friedl hlichtung des Krie- Shhiffe in den altantiſchen Gewäſſern 


Es einen Sieg erfochten hätten, gingen die 
28 


daß erſt Cuba 
dann Portos | 
und daß | 


| gung u Stellen. 








| 


Die jpanifchen Schiffe im Hambur- 
ger Hafen haben infolge der Hiobäbot- 
ichaft von Manila die —5 auf 
Als ſich das falſche 


verbreitete, daß ſpaniſche 


Flaggen wieder in die Höhe. 
Vermiſchtes. 

Waſhington, D. C. 11. Mai 
New Yorker Millionär O. H. P. Bel— 
mont hatte ſich erboten, der Regierung 
ein Dynamit-Torpedoboot 
Nach einer Berathung 
yurde die 

Diefes 
Boot Tollte der Regierung blos gelie- 
ben werden, und der Geber follte den 
Dberbefehl iiber dasielbe haben. Auf 
jolche Bedingungen wollte jich Die Re= 
gierung nicht einlaflen. 

Kontre- Admiral Dewey 


Mafhington, D. E., 11. Mat 


nr 


des Flottenbauraths jedoch ı 


Der 


die Ernennung des Seehelden von Mas 
nila, George Demwey, zum Kontre-d- 
miral. Die prompte Beftätigung ift 
ſelbſtverſtändlich. 


Hände ab! 


Sondon, 11. Mei. Eine Depefche 
aus Weanila, über Hongfong, meldet, 
daß der Inſurgentenführer 2 quinaldo 
eine Broflamation erlaflen hat, morin 
er den gafurgenten ausdrücklich gebie— 
tet, die Metzeleien einzuſtellen und ſich 
den Orders von Womiral Dewey zu fü— 
gen. 

Spezialdepeſche der „Abendpoſt.“ 
Borerſt abgethan. 


Die Einwanderungs-Vorlage im Kongreß. 


Waſhington, D. C., 11. Mai. Die 
Einwanderungs— Vorlage iſt im Ab— 
geordnetenhaus, bei der Frage ihrer 
Erwägung, mit 90 gegen 45 Stimmen 
abgelehnt worden. Bartholdt hielt eine 
glanzende Rede gegen dieſelbe. Für 
dieſe Seſſion iſt die Vorlage jetzt ab— 
gethan. H. S. Boutell. 

Waſhington, D. C. 11. Mai. Nach— 
dem das Abgeordnetenhaus die Ein— 
wanderungs-Vorlage vorerſt abgethan 
hatte, rief Loud von Californien die 
Poſt-Verwilligungsvorlage auf. Er 
beantragte, daß das Haus den Senats— 
Zuſätzen nicht zuſtimme, und eine Kon— 
ferenz angeordnet werde. So geſchah 
es auch. Das Haus erörterte dann im 
Geſammtausſchuß gewiſſe Revenuen— 
Vorlagen. 

Verhängnißvoller Brand. 
Mindeſtens ſechs Getödtete! 


Philadelphia, 11. Mai. Eine ſehr 
unheilvolle Feuersbrunft brach in der 
Spielmaaren- Fabrik derGebrüder Me— 
Gadden, 615 Market Str 
und berdretete jih au über Nachbar— 
Gebäude. Eine Exploſion von Feuer— 
werkskörpern im Kellerraum ging dem 
Brand voraus. 


deſtens 6 Perſonen umgekommen, und 
mehrere Feuerwehrleute verletzt. 
Lokomotivfuührer-Konvent. 

St. Louis, 11. Mai. Im „Olym— 
pic Theatre“ dahier wurde heute Vor— 
mittag die 3. zweijährliche Konvention 
der Brüderfchaft der Lofomotivführer 
eröffnet. G3 wird u. U. die frage er= 
örtert werden, ob Sich diefe Brüder- 
Ichaft dem nationalen Verband der Gi- 
fenbahn-Organifationen anjchließen 
ſoll 

Bahnunglück. 

New Caſtle, Pa., 11. Mai. In der 

Vorſtadt Mahonigtown —— 


Zug auf der Pittsburg & Late Erie- 


heute aus | 


| famer 
| Ylorenz, X 


aefchoffen. Das Militär 
ſchließlich ein Geſchützfeuer auf das 
Kloſter, legte Breſche in die Mauern 
und drang dann ein. Die Studenten 
entwiſchten meiſt, aber ſämmtliche 
Mönche wurden dann verhaftet; etwa 
200 Verhaftungen wurden in dem Klo— 
ſter vorgenommen. Eine katholiſche 
Zeitung in Mailand wurde beſchlag— 
nahmt. — Der 


Mailand und anderen Aufruhr— 
Diſtrikten, ſowie an die Befehlshaber 
der verſchiedenen Armeek orps einKund— 
ſchreiben gerichtet, worin er zu unbeug— 
Strenge auffordert. Ueber 
ivorno, Maffa, Bifa, Lima, 


| Grofilo und Spezia (mit Ausnahme 


| der 


Hafenjiadt) ift jebt ebenfalls ver 


| nen verhängt worden. 


In Meſſina, Sizilie en, ereignete 


ſich 


ein Brotkrawall von Frauen und Kin— 


| dern, 


melche erft mit dem 


| Brot vor das Rathhaus zogen, dann, 


| bon 


| berjuchten; 
| Magazins fhoß in den Haufen hinein | 
Der | 


zur Verfüs | 





| Der 
ein | 


Bahn. Mindeiten3 2 Perfonen wurden | 


getödtet. 
Ausland. 


Hunger und Aufruhr. 
Die blutigen Ürawalle im Zitronenland. 


Nom, 11. Mai. Auch die Aufftände 


in Neapel nehmen einen fehr bedroh: | 
ı lichen Umfang an. Schaaren von 
des fpani= | 


Stu⸗ 
denten in verſchiedenen Theilen der 
Stadt Neapel brachen zuerſt los, und 
viele Andere ſchloſſen ſich ihnen an. 
Die Polizeimacht trieb zeitweilg di 
Aufſtändiſchen auseinander; aber dieſe 
rotteten ſich auf's Neue zuſammen, 


an die Errichtung von 
Barrikaden. Das Militär ſchritt ein, 
und als es mit Steinen bombardirt 
und mit Revolvern beſchoſſen wurde, 
ſchoß es gleichfalls ſcharf und verwun— 
dete eine beträchtlicheünzahl Perſonen. 
Auch in der Provinz Neapel aab e3 





| 


nn nn ann nn nn nn 
= 


ı denen auch Die 


| fleht . 


der PBolizei auseinandergetrieben, 
die Straßenlaternen zertriimmerten 
und ein Proviantmagazin 
der Eigenthümer dieſes 
und eine Perſon wurde getödtet. Die 
Aufregung erreichte dann ihren Höhe— 
punkt, doch ſtellte ein ſtarkes Truppen— 
Aufgebot die Ordnung wieder her. 

Bern, 11. Mai. Auch in die Schweiz 
hinein erſtrecken die italieniſchen Auf— 
ſtände ihre Wirkungen. So zogen 
Lauſanne 1000 italieniſche Arbeiter 
mit der rotden umflorten Fahne durch 
die Straßen, fangen die Marfaillaife 
und ließen die Nepolution hochleben. 
Viele Italiener find auf Schriftliche 
Aufforderung eines Nevolutionsfomi- 
tes hin von der Schweiz nach ihrer 
Heimath zurüdgefehrt. 

Sn Lugano ift der italienifche 0= 
zialiſtiſche Kammer-Abgeordnete Ran— 
doni eingetrofſen, und derſelbe äußerte 
ſich, die italieniſchen Revolutionäre 
wollten eine Bundesrepublik, ähnlich 
der ſchweizeriſchen, gründen. 

Unter dem Eindruck 


der Schweiz und zu Greva (bei Quino) 
SKramalle ausgebrochen, 


die Wuth gegen die Zollbeamten. 


ee Während des Kampfes fuhr 
Herzogin von Sachfen-Meiningen mit- 
ten durch, und e8 war ein Wunder, dafı 
die Inſaſſen von feiner der Kugeln ge⸗ 
troffen wurden. In Creva gingen meh— 
rere Tauſend Arbeiter an den Streik 
und grifſen ebenfalls die Zollbeamten 
an. 

Rom, 11. Mai. 
Novaria find fehr ernftliche Unruhen 
im Gange. Truppen wurden on 
aefandt und in beiden Städten werd 
jet Straßenfchlachten ————— 
In Rom ſelbſt herrſcht noch Ruhe, 
aber Truppen patrouilliren beſtändig 
die dichter bevölkerten Stadttheile ab, 
die Läden der Büchſenmacher und 
Meſſerſchmiede ſind zwangsweiſe ge— 
ſchloſſen worden, und es dürfen keine 
Schauſtellungen mehr ſtattfinden. Eine 
— jagt die andere. 
Wien, 11. Mai. Man iſt in amt— 
lichen —— en Kreiſen höchſt 


beſtürzt über die GEreigniſſe in Italien. 


Dieſe Auſſtände, von Hauſe aus Hun— 
ger-Krawalle, haben einen ſtark ſozia— 
liſtiſchen und unmittelbar gegen das 
Herrſcherhaus gerichteten Charakter 


| erhalten. 


Dieje italienifchen Aufftände haben 


auch zu einem Krawall in Ze m berq, 
& en : 6G 
Nach den letzten Berichten ſind min- Gali 

verſuchten die Arbeitsloſen die "Bäder: | 


zien, ermuntert, Dajelbit 
läden zu plündern. Ein 
Stampf mit der Polizei folgte, 
Berlin, 11. Mai. Die neueften Be- 
richte über die 


blutiger 


bereit3 ein wenig angeftedt find!) Iaf- 
jen die Lage in immer fchredlicherem 
Lichte erfcheinen. Mord und Brand: 


tftung find jeßt dort vielfach an der 


Tagesordnung, auch abaefehen von den 
Straßenfämpfen! * „wur de zu Mi: 
nerpne der Phyſiker Brandis umge— 
—— > fein Sau niedergebrannt. 
Mühlenbeiiter und Millionär 
Sartella, eine befonbers berhaßte Ber- 
jön lich feit, murde in feinem Haufe mie 
ein toller Hund todtgeſchl agen, und 
feine Gattin durch Arthiebe 
verlebt; feine Kinder entrannen nur 

it fnapper Noth dem Tode, und die 
Mühlen und das Haus wurden dann 
pölfig ausgeplündert. Bartella hatte 
vergeblich 1000 Franken in fleinen 
Nidelftiiken unter die Menge geworfen 
und jämmerlich um ſein Leben ge— 
„Deinen Kopf wollen mir!“ 
ſcholl es ihm REITEN. 

Paris, 11. Mai. Hier ermartet 

man, da Kofbtan eine allgemeine Re= 


| bolution in Stalien ausdrechen, und ez | 
| zum Gturz 
| merde. Man ift damit fehr aufri jeden; 
| warfen Straßenbahn-Wagen um und | — 
machten ſich 


der Monarchie kommen 
denn ein republikaniſches Jialien 

würde, wie man glaubt, der natürliche 
Freund Frankreichs uͤnd ein Feind 
des Dreibundes ſein. 

Bismaͤrck geht nach Varzin. 

Friedrichsruh, 11. Mai. Die Vorbe— 
reitungen, welche in Varzin für denBe— 
ſuch des Fürſten Bismarck getroffen 


verſchiedentlich ſchlimme Krawalle. — werden, haben einiges Auffehen erregt. 


Ueber die Aufſtände in Mailand wird 


noch gemeldet: Studenten von Pavia 
hatten ſich in einem Kapuzinerkloſter 
verſchanzt und von da auf das Militär 


| 


Es ift mit der Hertellung von GSip- 
pläßen in dem Parf unmeit des Grab- 
mals der Kürftin Bismard begonnen 
worden. 


eröfjnete' 


Miniiterialpräfident | 


Schrei nad | 


zu plündern | 


au | 


der italieni= | 
Ichen Aufitände find auch zu Quino in | 


In Quino | 
murde zunichtt Herabfeung der Brot= | 
preife verlangt, und dann wandte fich 
Lebe | 
tere jeuierten eine Salve auf die Menge | 
und trafen etwa ein Dubend Tumuls | 


ein Kutjcher mit dem Herzog und der | 


Auch in Como und | 


Wirren in *talien (von | 
Schweiz und Defterreich | 


fchmer | 


5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Hochwaſſer-Unheil. 
Im weſtlichen Deutſchland. 


Köln, 11. Mai. Immer zahlreicher 
kommen aus dem Rhein-, Weſer- und 
Ruhr-Gebiet Berichte über Hochwaſ— 
ſer— — 

Die Stadt Schwerte an der Ruhr 
ſteht unter Waſſer, und aus 
Flüßchen iſt ein reißender Strom ge— 
worden. 

Bei Mülheim iſt ein Fiſcherboot an 
der Rheinbrücke zerſchellt, und 2 Men— 
ſchen ſind dabei ertrunfen. 

Die Fulda ri bei Kaffel die 9 
tärbrüde und die Bade-Anftalt 
und beide trieben ſtromal bwärts. 

Seuſationelles Lügengerücht. 

Berlin, 11. Mai. Große Aufregung 
verurſachte das Gerücht, daß während? 
eines Gewitters in Spandau der Blitz 
in den Juliusthurm eingeſ 
habe, in welchem der, aus 120 
nen Mart beſtehende Kriegsſ ſchatz 
bewahrt wird. Doch ſtellte 
Gerücht bald als gänzlich 
| her aus 


Mili— 
fort, 


Mi llio— 
auf⸗ 


ſich ddus 


Aufang. 
Der neueSchnell— 
welcher 


gein anter 
Bremen, 11. Mai. 
dampfer „Kater Friedrich”, 


I zig für den — * Lloyd 
baut wurde, mußte auf ſeiner 7 

hierher umt fehren, da ein 
der Maſchine entdeckt wurde. 


(Telegraphiſche Notiſen auf der Inn 


ge— 


rt 


> er af 
enjeite ) 
Loralbericht. 


Lagerleben. 
Es bietet mehr 





Leiden als Freuden. 


Das Dritte und Fünfte Regiment nach 
WNew Orleans beordert. 


m 


Sie follen in Bälde mit nach 


Cuba. 


Die BrigadeeGeneräle Fb Simons und 
Weich zur Difpofition geftellt. 


Ausmerjumg zweier schwarzer Schafe. 


Die geftern mitgetheilten Marjcbe- 
fehle für die Jllinoijer Miliz jind ins 
zwifchen vom Kriegsminiſterium mies 
| der abgeändert worden. ebt heißt es, 
dad, das dritte und das fünfte Miilize 
Negiment niht nad Chidamauga 

Barf, fondern gleich nad New Drle- 
| ans werden aejchiet werden. 
| werden fie dann wahrfcheintic) als ein 
Iheil der zur Eroberung Bubas be= 
itimmten ) 
Wod: eingefchifft werden. 
ten Regiment, das bis 


Vom Drit- 
dahir 
zwei Kompagnien neu angeworbener 
Rekruten vereidigt worden, und der 
Stabsarzt Shaw mit ſeinen Aſſiſten 
ten wurden auch mit der Impfun 
Leute fertig. Ihre Ausrüſtung rien 

die beiden Regimenter [hon im „Samp 

Ianner” erhalten. Colonel Bennitt 
bom Dritten Regiment tft angewiejen 
worden, die Zelte, in welchen das Gie- 
bente Negiment biäsher untergebracht 
| war, mit nah dem Süden zu nehmen, 
und dem Sitebenten Regiment werden 
die Echaf- und Schmweineftälle auf dem 
Yusftellungs-Plaß zum Quartier an 
gewieſen werden, in denen es Bi bis 

jetzt das Fünfte Regiment (Col. Cul— 
a fo bequem gemadt hat, 
Umjtände es erlaubten. 

Beiläufig, Schaf- 
ſtälle! 
| dem Taufch, melchen e3 
ordentlich zufrieden. Geine 
ich * übrigens meiſt wetterharte 
Bu rſch ſen, haben in den Zelten gefroren, 
daß ihnen die Zähne klapperten. 


und Schweine— 


u 


macht, außer= 


nen mi: den Zähnen aeinirfht, vor 
Yuth über die ftaatlihen Militärbe- 
hörden nämlich, melche ed noch immer 
nicht möalich gemacht hatten, alle Sol— 
daten mit Deden zu verfehen. In der— 
| felben Zage wie die armen Kelten von 
| Siebenten Reaiment befanden fi aud) 
| die pferdelofen Kavalleriſten des Colo— 
Und dabei * und iſt die 
Atzung im Lager, nach Allem, was 
man hört, eine geradezu erbärmli ce. 
Kein Wunder, dab das Lazaretd mit 
| Siranfen überfüllt tft. 

Die Bundes-Dffiziere haben nun- 
mehr auch das Se 





| nel Nouna. 


| aer (Xäaer) von . 
| eingemuftert. Um dieBatterie vollzähli 
zu befomnten, hatte * Kaptain J— 
| einmal nad) Danpille zuri —— und 
dort fleißig rekrutiren müſſen. Ge— 
ftern Morgen fam er m nit 21 Mann 

nad „Samp Ianner” zurüd und 
jetzt — genug zur Vedienung 
ſechs Feldgeſchützen. 

Die Brigade: -Generäle Fib Simon? 
und Welch, auf deren Dienfte die Bun 
desregierung feinen Unfpruch erhebt, 
find bedeutet worden, daf, fie fich mit 
ihren Stab3-Dffizieren nah ‚Haufe 
verfügen fünnen. Xn’3 Treld brauchen 
fie nicht zu rüden, und im Lager bat 
der fommandirende General abjolut 
| feine Verwendung für fie, wird Doc 
bald auch er felber ohne Stonmando 
fein. 

Colonel Kavanagh vom Giebenten 
Regiment hat dem Maior Meehan, der 
nicht mit ſeinem Bataillen gehen kann, 
in ſchmeichelhaften Aui® rücen die er- 

betene Entlaffuna aus dem Dienfte ge- 

mährt. Der DOberft erflärt ausdrüc- 
ih, daß die Gründe, aus denen Maior 

Meehan daheim bleibe, vollwichtig und 

zwingend feien. 

County-Kommiſſär Quinn hat an 
der Ede von Clarf und Erie Straße 
ein Merbebureau eröffnet, um die Rei- 
ben des Giebenten Regiments aufzu- 

) füllen. 





bon 


dem | 
| des Diebftahls und 
| gegen einen qewilfen &. 9. 
ı nen 


ı nel und MceSinn 
Tanner“ bei Springfield 
ı ten. 
| Krieg anmerben laffen und gehört zur 


| ba lerieregiments. 


von Frank F F. 
Hlagei | Er foll vor einigen 
| der — eingedrun 
| deren 


grundiog | baber 


| auf der Schihau’fchen Werft in Dane | 
| berfchiedenen ( 
Schaben an | 


| in Unterhandlune 
| zen aehören gegen värtig u dem Hee- | retten. 
I nunaslos Daliegende erreicht und auf 
136 Reaimen= | 
nent Kapalles | 


| den freiwilligen Truppen 
ter 


| Infanterie und 
ı nad) Chiefamauga; je ein Negimentin- 
! fanterte nah New Orleans 





Y {rmee noch vor Ablauf einer | 
| fanterie und drei Batterien 
nicht | 
aanz bollzählig war, find geitern nod) | 
ı nah Waihinaton. 





nun nmehr vollaählta, und die 


mie die | 


Ir 


Das Siebente Neaiment tit mit 
Mann- E 
l 


Und |: 
zur Abwechslung hat Mancher von ih⸗ 


ne mad 


| fr 
| — 
Wway Go. 


echte Reaiment und | 
| die Batterie Artillerie des Kapt. Dea- | 
vollſ nn Ine 
| Dürfen, im GC in 


| mährten Gereätfa 
| wird der Sefellten 
| fobald 
hat | 


1 „Blafe fen 1 





| Beite 


Deutjche Heitung 


— — — — — — — — — 


—für— 


Anzeigen. 


10. Jahrgang. — Not 11 


Der Soldat Wm. T. Atin?, ein Öe: 
meiner in einer Kompagnie des Erſten 
Regiments, iſt von Gouverneur Tan— 
ner an Behörden des Staates New 
York ausgeliefert worden, die ihn we— 
gen Diebſtahls prozeſſiren wollen. 

Herr Frank F. Holmes hat von 
Friedensrichter Martin, auf Anklagen 
des Einbruchs hin, 
Moore ei— 
Verhaftsbefehl erwirkt, deſſen 
Vollſtreckung ſich die Detektives O'Con— 
nach dem „Camp 
begeben muß— 
nämlich für den 


—M 
34 


Moore * ſich 
Schwadron „C“ des Young'ſchen Ka— 
Er war bis vor 
Kurzem bei der Verſicherungsagentur 
Holmes & Co. — ſtellt. 
ı Wochen nabSchluß 
der Geſchäftsſtunden in das —— 
nagen fein und aus 
$300 entwendet 
Die Eltern des Moore wohnen 
in Kuftin und find dort jehr geachtete 
Leute, Er jeiber ift in den dortigen ge= 
jelligen Kreifen auch immer wohlgelit- 
ten geme fen. 


— * 


En * 

er Jones iſt heute mit 
iſenb 

wegen der Beförderung 
willigen-Regir 


Quartiermeiſt 
von 23 Frei— 
men — y 


a etr 


teien. 


res-Departement der —— von 


Infanterie, ein Regir 
rie und ſechs Batterien Artillerie. Vier— 


zehn Regimenter bleiben vorläufig als 
Folgende Regimenter 


Referve zurüd. 
find morgen oder übermorgen nach dem 
Süden zu befördern: 

Bon Minois — Zwei Neqimenter 
nfanterie und eine Batterie Artillerie 


| nach New Orleans; ein Regiment Ras 
| vallerie nah Chidamauga. | 


Von Indiana — Zwei Negimenter 


eine Batterie Artillerie 


und nad 
Wafhington. 

Von Kentucky — 
Infanterie nad) | 


Ne ein Negiment 
Wafhington und nad) 


Chickamauga. 
Dort | 


Von Michtaan — 
Infanterie nach Chiefama 
inaton und New DOrleane. 

Von Ohio — Regimenter In— 
Artillerie 
ein Regiment |n= 
eine Batterie Wrtillerie 


uga, Wajh- 


— 
Dre 
Vre 


nach Chickamauga; 
fanterie und 


Von Tenneſſee — Je ein Regiment 


| Infanterie nach Wafhinaton und nad 
1 Ber 


Chickamauga. 
Von Wisconſin — Je ein Regiment 


Infanterie nach Chickamauga und nach 


Waſhington. 


m 


Bor den Schranke. 


Trude zieht feinen Freund Gunning 
durch die Hechel. 

Die Jury für die Prozeſſir ung des 
Ex-Steuer-Aſſeſſors G zunning, wegen 
— Pflichtvernachläſſigung, iſt 
Verhand— 
begonnen. Herr A. S. 
‚der Gründe halber derStaats 
tſchaft * der gerichtlichen Ver— 
ing — en und ede- 
Itgen Freundes hilft, hielt die Er— 
ngs -Anſprache an die urn. 
in erging er ſich mit wahrem 
in perſönlichen Ausfällen biſ— 
—* rt gegen den Ar — und 


— 


lung hat bereits 
ri F 


* * a jchonungslos über die Stoh- | — — Re 
| SOpida tjt erft 15 Sabre 


— — a 


Aus: Dem Natonans. 


Mayor Harrifon wird morgen 
ausgedehnte Rundfahrt Durch Die 6. 
Ward machen, um perfönlich feftzuftel- 


| Ien, mo die neuen eleftrifchenBogenlich- 
ter am 


Beiten anzubringen find. Alder 
’Brien wird hierbei den Cicero 
yen, und in der Ward anfäj- 
Demofraten merden ein Gabel: 
ühftüd für den Mayor arrangiren. 

Die „Salumet Electric Street Rail 
“ Hat heute beim Dberbau- 


um die —— 


— 
J 


man O 


ſige 


komiſſär 
ſucht, ihre neue 
der 63. und 68 
y Island Ab 


leybahnſchleife an 
t raße 


* 
Li 
— 
S und 
ul 


beritelfen 
mit der ihr 
Stadtrat h ge⸗ 
Die Erlaub niß 
t erthei ilt „perben, 

das ſtädtiſche Juſtiz-Departe— 
— gutgeheißen hat. 


März d 


ment 


Ein Ausgleich — 


der Druckerei der 
Co.“ iſt geſtern 
Abend durch ein Uebereinfommen 4 wi⸗ 
ſchen der Firma und 
Typographical Union 
den. 


Der Streik 


mi 


in 
Prin ting 


— — — — 


Bon der Börſe. 


Mai-Weizen ſchloß heute mit $1.79, 
SulisWeizen mit $1.103, September: 
beizen mit 913 


— 

*Als Frau George Brock, Nr. 6746 
Calumet Avenue wohnhaft, geſtern auf 
ihrem Buggy die 63. Straße entlang 
fuhr, ſcheute mr. Vferd vor einem 
Eifendadnzuae und ging dur. Der 
Wagen murde je ertrümmert, Frau 
Brod von ihrem Sig e berabgefchfeubert 
und nicht unbeträchttich verlegt. Der 
Nr. 6318 Wentmorth Avenue mohn- 
hafte Kohn Mefnany wurde von dem 
durchgehenden Pferde umgerannt und 
erlitt ichwere Verlegungen, 


| dem Lieuten 
| tzenkompaanie No. 5 die Mittheilung 


bdahn-Geſellſchaften 


nach dem Süden | 
Sm Gans | 


| mern hervor. 


| ber, 
| brachte Pferde und eine Kuh famen in 


| de 


| gen, 





Be |: 





| 
eine | : 


— — „Minnie B“ 


Inad | 
nachge= | 


in Sto= ! 
au | Rarte, auf der 
am | 


Vertretern der | e 
beigelegt mwor= | 


Tod in den Flammen. 


Eine Fran verliert ihr Leben, 
Morrifon, welche 
Joſef Reeſe, Nr. 


Die 55jährige F F. 
in zn en von Dr. 
5420 ©. Halfted Str., ftand, hat bei 
einem Tre uer, welches heute gegen 3 
—* Morgens zum Ausbruch kam, ihr 
Leben eingebüßt. Die Unglückliche und 

der Kutſcher Cheſter Watſon ſchliefen 
im zweiten Stockwerk der hinter dem 
Hauſe ihres Arbeitsgebers befindlichen 
Wagenremiſe. Als der Kutſcher er— 
wachte, ſtand der untere Theil des Ge— 
bäudes bereits in hellen Flammen, und 
jeder Nusmweg über die Ireppe war den 
beiden Sinfaflerr abaefchnitten. Watfon 
weckte eiligſt FrauMorriſon und drang 
in ſie, ſich durch einen Sprung aus dem 
Fenſter zu retten. Da dieſelbe ſich 
hartnäckig weigerte, —— —5 zu 
folgen, und es die höchſte Zeit für ihn 
i 

In 


ch 
ſelbſt war, ſich in Si herteit au brine 
gen, | fo mußte er die Unglücliche ihrem 
Schidlal überlaffen. Er rettete ftch, ine 
dem er aus geringer Gühe da3 
Fer iſter auf den Hofraum hinabſprang. 
Als die Feuerwehr eintraf und man 
nant Palmer von der Spri— 


4 
u 


durch 


ıt hatte, daß eine Frau fh im 
brennenden. Gebäude befinde, 

der mwacere Feuerwehrmann 
ftch Durch Flammen und Raud in das 
Innere, die arg DBebrohte zu 
hatte er Die befin= 


aemad 
dem 


ſtürzte 


um 
Eben 


ſeine Arme genommen, als der Fuß— 
boden des zweiten Stockwerkes nach— 


gab, und Beide hinabſtürzten. Mehre— 


zogen den Lieute— 
nant und die Frau aus den Trüm— 
Frau Morriſon war be— 
reits todt, während der wackere Pal— 
mer ſchlimme Brandwunden davonge— 
tragen hatte. 

Das Gebäude brannte gänzlich nie— 
und zwei in demſelben unterge— 


re Feuerwehrleute 


den Flammen um. Der Beſitzer, Dr. 
Reeſe, ſchätzt ſeinen Verluſt auf 82500. 
Das Feuer ſprang auch auf ein an der 


anderen Seite des Gäßchens ſtehendes 
| Holat 
| und bejchädiate dasfe 


EEE | Feuerwehrleute Capt. Geo. Weller, ber 
Se ein Regiment | 


ab 


aus, X. Wentel gehörig, über 


(be um $200, Die 


nr sisgerald und Capt. 

bom. Elliott erlitien mehr oder min= 
ſchwere hier. im Geſicht 
an den Händen. 


— —— 


der 
und 
— 


Viel beihäftigte Leute, 


Vor Richter Chetfat n 
die eine noch gegen E. 


wurde heute 
Dreyer, Ex— 


©. 


| —— der Weſtfeite Patkbehör— 


wegen Nichtab⸗ 


‚ Thwebende Antlage 


| fie ferung öffentlicher Gelder an feinen 
Amtsnachf 


olger zur Verhandlung auf— 
gerufen. Da andere Geſchäfte vorla— 
wurde der Fall bis morgen zu— 
rückgelegt. Morgen werden die Ver— 
theidiger des Angeklagten, Herren Mo— 
ran und Mayer, Niederſchlagung des 
Verfahrens beantragen und zugleich 
um einen Aufſchub der Verhandlung 
nachſuchen. Sie haben nämlich Beide 
in anderen Gerichtshöfen zu thun. 


Schuldig befunden. 


NL 


ca, der am 4. Yuli vorigen 

dem er aur Feier des natio— 

1 Sefitages blindlings mit einem 
die fünf⸗ 


übrige Bictoria Jojida erichoflen hat, 


| ift heute im Ariminalgericht des Todt— 


inden worden. 
alt und wird 
deshalb nach Pontiac in die Beſſe— 
rungsanſtalt geſchickt —— Die Lo— 
gan-Huſaren, — de ven er Rekrut 
mar, werden fich oh! ı ae —J— Er⸗ 
ſatzmann PR ihn —— müſſen. 


ſchuldig befr 


ſchlags 


— — — 


Leichenfund. 


Unweit der Zweimeile 


n-Grib wurde 
heute von der Mannichaft 


desSchlepp⸗ 
die Leiche eines 
wa 35 Jahre alten Mannes aus dem 
Seeg 7 Man ſchaffte ſie ‚borläufig 
oliton3 Wioraue, Nr. 22 Adams 


⸗ 
r 


4 af e. 
n der Rocktaſche des Todten fand 
Dollars Baargeld, eine 
die Worte: „Ulerander 
berzeichnet mare, und man 
daß dies der Name des Er- 
trunfenen ift. Seine genaue Berfön- 
(ichfeit fonnte bisher noch nicht feft- 
aeftellt werden. Die Polizei permeint, 
daß der Mann Selbfimord begangen 


\ 


man auß er drei 


Kippen“ 
nimmt an, 


‚hat, 


Schadeneriaßflage. 
Star Breming Co.” bat die 
Shi tcago auf $300,000 Schaden= 
fat verflagt, weil angeblich durd) bie 
ven der Stadt genehmigte Erhöhung 
der Ei ſenbahngeleiſe an der "Rodiwell 
Straße ihre Geihäftsunfoften ih um 
820,000 jährlich vermehrt Haben. Die 
tlägeriſche Geſellſchaft behauptet, daß 
durch die Geleifeerhöhung alle Ein 
gänge zu ihrem Brauereigebäude, mit 
Ausnahme eines folchen von dem hinter 
der Brauerei befindlichen Gäßchen aus, 
berfperrt worden feien. 
rt 


Das Wetter. 
au Auditorium: Thurm 
en folgende Wittes 


beute Abend; 
ewöl t päter wahrſchein⸗ 
veränderlie e. 
io diana und Wi 
mor * zunehmende B 
ger mweitliche Winde. 
Sn Ebicago ftellte fi) der Temperaturftand vor 
geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
5 Ubr 62, Naht 12 Uhr 56, Morgens 6 Uhr 50 * 
Mittags 12 Uhr 64 Grad über Null. 


zureau auf den 

ächſten 18 Stur 
ge ſte ut: 

T end: yon 


ich ver; 
heute 
beränderz 


Schön 


ewölttheit; 





Main Floor. 


Spezielles in Kleiderftofien! 

A0zÖll. feine fchwarze brotadirte mollene Sei: 
derftoffe, gut werth 25c, 15 
„Npeziell Donnerftag die Yard He 
64301. feines Vroadclotb, pafiend für Gapes, in 
ſchwarz und allen neuen Frühjahrsfarben, — 

regul. Preis Sc, 
„Ipeziell die Yard für 
6050. Ihmwarzer Clay worften, elegante Stoffe 
für Gapes, regul. Preis $1.25, 35 
‚ipeziell Donnerftag die Yard ac 
36 Zoll breites jchr feines weißes indifches Xei: 
oc 


nen, — regul. Werth löc, 
ipezieller Preis, die % 

30 Boll breite jehr feine geitreifte und karrirte 
Weibiwaaren, in Reitern, IC 
wertb 10 und l5c, die Dard ... =. oO 

Gemijhte Baummwolljoden für Männer 
das Maar für 

Gerippte Leibchen für Damen, für... 


QApothefer-Waaren. 
Garters Little Liver Bills, die Schachtel . 
Pinfhdams PVegetable Compound, Flaiche . 
Pitchers und Fletchers Caſtoria, Flasche —X 
Allcods Porous Plaſters 2. 2.22 .. Se 
Peei, Iron and Mine, die Flafche 
Baines Gelery Compound 
Belladonna Pflaſter 


Baſement. 


5 Pfund polirte Pügeleiien . . ..... Be 
1 Quart Granite Suppenihöpflöffel . . » 
Ucme Stabiblehb Pratpfanne, 

mit kaltem Griff, für 


+28 


75 Fuß beite Aute Wäjcheleine 

638. Stahl Schlähtermejlerr . .. =. > 

B ey blecherne Wafler — BR... 
tr. 8 MWaichteflel, aus ihwerem Bled, 
mit Kupferboden 3 c 

Hölzerne Waſchzuber mit 2 Reifen er | 

Nutberfords Wal Baper Gleaner, 10c 

— Sorte ‚Die Qüce —* — 
roße Blech-Ofen für Gas-, Gaſoline— } 
und Del:Oefen —8 

2-Brenner ganz nickelplattirter Gasofen. 80 

2-Brenner Gaſoline-Ofen, garantirt .. 1.7 

Zweiter Floor. 

Dentt an unjere großen Bar: 

gaind. 

75 Dugend fanch Percale gebügelte Hemden für 
Männer, mit Kragen 19e 
und Manjcetten ‚für * 

50 Dutzend braune, blaue und weibe 

17e 


Matroſen Stsohhüte für Kinaben . . 
150 Dugend fancy Percale Arbeitshems 
den für Männer, volle Gröbe .. . » 
35 Dutend jchwere blaue Overall3 für 
Männer, mit Schürzen u. Trägern. . 
300 Dugend franzdi. Palbriggan Unterhemden 
und Unterboien für Männer, 


Schuhe. 

Ehhtlederne Knöpiihubhe für Knaben, einfache Ye: 
ben, Größen 5—54, 

Chocolate Gein Toe Schnürjchuhe für Knaben, 
handgenäbt, gute Facon, mwertb $1.50, 
Größen 12—2, zum Perfauf für... 

$1.25 lobfarbige und jchwarge Orford 
fhube für Damen, ganzledern, Needle Toe, je: 
des Maar garantirt mwerth 81.25, 39c 
Größen 3—44, ipeziell e 

Haus-Slipp 
fundengemadt, 
Seitenftüde, 
jedes Baar werth $1.00, 


bandbeftidt, Leder Sehen: u. 


Mädchen, mit fancn Schleife und 
Schnalle, Größen 8&—12, u. 124—2, für 


Dritter Floor. 


5000 Yards 36 Zoll breite Siltaline in fanch ges 
Draperieg und Goms | 


blümten Mujftern, für 
forters, > ö 
ipeziell Donnerftag, die 


100 Stüde 36 Zoll breiter 


Dard i * 
feiner weißer Cambric, 


werth 10c, 6c 


fpeziell die Vard 

200 utzend 534 Zoll breite Spitzen Lamber— 
quins, in ſchönen Entwürfen, mit großen Za— 
cken, werth Ke, 
für Donnerſtag 


König Alfons, das Kind. 


Man würde wahrfcheinlich ich einer 
fanften Uebertreibung jhuldig machen, 


ichaffung des Bes al 
den Ihron gelangte Dynajtie jei in 
Spanien fehr populär und den Spa= 
niern an’3 Herz gemwachjen. Die Spas 
nier haben für ihr Königshaus 
fichtlich mehr Achtung, als zärtliche 
Liebe. Aber das ift vielleicht 
piel, und nicht alle fpanifchen Könige 


haben es jo gut gehabt. 


E3 hat auch ficherlich fchlechtere re= 
gierende Häupter während diefesxahr- 


Ehrijtine. 
daß 


Königin-Regentin Marie 
Nicht nur die Schmeichler jagen, 


fie eine vortrefjliche aute und recht ge= | 


Icheidte Frau jei. Etwas gar zu fle- 


tifal natürlih. Aber der Klerifalis- | 


mus ift eine alte fpanifche National- 
krankheit. 

Perſonen, welche Gelegenheit haben, 
in die Nähe der Königin-Regentin und 


Liebenswürdiges aus dem königlichen 
Hoflager. Die Erzählungen ſtehen im 


Widerſpruch mit allem, was man ſich 


unter ſpaniſcher Etikette gewöhnlich 
vorſtellt. Man denke, daß Marie Chri— 
ſtine, wenn ſie von König Alphons 
XIII. ſpricht, ihn mit einem Koſena— 


men bezeichnet, der in deutſcher Ueber- 


tragung etwa lauten würde: „Mein 
Bubi!“ 
gentin mit ihrem Sohne und einer 
Hofdame ausfährt, ſitzen Marie Chri— 
ſtine und die Hoſdame vorwärts und 
Bubi ſitzt rückwärts. 

In der erſten Zeit ſtand es mit der 
Geſundheit des kleinen Königs be— 


kanntlich ſchlimm. Er iſt ſeither etwas 


kräftiger geworden, aber zu den ſtar— 
fen und rothbäckig derben Kindern ge— 
hört er keineswegs. Er iſt zart, 
ſchmächtig und bläßlich. Daraus er— 


liche Sorgfalt, mit der ſeine Mutter 
ihn behütet. Er verkehrt nicht mit an— 
deren Kindern, denn ſeine 
fürchtet Anſteckung irgend welcher 
Krankheiten, und iſt eigentlich nur 
von Frauen umgeben. Im Winter 
lebt er mit Mama und den Hofdamen 
in dem mächtigen Schloß, aus deſſen 
Fenſtern man auf die an der Hügel— 
wand hinabſteigenden Gärten und auf 
das weite Manzanaresthal, das in 
der Ferne von dunklen Höhen begrenzt 
iſt, niederblickt. Im Sommer ſpaziert 
er in Sankt Sebaſtian am golden über— 
ſonnten blauen Meere. 

Es ſcheant, daß er ein ſehr aufge— 
wecktes Kind iſt, und es ſcheint auch, 
daß er all' die Eigenſchaften hat, wel— 
che Kinder in rein weiblicher Umgebung 
anzunehmen pflegen. Er iſt ſehr höf— 
lich und geſittet; gewöhnlich grüßt er 
die Perſonen, denen er im Schloſſe be— 
gegnet, zuerſt. Aber er hat auch, wie 
man zu ſagen pflegt, einen Kopf für 
ſich, und iſt kleinen, gegen die ſtrenge 
Zucht verſtoßenden Streichen nicht ab— 
geneigt. Jemand, der „mit dabei war“, 
hat erzählt, daß vor einiger Zeit 
bei einem Empfange im Schloß die 
Thür zum Zimmer der Königin ſich 
plötzlich öffnete. Alphons XIII. ſteckte 
den Kopf durch die Thürſpalte herein 
und wollte ſehen, was es gäbe. Die 
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75c | 


Schnürz | 


s für Damen, aus jhmwarzem Tuch, | 


49 | 
Se lohfarbige und jchwarze Strap Slipper: für | 


49 


Um 





| er dürfe mit 
wenn man jagen wollte, die durch Ab- | ER 


falifchen Gefeges auf | 


| zeitig weije werden, jo it 
er= | Heine Alphons jchon ein ganzer Manı. 


Schon | eines Tages, als er erit 


Er BT | tifchen Empfange 
und Königinnen dieſes Jahrhunder im Ihronfaal neben Marie Chrifline 


auf dem Thron und hörte eine Weile 


eur 7 | und die Anderen fagten. 
bundert3 in Spanien gegeben, als die ſag 





Und mwenn die Königin-Res | 


| Flora und .... ging 


Mutter | jung 
ı natürlich 


| Teins Geliebte war 


12. Mai. 


Dritter Floor (Hortiegung). 


100 Stüde echtfarbigr brofadirter jhwarıer Sa: 
teen, wertb 206 , 2ie 
die Yard für 2 

300 ſchwarze brofadirte Mleiderröde für Damen, 
mit ftarfem Futter und Velveteen YBc 
Binding, alle Größen * 

200 Novelty Kleiderröcke für Damen, in Plaids 
und fancy Checks, gut gemacht und TC 
perfeltes Paflen, bei diefem Nerfauf . 9% 

200 brofadirte Kleideeröde j. Damen, in ſchwat; 
und fancy Farben, volle Weite und 9): 
alle Größen, für Donnerftag . » » » 1.25 

100 gutgemachte geblüümte jeidene Röde für Da- 
men, in bübjhen Muftern, / > 
wertb $5.50, für Donnerftag wer 

200 Kinder-Reefer mit Matrojenfragen, aus ei: 
nem Broad Clotb gemadt und mit Soutace, 
wollenem Braid und vergoldeten Knöpfen_be: 
jegt, alle Farben und Größen, 1 25 
wertb $1.98 und 82.25, für... ..”ı* 


Vierter Floor. 


75 _meibe emaillirte PBettitellen, 
Trimmings, alle Größen, am 


mit 
Don: 


Meifing: 
8 
85 
nerſtag zu en ——— 
50 gutgemachte Matratzen, gutes Tiding, 90€ 
werth &1.35, zu De a —— 

500 Reiter von ganzwollenem Nngrain Te 
Garpet, Special, U... ... 5 
100 Nefter von ganzmwollenem Ingrain Garpet, 
in Längen von 5—13 Yards, werth 15c 
Ei, Die Bar mM. - - 0.» h 
30 der feiniten Qelvet Carpet Rug3, i 
Special, zu 7.00 

Groceries. 


Beſte Elgin Creamery Butter, d. Pd... 19: 
Emift & Co.’3 Long Roll Yutterine, 9 

RE EEE ER 
Neuchateller Käje (Durham Prand) 3 für 
Beſter amerikaniſcher Schweizerkäſe, 

— 
Blue Back Mackerel, die Kanne zu ... 
Senf-Sardinen, die Kanne zu 


für 


Imbort. norwegiſche Häringe, d. Dutzd.. 150 
Geräucherter Weikfiih, d. Pd. zu . . . Se 
Harte Sommerwurit, d. Pid. zu... . 82 
Feinſte Gerſte, 

Reine Buchweizen-Grütze, 10c 

Reine Weizen: yarina, \ 

D’DINED IB - . 5%. 

Pride of Rofeville Zuder Corn, d. Kanne. Sie 

Nofe Brand grüne Erbjen, die Kanne... Be 

Mriglen'3 Schrub:Seife, das Stüf zu... Be 

Veſie Ehubmwichie, die Schachtel zu... . 1e 

Beſte Waich-Soda, 7 Bid. für ; 4e 

Reite eleftriiche Seifen-Spähne, 4 Pid Te 

Große Eilver-Pilaumen, d. Pd. zu 50 

Pumpernickel-Mehl, 8 Pfd. für. 120 

Stollwerk's Cocoa, per Pfo.Kanne— 47e 

Reiter Vanilla Ertraft, 4 Uny.<rlaihe . . Die 

Unjer 20° Santos Peaberry Kaffee, d. Pid« 17e 

Spezialitäten. 

Um 8.30 Vorm. — Haupt: Floor: 10,000 Yds. 
hochfeine bedruckte waſchechte Dimity Kleider— 
ſtoffe, echtfarbig, perfecte Waare 
um dieſe Stunde die Vard zu 

Um 8.30 Vorm. — Dritter Floor: 5000 Stücke 
ertra ſchwerer Leinen Finiſh Handtuchzeug, 
mit rothem Border, werth be, Ic 
Special, die Yard für ER; 

Um 9.00 Borm, — Dritter Floor: 100 Dußtzd. 
Damen-Wailt3, aus feinem geitreiftem und 
figurirtegt Lamn gemadt, mit Manichetten 
und abnehmbarem Kragen, in allen Scat: 
tirungen, werthb von O8c bis 19€ 
aR 92:35, TE auf ._ . + ® 

9.30 Vorm. — Dritter Floor: 30 Paar 
3} Vards ıge und 52 Zoll breite feine Nott 
ingham ivorhänge, in Fiſh 
Net und Bruſſel Effeeten, hübſche 39€ 
neue Mufter, Special, da Paar . . e 

Um 2.00 Nachm. — Dritter Floort: 1000 Yards 
geſtreifte Feather Ticking, 21 
Special, die Yard zu . . mw 


Um 2.30 Nachm. — Dritter Floor: 50 Dupp. 
in allen Farben, 


3% 


feine Percale Wrappers, 
alle Größen, 


Epecial, zu 


| Hofdamen begannen mit ihm au par= 
' lamentiren, und verfuchten, ihn zum 


Rüdzug zu bewegen. 
Dabei 


Aber er erklärte, 
fein, er jei der 
König. 

Alphons XIII. ift jeßt zwölf Jahre 
alt, und da Könige befanntlich früh- 
auh der 


Er macht e3 jeßt nicht mehr, wie er e3 
fünf Rahre 
alt war, bei einem feierlichen diploma- 
gemadt. Er fa 


lang geduldig mit an, was die Einen 
Aber der 
Augenblid fam, wo ihm die Geduld 
tip. Und plöglich fahb man ihn von 
dem Kijlen, auf dem er faß, auf die 
hohe Armlehne hinaufturnen. Die 
Lehne endete in einem vergoldeten Lö- 
mwenhaupt und auf diejfes Haupt fehte 
ſich Alphons XIII., vergnüglich 
den Beinen baumelnd. Marie 


ſtine lachte, die Hofdamen und Hof— 
er. -gen | herren lachten, die Diplomaten lachten 
des fleinen Königs Alphons XIII. zu 

fommen, erzählen allerlei Nettes und | 


und Alphons XIII. lachte auch. Es ſoll 


amüſant geweſen ſein. 

Kluger, kleiner König, der mit fünf 
Jahren bereits ahnt, daß es ſich auf 
einem Löwenhaupt fröhlicher und ſor— 


genfreier ſitzt, als auf einem ſpaniſchen cher 
Frankreich, 
In der That kann man ſagen, daß der 


verblüffend ſchnelle und entſcheidende 


Thron! 


— —— 


Gräflein und Wucherer. 


Aus Rom wird geſchrieben: 
„Noblesse oblige“ dachte derSohn 


des verſtorbenen Herzogs Sforza Ce— 


jarini, der junge Graf Mario diSanta 
zum Wucherer. 
Noblesse oblige — denn die römifche 


bängt, läßt fich nicht mit Soldiſtücken 


ı abfpeifen, und aus der Fontana Trevi 


fließt noch immer fein frangzöfijcher 
Champagner; ergo war e& ganz aus- 


| gejchloflen, dat das Gräflein mit fei 
Härt fich die fajt allzu zärtliche, ängjt- 


nen 1000—1200 Francs ITafchengeld 
im Monat ausfommen und auftreten 
jollte. Die Gejellfchaft, in der fich der 
junge Herr zu bewegen pflegte, war 
r die „feinfte“ der Reſidenz: 
ſein Intimus Zampieri ſitzt wegen Un— 
terſchlagung auf ſechs Jahre im Zucht— 
haus (mit ihm hatte, wie wir vor Ge— 


richt hörten, Graf Santa Fiora „ge— 


meinſamen Hausſtand“) und desGraͤf— 
keine Andere, als 
die be ... rühmte Thereſina Neuma— 


ſcher vom Prozeß Lopez ſeligen Ange— 


denkens. Der fünfundzwanzigjährige 
Gentleman brauchte alſo, 
auch im Spiel zu verlieren pflegte, 
Geld und verſchaffte ſich dasſelbe qauf 
einem nicht mehr ungewöhnlichen We— 
ge. Er ging zu dem biederen Wuchers— 
mann d'Amico, dem „Freund“ aller 
Geldbedürftigen, und zu deſſen Ge— 
fährtin, der alten Franzöſin Gondret, 
die ihm gegen Wechſel im Betrage von 
281,000 TFrancz allmälig die folofjale 
Summe von .... 7000 Franc in 


ausbezahlten! Für 100 Lire ftellte der 
Graf zum Beifpiel einen Wechfel über 
10,000 Zire aus, den er — mie alle 
übrigen — mit der gefälfchten linter- 


ta Fiora (Ehrendame der Königin), 
und ſeines Onkels, des HerzogsSforza 
Ceſarini, verſah. Natürlich rechnete 
die biedere Geſellſchaft darauf, die Fa— 


7 * „+ * — TE 


mit | 
Chris | 


| Stanbal eines Prozefles zu verme 


entweder den ganzen geforberten Be: 
trag oder doch eine Abfindungsfumme 
bezahlen — eine Hoffnung, die aber 
bitter getäufcht ward. Denn Gräfin 
Santa Fiora — deren Name ja nicht 
zum erften Male mit der Chronique 
Scandaleufe in Verbindung tommt— 
beantwortete die Drohung der Wuches 
rerbande mit dem Appell an’s Gericht, 
das allerdings nicht nur gegen die Be- 
trüger, jondern auch gegen den ber 
Fälfchung angeflagten „Edelften der 
Nation“ den Prozeß eingeleitet hat. 
So steht denn in diefem Augenblid die 
ganze Gefellfchaft por den Schranfen 
— der junge Graf, von hervorragen= 
den Pinchiatern unterftüßt, die eine 
thatfächli vorhandene Bornirtheit 
alg geiftigen Defekt, als Mangel jedes 
Strafbewuhtfeins darlegen und dem— 
nach Freifprehung erwirken ſollen. 
Die Wucherflique fünf Mann hoch, da— 
runter die alte Here KYeucadie Gondret, 
die nach einander die Geliebte der drei 
Wucherbrüder dD’Amico mar, deren 
erite Beide im Gefängniß ſtarben, 
während Pietro dD’Amico, der Iekte, 
bermuthlich demfelben Zoofe entgegen- 
geht. Der Biedermann, der eine Reihe 
leichtfinniger Mutterföhnchen und de- 
ten Yyamilien ruinirt hat, nennt Sich, 
da er eine andere Beichäftigung nicht 
nachmeifen fann, natürlich „Sourna= 
hit”, ift aber Mitarbeiter von Blät- 


| tern, die .... gar nicht eriftiren. Da- 
ı aeaen befundet der Staatsanwalt, daf 


ı Signor d’Amico bereits 
ı Jahre wegen Betrugs fah, mas 


ein Baar 
trug: ber 
Öute, al? man ihn fragte, ganz ber- 


| geifen hatte, 


nad) 


4 franzöfifche 


' Marineoffiziere 


: en * . | Möglichkeit 
jelten ein diplomatifcher Empfang fo vorzubeugen, die für ung nur unan= 
' aenehm fein fünnten; denn die Haupts | 
ſache iſt jetzt, denKrieg möglichſt ſchnell 
und erfolgreich zu Ende zu führen, ob: | 


| dampfer 
| Regierung ertheilt wurde, tjt ein Zei- 
ı chen großen Entgegentommens, 


| ebenfall3 darauf zuebeichränten, 
| man den Belagerten nur dann Mit- | 
| theilungen zufommen läßt, 
ı Belagerer dies in feinem nterejje für 
| wünfchensmwerth hält. 
Belagerung von Paris fchidte Bis- | 
| mard nur dem amerifanifchen Gefand- 
. ten Wafhburne von Zeit zu Zeit Poit- 
Baaraeld, Möbeln und Kleideritoffen | 


Die Freigabe des ‚‚Lafayette‘. 


Unfere Regierung hat durch promp- 


4 tes und entjchiedenes Handeln forie 
ı Dur) großes Entgegentommen, das 
ı jedoch durch die Umfjtände vollauf ge- 
einen Smifchenfall | 
ı aus der Lielt gefchafft, der den Keim | 
für internationale Verwidlungen in 


rechtfertiat mar, 


ſich zu bergen ſchien. Wenige Stunden 
h ſeiner Feſtnahme durch Schiffe 
unſeres Blokadegeſchwaders bei dem 
Verſuch, Havana anzulaufen, iſt der 
Poſtdampfer „Lafayhette“ 
auf Anordnung von Waſhington aus 


freigegeben worden, mit der Maßgabe, | 


daß er die Blofadelinie pafliren darf. 
Die Erklärung dafür liegt in der 


Thatſache, daß dem franzöfiichen Bot: 
ı Ichafter auf feine Anfrage, ob das | 
‚ Schiff die franzöftfche Poft nach Ha= | 
einige Baflagiere | 
| landen fönne, aber feine Waaren, er= | 
| widert worden mar, 
| mwünfchte Erlaubniß ertheilt werden, 
| worauf der Dampfer feine Reife fort- 
| Tebte. Daß man darüber in der Leis | 


vana bringen und 


es jolle die 


tung der Blofade nicht orientirt mar, | 
‚ führte zur Feſtnahme des Dampfers, 
was unter den Umständen hätte 


mieden werden follen; aber man muß 
im Striege jtetS mit derartigen Zufäl- 
liafeiten rechnen, 
Vlofade-Kommando feit Abfahrt des 
Admirals Sampfon mag auch damit 
zu thun gehabt haben, daß die Sache 
paffirt ift. Jedenfalls haben unfere 
in Abweſenheit be— 
ſtimmterInſtruktionen vollſtändig kor— 
rekt gehandelt, namentlich wenn es 
richtig iſt, daß ſich der „Lafayette“ 
verdächtig benahm, und 


dem Vorfall in Kenntniß geſetzt wur— 
de. Die franzöſiſche Regierung wird 
und muß ſich dabei beruhigen, und da— 
mit iſt die Geſchichte erledigt, die im 
erſten Augenblick einigen Staub aufzu— 
wirbeln ſchien. 
Unſere Regierung 


gegenkommen zu beweiſen, 
weiterer 


um jeder 


ne auswärtige Intervention, zu wel— 
verſchiedene Mächte, 
wohl geneigt ſein mögen. 


Sieg bei Manila erſt den europäiſchen 
Mächten 
Leiſtungsfähigkeit beigebracht und den 


einen Begriff von unſerer 
Wunſch, interveniren zu können, ge— 
dämpft hat, gerade wie 1870 die ſchnel— 
len und entſcheidenden Schläge von 


| Weißenburg, Wörth und Spichern je— 
Demimonde, und was drum und dran 


den Gedanken an eine bewaffnete oder 
friedliche Intervention von Oeſterreich 
oder Italien zu Gunſten Frankreichs 
im Keime erſtickten. Dieſer moraliſche 


Werth unſeres Sieges bei Manila iſt 


daher nicht gering anzuſchlagen. Daß 
die Erlaubniß, die Blokadelinie zu 
paſſiren, für den franzöſiſchen Poſt— 
ſo bereitwillig von unſerer 


denn 


verpflichtet war ſie dazu keineswegs. 


Eine Blokade verfolgt wie dieZerni— 
rung einer Feſtung 


durch 


einen artilleriſtiſchen Angriff 
und ſchließlich die Erſtürmung zu er— 
zwingen; den Austauſch von Nachrich— 
len mit der übrigen Welt ſucht man 
daß 


wenn der 


ſäcke zu und nahm ſolche zur Beförde— 


rung in Empfang, weil dieſer ſich der 
in Paris verbliebenen Deutſchen aufs 


Wärmſte angenommen hatte, alſo als 


ein Zeichen der Dankbarkeit und der 
Gefälligkeit, nicht weil er dazu ver— 
pflichtet war. Als ein Zeichen großer 
Gefälligkeit gegen die franzöſiſche Re— 
gierung iſt es daher anzuſehen, wie als 
einer politiſchen Klugheit ſeitens des 


ge⸗ | 


ber= | 


und der Wechfel im | 


| Kopfes, 


ift vom Beginn | 
des Krieges an bejtrebt gemejen, den | Yömischer Peit bier anaefiedelten Ger: 
ı neutralen Mächten jedes mögliche Ent= | m... A en 


: | dem 
DVermwidelungen | 


namentlich | 


milttärifh den | 
Itmed, jeden Verkehr mit der Außen= | 
| welt zu unterbrechen, die Zufuhr von 
| Zebensmitteln, Munition, Waffen ab- 
| zufchneiden und die Uebergabe 
' Hunger, eventuell im weiteren Verlauf 
| Dur 
zumal er | 


Mährend der ı 


| Präfiventen, . wenn er die Baffirung | 
‚ | des „Lafayette” geftattet und nunmehr 


angeordnet hat. * 
(„R. 9. Staatsztg.") 


Altgermanifche Funde. 


Aus Heilbronn wird vom 18. April 
berichtet: Wie Manchem bekannt, be- 
finden fi) in unferen Wäldern eine 
Anzahl meift runder, offenbar fünft- 
lich vor langer Zeit aufgemorfener Hü— 
gel von anfehnlicher Größe, welche als 
Hügelgräber aus porrömifcher Zeit an— 
zufehen find. Eine Anzahl der beiter- 
haltenen Hügel liegen in der Nähe des 
Schmeinsbergs. Am ntereffe der Lö- 
fung der Frage, welcher Urt wohl die 
Menfchen gemwefen, find, melche in un= 
jeren Wäldern gejagt und unfere Flu- 
ten bemohnt haben, ehe die Römer ihr 
Kaftell am Nedar und die fräntifchen 
Kaijer ihre Pfalz an der Gtelle un- 
ferer Stadt errichtet haben, murben 
unter der fachfundigen Leitung des 
Herrn U. Bonnet, Ingenieur? in 
Karlsruhe befonder® gut erhaltene 
Hügel durch fyitematische Abgrabung 
und Aufarabung geöffnet. Das Reful: 
tat diefer Forfhung it ein ebenfo 
reichhaltiges, als wilfenfchaftlich 
mwerthoolles zu nennen. 

Der erite dicht am Wege liegende 
Hügel, der dur die Weganlage auf ei- 
ner Seite fchon abgegraben war, ent- 
hielt einen aus großen Findlings- 
blöden zufammengefekten länglichen 
Steinfreig, in deflen Mitte eine ob— 
longe Kammer ausaefpurt war. Hier 
fanden jich die Rejte eines längft in 
Ihmarzen Moder vermandelten, jedoch 
in der Struftur noch deutlich erfenn= 
baren Sfelett5 auf dem bemwachienen 
Boden beitattet und mit über zwei Me- 
ter Erde bevedt. Die Beigaben und 
der reiche noch erhalteneBronzefchmud 
meifen auf eine weibliche Leiche, die in 
der Richtung von Norden nad) Süden 
nit dem Kopf nach Süden zu beitattet 
war. In der Gegend des Haljes be- 
fanden fich die Refte eines Halsbandes 
aus Bernitein und dreifaher Schnur 
| au& abmwechjelnden langen und runden 
| Glasperlen, in der Gegend der Schul- 
| tern, zwei zierlich aus Bronze gearbei- 
‚tete Gemwandnadeln. Die Handgelen- 
| fe umfchloffen außer maffiven Bronze- 
| Armbändern achtfache Spiralen aus 
Bronze und der eine Fuß trug einen 
ı fräftigen Bronze-Fußring mit reicher 
| fpiralförmig aufgewundener Schließ- 
zier. 

Die Ausgrabung des zweiten durch 
beſonders ſchöne Form ſich auszeich— 
nenden Hügels ergab ebenfalls ein 
hochintereſſantes Reſultat: In der 
Mitter der über 3 Meter hohen Erd— 
aufſchüttung befand ſich ein länglicher, 
von Oſten nach Weſten errichteter 
Steinſatz aus großen, aufrecht geſtell— 
| ten Findlingen, die am Kopf- und 
Fußende Abſchlußſtücke eines Grab— 
bettes bildeten. Innerhalb dieſer ſy— 


metriſchen Einfaſſung befand ſich ein 


2 Meter 60 Centimeter langes, 1 Me— 
ter 20 Centimeter breites Brandgrab, 
das ſich durch den feſten ziegelroth ge— 
brannten Lehm von der Umgebung ab— 
hob. Darin eingebettet befand ſich ein 
feuerbeſtattetes Skelett, deſſen in den 
einzelnen Knochen noch deutlich erkenn— 
barer Schädel auf der Weſtſeite lag. 
Die Beigaben beſtanden in 2 ſtarken 


—— Bronzegewandnadeln in der Nähe des 
ebenſo kor— 
rekt hat die Regierung gehandelt, in— 


dem ſie je fo igäb, als fi | : s 
m fie jenen jofort freigaß, al3 fie bon ‚ entitammenden®ronzenieten und einem 


einem VBronzedolh in der 
Bedengegend mit einzelnen, dem Griff 


itarfen, fehr fchön und mohlerhaltenen 
Kelt (Streitbeil) aus Bronze zu Für 
ben. Dort lag auch eine weitere Bron=- 


| zenadel und in der Nähe des Bedens 
| ein radförmiger Bronzezierrath. 


Wir 
haben e8 hier mit Gräbern herborra= 
gender Stammesgenofjen der in bor= 


alfo aus 
eriten Kahrtaufend vor Chriftus 
' zu thun. Die Funde werden forgfäl- 
| tig fonfervirt mit Situationsplan de3 
Fundorte und Fundbericht verfehen 
dem hiftorifchen Mufeum einverleibt 
werden. 


Run auch in Berlin. 


Eine Heine Schildfröte erregte Jeit 
Zeit die Aufmerffamteit der 
' Baflanten Unter den Linden in Ber- 
| lin. Auf weißfammetenem Lager, an 
meterlanger feiner Goldkette gefeſſelt, 
 frauct das IThierchen im Schaufen= 
fter eines Yumeliergefchäftes Hin und 
ber und läßt fich in feiner Jdylle durch 
| die neugierigen VBlide der Belagerer 
des Schaufenfters nicht im Mindeiten 
ftören. Warum diefe fleine Scild- 
fröte jo viel beachtet, ja beitaunt wird, 
mährend e8 doch im Aquarium in der 
Nähe viel mehr und viel größere 
gibt? — Die Frage ift leicht zu beant- 
morten. In einer Barijfer Mitthei- 
fung wurde kürzlich erzählt, daß die 
Modedamen der Eeineitadt lebende 
fleine Schildfröten bei fich tragen, die 
‚ fie mittelft einer langen Kette am Gür- 
| tel befejtigen und auf Schultern und 
Bufen umbhberflettern laſſen. Dieſe 
Schildfröten haben nun auch den Weg 
über den Rhein gefunden, mie das 
Eremplärhen im Schaufenfter des 
yumelters Unter den Linden bemweiit. 
| Daß die Schildfrötelein durch Einfüs 
aung foftbarer Steine in ihre Rüden- 
panzer zu Werthgegenftänden gemacht 
ı werden, murde gleichfalls jchon er= 
ı zählt, und bei diefer Gelegenheit wurde 
ı mit Recht geltend gemacht, daß e$ eine 
arge Quälerei fei, die TIhiere auf fol- 
ı he Weife nicht unerheblih zu vers 
| legen und ihnen Schmerzen zu berei- 


‚ einiger 


ten. Darum verfährt man in Deutjch- 
land humaner. Die leine Schild- 
ı fröte, der diefe Zeilen gelten, brauchte 
| fich feinerfet hirurgifche Panzeropera- 
ı tionen gefallen laffen, und doch ift fie 
| ein jurvelentragendes MWerthitüd. Man 
ı hat es ihr leichter gemacht. Ein feines 
ı Golonet, das mit feinen Brillanten 
| und berfchiebenen bunten Steinen be- 
| febt it umfpannt den Rüdenpanzer 
‚und ift duch Krümmungen am Rande 
des Panzer ganz ficher befeftigt. An 
der Hinterfront ift das Tange Kettchen 
eingehalt. Der Jumelier gibt feinem 





Heinen Pflegling 
Zeugniß. Das Kröthen ift völlig 
„tubenrein“ und fann daher ohne jeg- 
liche Beforgniß in Benugung genom= 
men werden. ferner ijt e8 höchjt ber- 
träglich und artig. Es beißt nicht, 
troßdem e3 fich doch bei feiner Vermen- 
dung durch fchöne Damen auf einem 
Terrain zu bewegen hat, das geradezu 
„zum Unbeißen“ ift, es fchreit nicht 
und ift_ bollftändig diskret. Die Bes 
dürfniffe der fleinen Schildfröte in 
Bezug auf Effen und Trinfen find ges 
tadezu fabelhaft minimal. Kein Trop- 
fen Bier oder Cognac fommt über ihre 
gippen, und fie fann mehrere Wochen 
ohne jegliche Nahrung aushalten. Aber 
weil fie gar fo artig ift, mill fie ihr 
Pflegevater vor Hunger und Durft auf 
jeden Fall bewahren, und er febt fie 
daher allabendlich in feuchtes Moos, 
mo fie jtednadelfnopfaroße Fleifchpar= 
tifelchen ißt und Waifertröpfchen trintt 
und von dem Felde ihrer zufünftigen 
TIhätigkeit träumt, auf dem 3 fih noch 
behaglicher herumfpazieren läßt, als 
auf dem meiken Sammet de3 Schau= 
fenjter3 Unter den Linden. 


Spaniens Hilfsmittel. 


Aus Madrid wird dem Berliner 
Iageblatt vom 24. April gefchrieben: 

Man findet, wenn man nach Spa— 
nien fommt, Manches ander?, al3 man 
fih’8 vorgeftelt. Man lernt nun. 
Man findet das Wolf ruhiger, gemelfes 
ner und in vieler Beziehung beiler, als 
man geglaubt. Und man findet meit 
tmeniger von jenen äußeren Zeichen des 
Berfalls, die man zu finden erwartet. 
Dan bat geglaubt, in diefem Lande, 
deifen Staatsfinangen vor dem Ban- 
ferott zu ftehen fcheinen, die deutlichen 
Symptome allgemeiner Decadence ans 
zutreffen, und man tjt auerft ein wenig 
eritaunt, jo viel Wohlleben und (neben 
jo viel Armuth Freilich!) fo viel Zeichen 
von Reichtgum zu jehen. Nein, das tft 
nicht wie in Athen, wo man das Ge= 
richtspollgieherfiegel an allen Häufer- 
mwänden zu ſehen meint! Die Gerecdh- 
tigfeit zwingt, zu fagen, daß man fic) 
getäufcht Hat. 

Und der erjte Eindrud führt feines- 
wegs irre; es gibt in diefem Lande 
jehr große, e3 gibt folofjale Vermögen. 
Madrid hat fehr reiche Leute; die Han- 
deisitadt Barcelona hat mehr: fie hat 
neben den Millionenmännern einen 
ftattlichen begüterten Mittelftand. Ir 
Sevilla, Cadiz, Malaga gibt e3 meit 
mehr Geld, ala in den meiften mittle= 
ven deutichen Städtchen. 

Noch weit bedeutender, al3 diefe Ka= 
pitalvermögen der oberen Zehntaufend 
tft das ungemünzte Vermögen, das im 
Boden Spaniens fchlummert. Keine 
reichere Erde, al3 die jpanifche. Sie 
hat Alles, was man verlangen kann: 
Sifen und Blei, Kohle und Kupfererze, 
Silber und Quedfilber. Ihre Aus- 
nugung bat erjt begonnen. Und fie ift 
Ichon heute der Hauptprodugent Euro= 
pas für Blei, aibt jährlich vier Milfio- 
nen Zonnen Eijen her, verforgt Euros 
pa mit Kupfer und beginnt, ihm einen 
Theil feines Bedarfs an Kohle zu Tie= 
fern. In allerjüngfter Zeit haben ich 
allein in Almeria in Süd-Spanien 
fünfzig neue Gefellfchaften zur Aus- 
nußung ber Eifenlager gebildet. Der 
Eifenerport, der heute Thon bedeutend 
ift, wird fich in nächjten Kahren erheb- 
lich jteigern. 

E53 ijt wahr, daß ein großer Theil 
al’ diefer Minengejellfchaften mit eng- 
chem oder franzöfifchem, oder auch 
mit deutjchem — Krupp’fchem — Ka= 
pital gegründet werden. Der Spanier 
tft wenig unternehmungsluftig und in 
den meilten Fällen fehlt ihm der meite 
Blic, der zu größeren induſtriellenUn— 
ternehmungen gehört. Aber wenn fo- 
mit einTheil des&eminnes außer Lan: 
des geht, fo doch nur ein Theil: der- 
jenige Theil, der jich in den Dividenden 
ausdrüdt. Der andere Theil, der fich 
in Urbeitslöhne und ITransportipejen 
umfebt, bleibt im Lande. 

Und nicht nur über Kapitalvermö— 
gen und nicht nur über unterirdifche 
Schäße verfügt Spanien. 3 liefert 
noch andere Produkte: Drangen und 
Mandeln, Kork und Wolle. Sein Del, 
das für Tafelzwede meniger tauglich 
ift, al da italienische Del, geht in 
enormen Quantitäten nah Marfeille, 
mo es theils raffinirt, theils aur Seife 
verarbeitet wird. Der ganze Süd- 
frucht-Erport hat freilich durch die 
Schußzollpolitif ftarf gelitten. Dage- 
gen hat feit dem Auftreten der Phy- 
lorera in syrantreich der fpanifche 
Wein-Erport fo zugenommen, daß der 
Öetreidebau faft ganz dem Weinbau 
Plat aemaht hat. Das Spanische 
Weingeſchäft ift völlig abhängia von 
dem jedesmaligen Ausfall der Wein— 
ernte in Frankreich. Iſt die franzöſi— 
ſche Ernte ſchlecht, ſo blüht natürlich 
das Geſchäft der Spanier. 
und iſt die Ernte in Spanien gleich— 
falls gut, ſo wiſſen die ſpaniſchen 
Weinbauern nicht, wo ſie ihren Wein 
laſſen ſollen, und es kommt vor, daß 
ſie ihn in die Goſſe gießen, um die 
theueren Fäſſer zu ſparen. 


Man ſieht, die ſpaniſche Erde erfüllt 


alle Bedingungen, die nöthig ſind, da— 
mit der Staatsbaum gut gedeihe. Um 
ſo erſchreckender iſt es, daß dieſerBaum 
ſo trockene Früchte trägt. Das Land 


hat alle Hilfsquellen, die ein Land ſich 
und der Staat ſteht Tabikes oftmals auch dasErmüdungs— 
vor dem Bankerott. Die Induſtrie iſt en 2 


zufunftsteich, der Erport fteigert fich | 


wünſchen kann, 


mit jedemJahre, und die Landesmünze 
iſt ſo entwerthet, daß man in abſeh— 
barer Zeit wird zur Zwangsmaßregel 
greifen müſſen. 


— Wo die Anmaßung Schildwache 
ſteht, pflegt das Haus baufällig zu 
ſein. 

— Kleider machen Leute. — Braut 
(die ihren Erwählten in einem Bade— 
orte kennen gelernt): „Ach, Geliebter, 
ich kann nicht mehr glücklicher werden!“ 
—Lieutenant (in Zivil): „Oho! Warte 
nur erſt, bis Du mich in Uniform ge— 


ſehen!“ 


das dentbar Befte 


| wirft bier faft Wunder. 





Bewegungstherapie. 


Ein neues Heilverfahren bei Rüden- 
marffhmwindjudht und anderen Ere 
krankungen des Nervenſyſtems iſt die 
„compenſatoriſche Bewegungsthera— 
pie“, wie Profeſſor v. Leyden ſie be— 
nannt hat. Trotz ihrer Jugend iſt 
nach dem Urtheil verſchiedener Aerzte 
bereits der Beweis ihrer Brauchbarkeit 
erbracht. Das augzenfällige Kennzei⸗ 
chen bei Rückenmarkſchwiadſucht iſt 
für den Laien, daß die Kranken ihre 
Gliedmaßen, vor Allem die Beine, 
nicht recht in der Gewalt haben. Ein 
angehender Tabiker kann verwickeltere 
Bewegungen, wie Stehen auf den 
Fußſpitzen oder Hacken, Rückwärts— 
gehen, Tanzen, Schlittſchuhlaufen u. ſ. 
w. nicht mehr ſo ſicher ausführen wie 
ſrüher. Jeder geſunde Menſch ver— 
mag ſelbſt bei gejchloffenen Augen ganz 
genau anzugeben, mie feine Glieder sıe- 
gen; der Tabiter muß erit hinſehen, 
menn er Jagen foll, two 3. ®. die Spibe 
feiner großen Sehe fich befindet. Shin 
iehlt das Musfelgefühl, mit dem ber 
Gejunde feine Beine und Armbeme 
gungen bejtändig controlitt. Ind 
mährend dirfer ſchon äußerſt kleine 
Bewegungen im Gelenk fühlt, ob zum 
Beiſpiel der Winkel größer oder kleinet 
geworden iſt, hat der Tabiker davon 
erſt Empfindung, wenn ſie ganz be— 
trächtlich geworden ſind. Die Bewe— 
gungsempfindung, durch die wir con— 
troliten können, ob die in der Ausfüh— 
rung begriffene Bewegung der vorge— 
ſtellten entfpricht, iſt bei dem Tabiker 
alſo herabgeſetzt. Die Empfindungs— 
ſtörung iſt auch die Urſache, daß der 
Tabiker coordinirte Bewegungen nicht 
zu Stande bringen kann. Unter dem 
Einfluſſe der Herabſetzung des Be— 
wegungsſinnes verändert ſich derGang. 
Der Kranke ſetzt die Füße nicht mehr 
ijn gewöhnlicher Weiſe, ſondern legt 
das Hauptgewicht auf die Ferſe, dabei 
hebt er den Fuß ſtärker als nöthig und 
ſetzt ihn dann mit einer gewiſſen Ge— 
walt auf den Boden nieder — der 


Gang wird ſtampfend. Schreitet die 
Krankheit weiter fort, ſo können die 
Kranken ſchließlich gar nicht mehr 
gehen und müſſen dauernd zu Bett lie— 
gen. 

Die anatomiſche Urſache dieſer 
Krankheit iſt, wie ſchon ihr Name ſagt, 
eine Erkrankung des Rückenmarks 
Eine Heilung der Krankheit in dem 
Sinne, daß die Wurzel des Uebels, d. 
h. die Entartung des Rückenmarks be— 
hoben wird, iſt bisher noch nicht gelun— 
gen. Die Rückenmarkſchwindſucht iſt 
nah der Leyden-Goldſcheider'ſchen 
Lehre, die heute Öemeingut der uber: 
wiegenden Anzahl der deutjchen Aerzte 
tft, eine Krankheit für fich, Die mit ar: 
deren, wie man früher glaubte, richt 
das Geringite zu thun bat. Arznei: 
mittel, wie fie früher üblich waren, 
haben feinen dauernden Erfolg „u er: 
zielen vermodt. Under ijtes run 
mit der „compenjatorifchen Uebung?- 
therapie.“ Die Bewegungen des Ta 
bifers, welche infolge jeines verloren 
gegangenen Bewegungsſinnes unzweck— 
mäßig geworden ſind, laſſen ſich durch 
Heranziehung anderer Sinne, welche 
bei den Bewegungen des Geſunden nur 
eine untergeordnete Rolle ſpielen, durch 
Uebung compenſatoriſch wieder regeln. 

Einem Schweizer Arzt, Dr. Frentel 
in Heiden, gebührt das Berbienft, in 
neuerer Zeit mit großem Erfolge die- 
fe8 Verfahren geübt und als Heilmittel 
in der Heilfunde eingeführt zu haben, 


wenn auch die dee dazu Schon vorher 


bon Brofeflor v. Leyden geäußert mor> 
den it. Profeſſor Goldſcheider und 
Dr. Paul Jaktob in Berlin haben eben— 
falls ſchon gute Erfolge damit erzielt. 
Es handelt ſich bei dem ganzen Ver— 
fahren darum, dem Tabiker die Kunſi 
des Gehens durch Uebung wieder beizu— 
bringen. Wie der Klavierſpieler vom 
Leichten zum Schweren fortſchreitet 
und nur unter 
ſeine Fingerfertigkeit erweiſt, ſo muß 
auch der Tabiker, je nach dem Reſt von 
Gehvermögen, über das er noch ver— 
fügt, mit dem Einfachſten beginnen. 
Dabei verfolgt der Kranke immer jede 
Bewegung mit den Augen und muß 
verſuchen, ſie ohne Hinſehen nachzuma— 
chen. Um die Genauigkeit der Bein— 
bewegungen zu heben, werden auch 
Treffübungen gemacht, indem der 


der Wand und Ringe auf einer Schü— 
tzenſcheibe zeigen muß, oder man be— 
nutzt eine Leiter, durch deren Sproſſen 
die Fußſpitze hindurch geſteckt werden 
muß. Von ſolchen einfachen Bewe— 
gungen ſchreitet er dann zu verwickel— 
leren und zu Gehverſuchen fort. Un— 
ter Umſtänden, wenn der Kranke ſchon 


ſo ſchwach iſt, daß er ſelbſt im Liegen 


ſeine Beine nicht mehr heben kann, 
muß die Gymnaſtik im Waſſerbade be— 
ginnen. Der Auftrieb des Waſſers 
Kranke, die 
im Liegen das Eigengewicht des Bei— 


Iſt fie gu | nes nicht mehr zu heben vermögen, kön— 


nen im Waſſer die Beine noch recht 


_ 


“_ Anzeigen- Annafmefelfen. 


Un den nachfolgenden Stellen werben Fleine Anzeigen 
für die „WUbendpoft“ zu denfelben Preiſen entgegen⸗ 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Weun 
diefelben bis 11 Uhr Vorınittags aufgegeben werden, 
erideinen fie noh an dem nänlichen Tage. Die Ans 
nabhmejtellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
bag mindejitend eine bon Jedermann leicht zu ei= 
reichen iſt. 


Nordfeite: 


Gagle Pharmacy, 115 Elybourn Ave. de San 
rabee Str. 

G. U. Kemte, Anothefer, 80 0. Chicago Ave. 

©. Zobel, Avothefer, 506 Well! Str. Ede Shiller. 

F. ©. Stolze, Apothefer, Center Str. und Ordard 
und Glarf und Addition Str. 

6.5. Glai, Apotheter, 891 Halfted Str. nahe 
Geuter. 

F- 8. Ahlborn, Apotheter, Ede Well? u. Didi 
fion Str. 

Garl Beder, Apotheker, 91 MWisconfin Str,, Gde 
Hubjon Ude. 


Zohn Wolße, Apohefer, 445 North Av., Eıte Wells 


Straße. 
Senrn Goeß, Apotheker, Clark Str. u. North Abe. 
Dr. B. Gentaro,Apothefer, Ede Wells u. Ohio Str. 
6.6. Kirzeminsti, Apothefer, Saljted Str. und 
North Ave. 
H. F. Hrueger, Apotbefer, Ede Elybourn und Zuls 
Ierton Ave. 


| 8. Geilpig, T5TN. Halited Str. 


Wieland Pharmach, North Ave u. Wieland Str. 


MM. Reis, 311 E. Nortö Ave. 


6. Ripfe, Avothefer, 80 Webtter Ave. 

Herman Fr, Apotheker, Center und Larrabee Str. 
und North Ave. und Yarrabee Str. 

Zohn Voigt & Go., Upothefer, Vifiell und Genter 
Etraße. 


| Wobert Bognelfang, Apotheker. Jremont u. Clay 


und fFullerton und Lincoln Ave. 


' Bohn ©. Sottinger, Apothefer, 224 Lincoln Ave, 
\ 6. Kehner, Apotheter, 557 Sedgwit Str. 


A. Martens, Apotheker, Sheifield und Genter. 
Wm. Feller & Go., 556 %. Clarf Str. 


W. A. Nauſch, Apotheker, Sheffield u. Clybourn Ave. 


Geo. Koehne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 


J —H Hubta, Apotheter, 270 Clybourn Avbe. 


M. H. Doederlein, Apotheker, v85 N. Halſted Str., 
Ecke Webſter. 
F.· H. Lieſe, Apotheker, 451 Larrabee Str. 


Otto Coltzau, Apotheker, Ecke Centre und Clark Str. 


2ate View: 


Geo. Suber, Apothetker, 1308 Diverſey Str. Ecke 


Sheffield Ave. 
H. M. Dodt, 909 Mozart Str. 
Chas. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 
N. SR. Browu, Apvotheker. 1085 N. Aſhland Ave. 
Max Schulz, Apotheker. Lincoln und Seminary 
Ave. 
N. Gorges, 701 Belmont Anc. 


| M.2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 


Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ktavcensıwood und 
Melroſe. 
Fraut Kremer, Apotheker, 2520 Lincoln 


59. Str. 


Ade., Ecke 


A. G. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 


fortgeſetzter Uebung 


W. Kramer, Apotheker, 1650 Lincoln Ave. 

A. A. Fauvbpel, Clark und Belmont Ave. 

Latterner Drug Co., 813 Lincoln Ave. 

F. O. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 

F. J. Berger, Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

Shad. R. Koflmann, Apothefe, Ximoln Ave, 
Ede Cornelia. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

MR, Bavra, b620 Center Ave, Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheker, 4607 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheler. 
North Ave. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

Nudolph Stangohr, Apotheler, 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenraud) «s wruener, Apotheker, 477 W. Die 

viſion Str. 
HM. Naiziger, Apothefer, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 


Ecke Milwaukee und 


841 W. Diviſton 


E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 


Str. Ecke Canalport Ave. 
Mar Heydenreich, Apotheker, 890 W. 21. Str. Ece 
Houyne Ave. 
Ignatz Ouda, Apotheker, 631 Center Ave. Ecke 10 
Stratze. 
J. R. Vahlteich, Apotheker. Milwaukee u. Center 
Aves. 
J. H. elowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
5. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
. S. Lint, Apothefer, 21. und Paulina Str. 
’. Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
ww. Eläner, Apotheker. 1061-1063 Milmautee Ave. 
M. H. Dante, Apotbefer, North und Weitern Ave. 


ı 9.6. Freund, Apotheker, Armitage u. Stedzie Ade. 


R.B. Bacjelle, Apotbefer, Taylor u. Baulina Str. 

Zim. 8. Gramer, Apotheker, KHalited und Raus 
bolpb Str. 

G. Fiicher, Lincoln und Divifion. 

G. Hemus, Apotheke, 952 Milmaufee Ave 

5. ©. Dreßel, Apotheter, Weitern Ave. und Ham 
rifon Str. 

Dim. Ecdyulge, Avothefer, 123IEN. Weitern: Ave 

&. 6. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 


ı 3. Sanien, Apothefer, 1720 W. Chicago Ade. 


Chas. Sirkler, Avotbefer. 626 W. Ghicago Ave. 
6ha8.U.Xadwig, Apotheker, 323 WB. {Fullerton Ave, 
Geo. Zoeller, Apotbefer, Chicago u. Ajihkand Ave, 
Mar Funze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli), Apotheker, 769 Milmwaufee Ave. 
5.5. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.90. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 

R.M. Wilfon, Dan Buren und Maribfield Ape 
Ghas. Mation, 1107 %W. Chicago Ave. 


6.38. Graßin, Apothefer, Halfted und 12. Str. 

| Behrens & Swatol, Apothefer, 12. und Laflin Ste, 
> Er | Domini Gehmers, Apothefer, 232—234 Diilwautee 
Kranfe mit ber Fußfpite Buntlte on | 


Avenue. 

National Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didion Str. 

Mt. 8. Kremer, Apothefer, 381 Grand Mpe., Ede 
Noble Str. 

Klot’8 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 

Grachle & Kochler, Apotheter, 748 W. Chicago 
Avenue. 


| Theo. SH. Deiwit, Apothefer, 2406 Milwaukee Ape 


hübfch bewegen und machen Fort⸗ 
ſchritie in der Beherrſchung ihrer Be- 
wegungen und Stärkung der Muskel-— 


kraft. Durch das Einlernen der Be— 
wegungen durch Uebung kann man ſo— 
gar ſchon Gelähmte wieder auf die 
Beine bringen. Freilich, will der Ta— 


biker von der Uebungs-Therapie Er— 
| folg haben, jo muß er jeden Tag jeine 


hohe Schule durchmadhen, aber tod 
Mah halten, feine Ueberanftrengung, 
die Sehr leicht eintreten kann, da krim 


gefühl herabgefegt ift, jo daß er gar 
ni&t3 davon merkt, daß er überan- 
ftrengt ift. 

nn. — 

— Entfprehende Variante. — „Der 
Direktor hat Die alfo ein glänzendes 
Snaagementsanerbieien gemacht 
und Du?” — Balletieufe: „Ich habe 
dem Glüde den Fuß geboten.“ 


— Sparfam. — Profeflfor (zu fei- 
nem Diener, melcher eben den Ofen 
fült): „Haushälterifch fein, Johann, 
haushälterifch fein; nach den Berech- 
nungen wird der Kohlenvorrath der 
Erde in längitens fünftaufend Jahren 
erichöpft fein!“ 


Fri Micher, Apotheker, 1704 W. North Ave. 

Staiger & fFeinberg, Avothefer, 14. u. Center Ane. 

5. Sadı8, Apotheker, 599 W. Taylor Str, Gds 
Kaflin. x \ 

Upton Pharmach, 1488 Milwanfee Age. 

Ghris. 8. Hed, Apotheker, 239 W. Dibifion Ste, 
Ede Paulina. 

R.Z. *ivefen, Apotheker, 849 Grand Ave. 

Kirfwood & Go., Apotheker, 698 Milmaufee Ave, 

Weus Pharmacy, LOON. Aihland Ave. 

8. Sleene,Anothefer, 318 Milmaufee Ave,, Ede Erie, 

Sohn Brod Chemical Go,, 349 W, North Upe. 


Südfeite: 


DB. 8. Chantler, Apotheker, Eee 35. u. Paulina Str. 

WB. 8. Foriyth, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 

Paul Finninger, Adothefer, 420 3. Str. 

Nudolph B. Braun, Avotheter®i00 Wentwortä 
Apde., Ede 31. Str. 

F- Wienede, Apotheker, Ede Wentmworth Ave. und 
24. Str. 

F. Masquelet, 
Halſted Str. 

Kouis Jungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

Bm. Weber, Avotheter, 2614 Cottage Grove Ade. 

MB. Ritter, Apothefer, 44. und Halited Str. 


Apotheker. Nordoit-Ede 35. und 


ı 3.M. Farnsworth & Go., Avothefer, 43. und 


Wentworth Ave. 
=". IT. Udams, 5400 ©. Halfted Str. 
Geo. Xen; & ®o., Apotheker. 2901 Wallace Str, 
Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 


' Ghas. Gunradi, Apotheker, 3315 Archer Ane. 


G. Grund, Apothefer, Ede 35. Str. und Arher Ape. 
Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 
6. Zurawsty, Apotheker, 48. und Yoomiz Ste, 


| Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

\ Scott & JZungt, Apothefer, 47. und State Ste. 

‚ Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering St 
| 9. Buffe, 3001 Archer Ave. 


G. Xenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Eorrow & SKerntopf, Apotheter, 5012 Gottage 
Grove Ave. 

N. E. Hiß, Apotheker, 498 29. Str. 

@. 6 SKreyfler, Apothefer,50 59 State Ste, 


— — — — — — 


Leſet die Sonntagsbeilgge der Abendvoſt, 








— — — 


B——— —D 


Anland. 

— Es heißt jegt, daß General Fitz⸗ 
hugh Lee der erſte Militãrgouberneur 
von Cuba werden ſoll, nach der Ein— 
nahme der Inſel durch die Amerikaner. 





— Eine Feuersbrunſt im Opern— 
haus zu Lawrencebury, Ky., verur— 


jachte einen Schaden von etwa $100,- 
000. 


— Zu Almy, Tenn., geriethen Rube | 


Philips und Jerry Weit vor derstire he 
megen eines Mädchens in Streit. Die 
beiden Männer blieben. todt, und das 
Mädchen wurde tödtlich verliebt. 
— Admiral Demen und 1“ ne Leute 
n je bt au Anfpruch auf $187,200 
für Die 3 — 
ſchnitt 4635 


haben 
en nie ngelder s 
eindliherSchiife, laut AdT 
der Bundesgejehe. 
Der halbe Geichäftztheil von 
Pine City, Deinn., wurde Dur eine 
Feuersbrunſt 3 erſrt. Eine = lang 
j Hand Die ganze Stadt in Gefahr, nie- 
erzubrennen. 


— In St. Louis iſt der Juli Wei— 








zen geſtern, kurz vor Schluß der Börſe, 

auf Eir nen Schlag von 114} ı ıf 110% 
gefallen; dies war der aroßte e Preise 
fu irz ſe it dem Bürgerkrieg, und er hat— 
te eine unvergleichliche en zurFolge 

— In Ca mp Mobile bei Mobile, 
Ala., wurde bereits der zweite Ver— 
ſuch gemacht, die Duelle zu beraiften, 
aus melcher die Soldaten ihr Waller 
fhöpfen! Man alaubt natürlich, daß 


ch ists M fh 
uch diefer Verfuch 


pon Spaniern oder 


+ * srios/ho 1 
ienien Derjelben au 


— 
zuti I» 





* rt 
t ZIEL», 
d les des 
ut! +2 } „4 — — 
tadtchens — li ucht a8ı Dit In 
n 3 benachbarten Haymwood Dramen die 

£ Ei. 

! ßdär ume, desgleichen zu Enoland. 


Ah, 


us bere henbater Schaden 
en Bl lätz en an gerick et, 


u mc 


— 
längeren Debatte 


uuill 


— Nach einer 
hm geſtern der Bundesſenat 
—— an, welche den Legi lature: 
der verjchiedenen Bundesitaater 
Sufaß zur Bundesperjaflung uniei= 
breitet, monad fünitig die 
mine des Präſidenten, de 
ſidenten und der Kongreß 
am 4. Mai beginnen ſollen, 
März. 


2 
eine 





Amtster— 
Ma⸗ M 


DB e⸗Pra⸗ 
ied 


— Einem Pribvatbrief zufolge, der 
bon Havana in Mobile, Ula., einges 
troffen und vom 26. April atirt iſt, 
wurde in —— die Nachricht aus— 
geſprengt, daß die Spanier! vier ameri=- 
tanijche — genommen hätten 
nämlich Mobile, Bolton, Charlefton | 
und er 1, und —— wurden 


ſaco d 
Seitlich ‚keiten beranitaltet, und 
der Generalfapitän Blanc 
roßartiges Militärbankett! 
Ausland. 
———— aus 
t Generalmajor v. Goßler 
Zentral⸗ Abt heil 
um feinen Abjd iommen. 
— Sn Japan wird aı netich 
gemacht, daß die rufli 
panifche Ptegierung 
men betreffs3 Koreas 
Beide Regierungen 
verpflichtet, ji aller „direkten“ 
mihung in die inneren Angelegenhe 
ten Koreas zu enthalten. 
— Dem London „Daily Chronicle“ 
mird neuerdings aus Wien berichtet: 
Prinzeffin Zouife von Gadjie 


ar zroße 


8 er 


' 


iv 


‚ Chef der 


m > —64 Da 
Berlin aemeldet wird, 


mn 
L 


na 05 
Jied eing 


oetrojfen haben. 


treu wurde und mit einem Leutnant 


durhbrannte, mit dem fich ihr Gemahl | 


duellirt Hatte, it Montag Abend in 
einer Privat-rrenanitalt 
gebraht worden! Gie hatte die Ieh- 
ien paar Mochen mit ihrem Geliebten 
in dejfen Schloß bei Agram verdradt; 
mittlerweile fchwollen ihre Schulden 
in die Millionen an, und W echſel ta⸗ 

nen in Umlauf, welche die angeblich 
aefäl lſchte Unterſchrift der Erzher —** 
Stephanie trugen. Da 
liegt, daß der beſagte Leutnant 
Wechſel geſälſcht hat, ſo hat der Ge— 
mahl der Durchbrennerin dieſen vre— 
haften laſſen. Die Prin— zeeſſin ſelbſt iſt 
unter Vormundſchaft geſtellt worden, 
und ihr Vater, der König Leopold pon 
Belgien, hat ſich bereit erklärt, 
Schulden zu bezahlen. 


unter⸗ 





Dampfernachrichten. 
QUugefommen. 


Nem York: Majeltic von Liverpool. 


Antwerpen: Wejternland von Nem | 


York. 
Liverpool: Canada 
Zeutonic von New Yorf. 
Glasgow: Heftia von Baltimore. 

Bremen: Havel von New Yort. 
Mbacgangen. 


bon Bojton; 


New Nork: Britannic und Tauric 
ZAUrIE | hanen Verhältniſſ hH ni 
nad) Lirerpool Beninfular ahite unter folbanen Berhältniffen auch nicht 


ſabon. 


Queenstown: Nomadic, von Liver— 
pool nad) Nem Norf. 





Lotalbericht. | 








Leichenfund. 


Während der Nr. 4 Leſſing Straße 
wohnhafte John Wardyn geſtern Nach— 


mittag in der Nähe der Erie Sir. 
Brücke Holzſtücke aus dem 


fiſchte, entdeckte er in den trüben Flu 
then eine menſchliche Leiche. Dieſelbe 
wurde —— und nach Poths' 
Morgue an der N. Halſted Str. ge— 
bracht. Der Leichnam, welcher be— 
reits arg verweſt war und vielleicht 
ſchon drei Wochen im Waſſer gelegen 
hatte, iſt der einer ungefähr 32 Jahre 
alten Frau. Die Todte iſt 5 Fuß 
groß, hat ſchwarzes Haar und 


cket. 
durch das eine Identifizirung ermög— 
licht werden könnte. 





I 
pen, mit den 204,953 


wehrler 


0 gab ein |; 
ı jchwer und 61 leicht 


NEN, 


befannt | 
ruſſiſche und die ja- 
ein Uebereinkom- 
Stewart, Der Vorſitzer 
haben ſich da nad) | : 


* | * 
E in⸗ | che e, in me [er er prop hezeite, daß die 


n=$to= | 
burg=-Öotha, welche ihrem Gemahl uns | 


Verdacit bor= | % 
die | 


ihre | 


dienſtbehörde 
ſchäftlichen 


| daran lei. 


Fluſſe 


trug 
ein blaues Kleid nebſt ſchwarzem Ja-— 
An der Leiche fand ſich nichts, 


ter Klauſur 


Die Forderung ſtädtiſcher Gaswerke und elel⸗ 


treiſcher Beleuchtungsaͤnſtalten ſoll zu ei⸗ 
nem „Kampagne Iſſue“ gemacht 
werden. 


— — — 


Feuerwehrchef Swenie's Jahresbericht. 


Zu den eifrigſten Befürwortern mu— 


niztpaler Gaswertke und elettriſcher 


Zentralſtellen gehört auch Mayor Har— 
riſon. Verſelbe hat es ſchon fruüher wie— 


derholt ofſen ausgeſprochen, daß jeder 
dahingehende Plan ſeine volle Unter— 
ſtützung erhalten würde, und man trägt 
ſich jeyt thatſächlich mit der Idee, die 
Beleuchtungsfrage zu einem „Kam— 
pagne-Ihſue“ ber der kommenden Wahl 
Nur ſolche Legislatur-Kan— 
didaten er en unterjiuß t werden, Die 
ſich bedingungslos verpflichten, im 
Ö alle ihrer Ecwählung dafür eintreten 
* tollen, daß die Stadt Chicago ihre 
igenen Gasanſtalten und eleltriſchen 
Zentralſtellen erhält, da eben die 
Staatslegislatur zuvörderſt eine Revi— 
ſton des —— Freibriefes vorneh⸗ 
men müßte. Dann aber hat auch die 
Bürgerſchaft Chicagos noch über die 
Frage abzuſt in der letzten 
Stadtrathsſißzung vom Mayor ernann— 
te Komite, welches die ganze Angelegen⸗— 
heit näher erörtern und einen einheit⸗ 
lichen Plan entt verfen ſoll, wird ſeine 
Arbeiten ſofort beginnen. Zu dieſem 
Ausſchuſſe gehören dieAldermen Little, 
Beilfuß, Darcy, Schlake, Badenoch, 
Keagle, Barry und Wapor. 
* 
Feuerwehrchef Swenie hat geſtern 
dem Mayor ſeinen Jahresbericht, bis 
um 31. Dezember 1897 gehend, ein⸗ 
gereicht. Hiernach —— in dem ver— 
flo —* sgejammt 5326 
mehr als im Jahre 
rſtörte Eigenthum res 
en Werth von $2,272,= 
, Dein eine Berjicheru ing j8ſur nme in 
Höhe von $55,233,596 ge egenüberſteht. 
Die meiſten Feuer waren im Monat 
zu verzeichnen, 
nigſten, 414, im Donat Dat. In 
su2 Fällen war die Entjiegungsurjache 
des Feuers auf das nachläſſige Hand— 
haben von Gaſolin und Betroleum zus 
rüdzuführen; 60 Werfonen murden 
bierbei. verlegt, wovon 14 gejtorben 
ſind. 
Die ſtädtiſche Feuerwehr zählt zur 
eit ‚1143 Mitaliever. Sie verfügt 
er ı — — 2 Waſſerthürme, 
‚4 Handfprigen, 25 
‚45 Schlaudhmwagen, 
eitervagen, 9 chemi= 


zu machen. 


timmen. Das 
M— 


vorher. Das 


U 
Dust anne 
praſentirte 


Attober 


er 






ts 


26 
—9 
Üü 
— 


7 Dompffprige 
chemiſche Spree 
32 Haken- und 
che Löfchapparai⸗ und 94 Tragpum— 
Fuß Schläuchen 
insgeſammt einen Werth von $2,536,= 
939.54 repräfentirend. Sieden Tyeuer- 
ıte haben im vergangenen Kahre 
in —— ing ihres ſchweren Berufes 
ihr Leben einge ee jieben wurden 
erlebt. 

N 


zn W 


a) 


zillard Hall Hat geitern Nach» 
miitaaq Die 


Goun En der 

— hibitioniſten ſtattgefunden. Auf 
d tjelben wurden a7ı Delegaten für 
die am 1. Juni in Beorta abzuhaltende 
Staat3-fionvention erwählt, mährend 
das reguläre County-Tidet erjt ſpäter 
aufgeftellt werden fol. Diwer MW. 


des Staat3- 
Sentraltomites, hielt die Hauptanfpra= 


Varter bei den fommenden Wahlen 
große F at itte zu verzeichnen haben 
| würde. Die zur Annahme gelangten 
Refolutionen befagen, daß die Profi: 
bitioniften e3 nad) wie vor als ihre 
bornehmlichite Aı ifgabe betrachten, dem 
Spi irituofen Handel ein völltges Ende zu 


machen; Kompromifje irgend melcher 


| Art follen nicht eingegangen und feine 


Ple — * indoſſirt werden, die ir— 


gendwie der Ertheilung von Schank— 
| lizenfen n das 3 Wort redet. 
x * * 


Vorſitzer Haberkorn hat den ſtadt— 


räthlichen Ausſchuß für Wahlange- 
legenheiten auf morgenNachmitt ag ein⸗ 
berufen, um die vier angemeldeten 
Mahltonteite — Darrom v2. — — 

(1: 2.2 Ward), Winter vs. Smulski (16. 
Ward), Leachman vs. Butler (27. 
Ward) und Jeſſe vs. Badenoch (31. 
Ward) — näher zu erörtern. Wie es 
heißt, ſähe es die „Gang“Majo— 


rität nur zu gerne, wenn die Aldermen 
Neagle und Butler für nicht gewählt 
erklärt würden, und es wird ſicher 
nichts unverſucht gelaſſen werden, um 
dies zu erreichen. 
* * 2* 
In Rathhauskreiſen zirkulirte ge— 
tern das Gerücht, daß Präſident Rob. 
indblom, von der ſtädtiſchen Zivil— 
e, in Anbetracht ſeines ge— 
Bankerotts zurücktreten 
werde, doch erkläte Mayor Har— 
riſon ſpäterhin, daß nichts Wahres 
Er, der Mayor, würde ein 
etwaiges Entlaſſungsgeſuch Lindbloms 


5* 


! 


YO 


berückſichtigen, da deſſen geſchäftliche 
Verhältniſſe mit ſeinen Amtspflichten 
als Zivildienſtkommiſſär durchaus 
nichts zu thun hätten. 


* * 
Folgende weitere Zivil dienſtprüfun⸗ 


| gen find angeſetzt worden: 17. Mai, für 


Bewerber 
ſtädtiſchen 


um den Aufſeherpoſten im 
Röhren-Lagerplatz; 19. 


e Mai, für Bewerber um Anſtellung als 
Dampfheizungseinrichter, 


und am 20. 
Mai für Bewerber um die Botenſtellen 
in der öffentlichen Bibliothek. 

* Salbator und „Bairiſch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Breivg. 
Co. zu haben in Flafchen und Fäflern. 
Tel. South 869. 


| 


er Sicherheit halber. 


Nichter Brentano hat angeordnet, 
daf die Bürger, melche in dem Prozeß 
geaen Er-Steuerafjeflor Gunning ala 
Gejhmorene zu fungiren haben mer= 
den, für die Dauer des Prozeffes un 
behalten werden follen. 





Das Fao-simile der : steht auf jedem Umschlag 
Unterschrift von PIE Lk von OASTORIA. 








| Eo. zu verlangen, 


| zahlt. 
| ben Firmen 
| Dmabha bejiten, 








| höch ſtens 82.50. 


— —* | ting Eo. aus New Nork importirt hat, 


| zeifapitän Gibbon? gewandt. 


| Arbeiter. 








| Ientes für 
| Beranügungen von jeher befannt und 
| werden ihrem Rufe 
| diesmal Ehre 


| Gents pro Perfon. 


Arbeuer · ringel⸗ legen 


Faßbinder ſuchen eine ——— Clans 
tur“ auszunutzen. 

Die Faßbinder der Schlachthaus— 
firma Nelſon Morris & Co. halten den 
gegenwärtigen Zeitpunkt, wo dieſe von 
der Regierung mit Aufträgen für Lie— 








ferungen an die Bundestruppen über— 


häuft iſt, für ſehr geeignet, bei dem ge— 
nannten Geſchäft auf Zahlung der ſo— 
genannten Unionlöhne zu dringen. Sie 
erhielten bisher $2.50 per Tag und 
verlangen $3.00. Die Firma murde 
jchon vor einigenTagen von diefer For— 
derung verjtändigt, weigert fich aber, 
fie zu bewilligen. In Folge der Wei- 
gerung haben nunmehr fämmtliche An=- 
geftellten der Faßbinderei, fünf und 
fünfzig an der Zahl, die Arbeit nieder- 
gelegt. In einer gejtern Abend ftatt- 
aefundenen Verfammlung ver Union 
wurde befchloffen, die Lohnerhöhung 
heute auch von der Firma Armour & 
angeblich der einzi= 
gen, die außerNielfon Wlorris & Co. in 
Chicago bisher nicht den Unionlohn 
‘n den Anlagen, welche diejel- 
in SKanlas City und 
jollen übrigens ben 
Küfern diellnionlöhne fchon vor länge- 
rer Zeit zugeftanden worden fein. Falls 


ı Nelfon Morris & Eo. verfuchen joll- 


ten, ihre Zieferungsfontrafte an ans 
dere Firmen zu übertragen, um aus ih 
rer Verlegenheit zu fommen, fo würde 
die Union nöthigenfalls auch gegen 
diefe den Streik erklären. 

Gegen 300 Angeitellte der Jllinois 
Can Eo.. Nr. 60 Superior ©tr., has 
ben die Wrbeit niedergelegt, um eine 
Verkürzung ihrer Arbeitszeit von 11 
auf 10 Stunden per Tag zu erzielen. 
Die Streifer behaupten, daß in der ges 
nannten Fabrit Männern für fchmere 
Arbeit nicht mehr als $6 biß $7 per 

Woche bezahlt wird; Knaben erhielten 


Un der Ede von Fifth Upenue und 
Monroe Straße wurden geitern acht 
Schriftſetzer, welche die Blakeley Prin— 


damit ſie hier die Plätze von ſtreikenden 
Angeſtellten der Firma einnehmen, von 
Streikern und deren Freunden thät⸗ 
lich angegriffen. Ein gewiſſer Ed— 
ward Snyder erlitt bei dem Ueber— 
fall einen Bruch des rechten Beines, 
Herr Kimbell, der Geichäftsführer der 
Druderei, hat die neu angermorbenen 
Leute nun bewaffnet und fich außerdem 
um Schuß für diefelben an den Polt- 


m Grand Bacific-Hotel haben ge- 
ſtern ſämmtliche Simmerfellner die 
Arbeit niedergelegt, weil die Gejchäfts- 
führung ihnen den Preis der Lioreen, 
melche fie ihnen geliefert hat, ratenmeije 
bom Zohn abziehen mill. 

Im Great Northern Hotel ift eine 
Berathung von Vertretern des Ver— 
bandes der Sllinoifer Grubenbejiker 
mit ſolchen der Kohlengräber-Vereini— 
gung im Gange zur Feſtſetzung gleich— 
mäßiger Lohnraten für die an Kohlen— 
förderungs-Maſchinen beſchäftigten 





— Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt betanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 





Erſtes großes Maikräuzchen. 


Der in hoher Blüthe ſtehende Au— 
guftas srauenverein wird am nädhjiten 
Samftag, den 14. Mai, in Heinen’3 
Halle, Nr. 519 Zarrabee Straße, mit 
feinem eriten Maifrängehen vor bie 
Deffentlichfeit treten. Wie üblich, Toll 
bei diefer Gelegenheit eine prachtvolle 
Maifrone zur Verloofung fommen. 
Der Auquflasfzrauenverein hat dem 
Bublitum Thon mehrere glänzend ber= 
laufene Unterhaltungen geboten, und 
e3 läßt fich deshalb mit Bejtimmtheit 
erwarten, daß auch die beporlichende 
et einen durchjchlagenden 
Erfolg erzielen wird. Ein feines Sou= 
per wird vom Verein geliefert werden. 
Mit den Arrangements jind die Da= 
men %. ©. Heubah (Präfidentin), 
. Albrecht, M. Fiſcher, F. Pankony, 
M. Koepke und M. Bohn betraut wor— 
den, welche ſämmtlich in derartigen 
— reiche Erfahrung be— 
ſitzen. Anfang 8 Uhr Abends; Ein— 
trittspreis 25 Cents die Perſon. 


Badiſcher Unteritügungs ⸗Verein. 


Nächſten Samſtag feiert der Badi— 
ſche Unterſtützungs-Verein in derSüd— 
ſeite Turnhalle, N.3143 -3147 State 
Str., ſein ſiebentes Stiftungsfeſt. Der 
Feſtausſchuß hat für Inſtrumental— 
und Vokal-Vorträge bei dieſer Veran— 
ſtaltung Vorſorge getroffen. Den 
Haupttheil der Feſtlichkeit aber ſoll 


ein großer Ball bilden. Die lebenzlu- 


Badenfer find megen ihres Ta= 
das Arrangement fideler 


ſtigen 8 


ohne Frage 
Eintritt, 


auch 


25 


maden. 


lt charms with its flavor. 
delightswithitstasteand 
conquers with its purity 
and high quality. 


VYAaL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U.S,A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 


Streets. 
Tel. 4357 Main. 
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eurb einen Dpiertoo. 
— 

Albert Noha nimmt Giſt, um ſeiner Familie 

den Unterhalt zu ſichern. 


In dem Koſthauſe Nr. 546 W. Lake 
Straße hat der böhmifche Arbeiter 
Albert Noha, „mweldher dort im Laufe 
des Tages ein Zimmer gemiethet hatte, 
fich gejtern Abend vergiftet. Noha 
ie Nr. 1008 W. 18. Straße und 
mar 41 Jahre alt. Er ift verheirathet 
gemwefen und hinterläßt eine Wittwe 
mit mehreren Kindern. \n einem 
nachgelaffenen Schreiben an feine Gat- 
tin erflärt Noha, der längere 


und gehe in ven Tod, um feinen Ange— 


hörigen das GSterbegeld von $2000 zu | 
| ben Soll. 


jichern, das ihnen jeine Loge auszah— 


len würde. Das Sei die einzige Art 
und Meife, mie erdeine Familie vor 


dem Verhungern retten iönne. rbeit 
hätte er troß allen Sucdens 
finden vermocdht. Von feinen 
ten wird der Veritordene als 
Biger und nüchterner Mann 
dert. — 

Durch andauernde 
zur Verzweiflung getrieben, hat jich ge= 
ftern der Z383jährige Dennis MeCann 
in ſeiner Wohnung, Nr. 289 43. Str., 
durch Einathmung von Leuchtgas ver— 
giftet. Der Unglückliche iſt verheira— 
thet, aber kinderlos genden, 


— — 


Guͤuſtige Aufnabmebedingung. 


Bekann— 
ein flei— 


geſchil⸗ 


Die Unabhängige Loge „Harmonie 
Nr. 1“, welche vor etwa zwei Jahren 
in's Leben gerufen wurde, hat beſchloſ-⸗ 


ſen, bis auf Weiteres für die Aufnah- 


me neuer Mitglieder nur einen Dollar 
zu berechnen. Zweck des Verbandes 
iſt: Unterſtüßung in Krankheits- und 
Sterbefällen, ſowie Pflege der deut— 
ſchen Sprache, deutſcher Sitten 
Gebräuche. Unbeſcholtene und körper— 
lich geſunde Männer und Frauen im 
Alter von 18—50 Jahren fünnen der 
Loge zu jeder Zeit beitreten. Die re= 
aelmäßigen Gefchäftsverfammlungen 
finden an jedem 2. und 4. Wtittwoch im 
Monat in Hoefer3 Halle, Nr. 227 Oft 


220 
North Ave., ſtatt. Weitere Auskunft 


wird bereitwilligſt von der Sekretärin, 
Frau Margaretha Weber, Nr. 206 Or— 
chard Rn ertheilt. 


— | 
Sörper-Ghymnaftik. 


Intercollegiate Athletic A ffocie 
ation herausgegebenen Broihüre jchreibt ceın ber: 
borragender Schriftiteller, dab feit der Ginführung 
atbletifcher Spiele in den Colleges und Hochſchulen 
eine durchgreifende Hebung Der moraliichen und 
phyſiſchen Konſtitution der ſtudirenden Ju ſta tt: 
gefunden bat. Wei Durchlicht der Ehr 
Golleges und Hochichulen wird man unter 
men Der für ausgezeichnete Yeiltungen f 
ihaftlichem Geb use Prämiirten in erſter Re 
che junge Leute l e 
mit der 
genommen ha 
Nur i 
Und was 
heitbringendes 


In einer von der 















jana in co 
Kür per wohnt ein aejın 
auf der Welt gäbe «3, was als geil 
und itärtendes Glirir dem Hof 
Magnenbitters zur Eeite geitellt werden könnt 
wirft Traft: und musiel- und —— u h 
te, Yeute mit figender Xebensweife find 
run n don Dyspe orfen, Das 
ei We verhilft ihnen 
4 afe, zu kräftigem Appetit. 63 bei 
en eibi gteit, Walaria, 
) ität und all’ die Uebel, von 
Ehe jo häufig beimgefucht w 


— —— — 


Neuer — —— 





der Geiſt. 








Gelehr— 
ufig An 




















Der Damen-Verein „Vergißmein— 
nicht“, gegründet den 3. Mai, hat, um 
eine größere Mitgliederzahl zu erzielen, 
die Beitrittsgebühr auf nur 50 Cents 
feſtgeſetzt. Allen deutſchen Damen, im 
Alter von 18-50 Jahren, iſt ſomit 
Gelegenheit gegeben, ſich dieſem Ver— 
ein anzuſchließen. Anmeldungen wer— 
den von der Prot. Sekretärin bereit— 
willigſt entgegengenommen. Die re— 
gelmäßigen Verſammlungen finden an 
jedem 1. und 3. Dienſtag im Monat, 
und zwar in der Vereinshalle, Nr. 183 
E. North Avenue, Ecke Burling Stra— 
he Statt. 


Die Beamten des Vereins find: 
Sharlotte Kroamann, Präfidentin; 
Marie Brandau, Bize-Präfidentin; 


Sophie Mau, Brot. Sefretärin, 587 
NR. Market Straße; Charlotte AKrem- 
fer, Finanz-Seftretärin; Martha Sei- 


fert, Schatmeifterin; Louife Koch), 
Sührerin und Iherefe Klar, Thürmwa= 


che. 


_— —ñ 





Die Chicago Pneumatic Ev. 


In  Gprinafield haben geitern 
Dimight Lawrence, Thomas PB. Shel- 
don und Blemwett Lee Körperfchafts- 
rechte für die Chicago Prreumatic Co 
eriwirft, eine mit $100,000 Stammtfa= 
pital organiſirte Aktien-Geſellſchaft. 


Ueber die Zwecke, welchen dieſelbe ſich 


widmen wird, verweigern die Ge— 


nannten vorläufig jede nähere Aus-— — 
| 21. Mai! 


funft. 





Für das dDeutiche Sojpital. 


Unter den Aufpizien des Näh- und 
Hilfs-Vereins des Deutſchen Hoſpitals 
wird am Mittwoch, den 18. Mai 1898, 
Abends 8 Uhr, ein großes Vokal- und 
Inſtrumental-Konzert in der neuen 
St. Pauls-Kirche, Ecke Orchard Str. 
und Kemper Place, veranſtaltet. Ein 
ausgewähltes Programm wird aufge⸗ 
ſtellt und ſpäter veröffentlicht werden. 
Bei allen Damen des odigen Vereins, 
fowie in der Office des Deutfchen 
—— ſind Tickets zum Preiſe von 
25 Cents zu haben. 


— 








* Der 19 Jahre alte Arbeiter Oli— 


ver Lodge, Nr. 7663 
wohnhaft, 
mour'ſchen Getreideſpeicher verun— 
glückte, iſt den erlittenen Verletzungen 
im Alexianer-Hoſpital erlegen. 


Tallmann Avenue 





Seit ars | 
beitslos geweſen iſt, er könne die Noth 
der Seinigen nicht länger mit anſehen 


S1O, OOO. 
I 
nicht zu ı 


Schlafloſigkeit 


und; 





en | dung mit 


| Kohtz im Germanic 


| Waldmintel 
| find zurüzuzieben, 


| am Samijtag Abend, den 21. 





| daß 


| werden, mit dem auch die Verl 
| einer Maifrone verbunden merden fol. 


melcher vorgeftern im Xr= | 


DeKoven’s — — 


Beim Nachlaßgericht wurde geſtern 
das Teſtament von John De Koven 
zur Beſtätigung eingereicht. Das hin— 
terlaſſene Vermögen beläuft ſich auf 
8750,000, wovon 8700,000 aus be— 
weglichem Eigenthum beſtehen. Die 
Gattin des Verſtorbenen erhält ein 
Vermächtniß von 8250,000 nebſt den 
Renten des übrigen Vermögens auf 
Lebenszeit, ſowie das Wohnhaus der 





Familie, — Nr. 402 Dearborn pe. 
Den Enkeln des Erblaffers: Sohn De 


Helene und KLouife 
Bowen, fällt das Gigenif yum Nr. 20 

State Straße zu, welches einen Werth 
bon $50,000 repräfentirt und zu glei= 
chen TIheilen unter ihnen vertheilt wer— 
Eine Anzahl meitläufiger 
Derwandten des Berjtorbenen erhalten 


Koven, Joſef, 


Summen in der Höhe von $1000 — | 


( {af | a on 
ge N | fofes Mittel diefer Art zu nehmen, das 


| aus begetabilijchen Ejjenzen, 


von dem Grob: | Pepfin, Golden Seal und Fruditjalgen 


Ganz außer Acht 
ift in dem Zejtan nente die Tochter Des 
Teſtators, Frau Bouife — 
—— iſt ausdrücklich 
laſſer herdorgehoben worden, daß dies 
nicht ohne ihr Wiſſen geſchehen iſt. 
Dean Bomen ilt *7 — ſehr reich, 


da ſie ein großes Vermögen von ihrer 
Der Berftors | 


Großmutter geerbt hat. 
bene hat audh feinen Kutjcher und 
fech8 andere treue Diener mit verfchte- 
denen Summen bedadıt. Pfarrer E. 
MH. Zarrabee und def] 
das dem Erblafter —* ige Haus Nr. 
20 State Straße bis an ihr X 
ende miethsfre:i benuben. Nach 
Iode der Wittme follen 
&t. 


der Verwal⸗ 
tung des sein 
tige Mi Hofieber der Gemeinde 
theilen find. Der Reit des Vermögend 
fält Louis De Kopen 
De Koven Alfop zu. 
olffiredern find W. €. 
die Wittwe, Unna 2. De Kopen, 
nannt. 


Zu Teſtaments— 


Furneß und 
er⸗ 


— — — 


Das bei he Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ ber Wm. Schmidt Bafing Co. 
— —— — — 


Verklagt. 


Die „Chicago Title & Truſt Co.“, 
welche den Nachlaß des verſtorbenen 
Curtis E. Robinſon verwaltet, hat 
Martha J. Ruprecht, Chas. Stein— 
brecher und den früheren BankierTheo— 
dor H. Schintz auf Zahlung von $15,- 
000 verklagt. Frau Ruprecht verwal— 
tete früher den Robinſon'ſchen Nach— 
laß und hat den genannten Betrag 
aus demſelben nicht an die Title & 
Truſt Co. abliefern können. Sie gibt 
an, daß ſie das Geld bei Schintz de— 
ponirt hätte, der, zuſammen mit dem 
mitverklagten Chas. Steinbrecher auch 
Bürgſchaft für ſie ſtellte. Gegen die— 
ſelbenPerſonen wurde ferner inVerbin— 
dem Nachlaß von Johanna 
Robinſon eine Klage auf 35000 an— 
hängig —— 

Die Er sichungs- Kommiſſion. 

Die vom Mayor Harriſon ernannte 
Erziehungskommiſſion war geſtern auf 
Einladung ihres Mitgliedes Louis O. 
a-Klub zu Gaſte 
und beſprach dort nach eingenomme— 
nem Mahle verſchiedne wichtige Fra— 
gen, ſo die Lehrergehälter, die Zuſam⸗ 
menſetzung der Schulbehörde, die Ven— 
tilation der Schulhäuſer, die Neben, 
Fächer des Unterrichtes. die Lieferung 
freier Schulbücher u. |. m. Zu Une 
fang Juni beabfichtigt die Kommiflion, 
fich für eine Woche nad einem jtillen 
Michigans oder Wiscon=- 
um dort momög: 
lich praitifche Neformporfchläge aus 
zuarbeiten. 


— — 


Deuticher Kriegerverein. 





Die Vergnügqungsjettion des Deut: 
chen Kriegervereing von Chicago feiert 
Hai, in 
Uhlichs nördlicher Halle ihr erites Stif- 
tunasfelt. Alle, welch e einmal = Yeit- 
lichteit der Seftion mitgemacht baden, 
fommen jtet3 wieder — ein Bemeis, 
die Mitglieder e& veritehen, 


Zur Aufführung fommt außer Gefang 
und beflamatorifchen DBorträgen der 


| militärifche Cinafter „Smmer fchnei- 


dig“ und die „Muſikal iſche Gerichtsver— 
—— weiche jeldjt den melandho= 
hichiten Menfchen zum Lachen bringen 
muß. Alfo, auf nach Uhlihs Halle am 


Edelweii Loge. & 2.9. 
In Wahles Halle, Ede 


ftag von der Edelmeih-Loae Nr. 1646 


des Ordens der finight3 and Ladies of | 


ein Maifränzchen Abaehalten 
oofung 


Honor 


Der beliebte Komiker Emile und fein 
Affiltent find vom MWrrangement3- 


| Komite gewonnen worden, zur Unter- 


haltung der Feittheilnehmer beizutra- 





gen. Bilfets3 often im Vorverfauf 15 
Gent3 pro PBerfon. 
* Noritehber Morie von der Phil. 


Sheriban- Schule ift vom Direktor de3 

ſtädtiſchen Schulweſens nach eingehen— 
der Unterfuchung von der Anklage ent- 
laftet worden, einen ungeberdigen 
Schüler Namens Berry Knight zu hart 


| angefaßt zu haben. 





Man brauüjt fein 


DYNAMIT 


um den Schmuß los zu werden. * 








SAPOLIO. 


ahnärzte zum Netnigen falfcher Zähne, 


Jeder hirurgen zum WPoliren ihrer Iujtruumente, 
mann — zum Scheuern ihrer Vfannen. 


gebraucht 


ndwerfer zum Blankmachen ihres Werkzeng®, 
Maſchiniſten zum Busen von Daichinentheilen, 
Vrarrer zur Kenovirung alter Kapellen. 
Küjter zum Reinigen von Grabiternen. 
Kuechte an Pferdegeihirren und weißen Pferden, 


Hausmädchen zum Scheuern der Darmorböden, 


65. 


Anftreicher zum Glattmadhen der 


& 


Wände, 


nftler zur Reinigung ihrer Paletten. 
innen zum Reinvnadhen von Küchen-, Stntee, 








fen Gattin dürfen | 


Lebens⸗ 

dem 
der hieſigen 
James Episcopal Kirche 80 000 | 
als — De Koven — übergeben 


iligen Baflors an bedürfs | 
au ber= | 


und Sohn | 


ihre | 
Vergnügungen anziehend zu aeitalten. | 


Clybourn 
und Dayton Straße, wird am Sam: | 








. Eine altmodiſche Idee 






„Frühjahrs-Medizin“, „Blutreiniger“ 
und „Tonies“ eine altmo— 
diſche Idee. 


Reines Blut, ſtarke Nerven und 


Mustkeln, feſtes, geſundes Fleiſch kann 


nur von geſunder, gut verdauter Nah— 
rung herrühren. Blutreiniger und 
Nerven-Tonics gelangen nicht in die 
Quellen des Uebels. Der Magen iſt es, 
dem man ſeine Aufmerkſamkeit zuwen— 
den muß. Die ſicherſte und beſte Art, 
jede Form von Unverdaulichkeit zu hei— 
len, iſt: nach der Mahlzeit ein harm— 


reinem 
zuſammengeſetzt iſt, welches von Apo— 


thekern unter dem Namen Stuarts 
DyspepſiaTablets verkauft wird. Dieſe 


überlegen, denn 








Tablets nach der Mahlzeit genoms 
men, befördern die Verdauung be— 
deutend, denn ſie verdauen die Speiſe 
prompt, ehe ſie Zeit hat, in Gährung 


überzugehen und ſauer zu werden und 


der ſchwache Magen, auf dieſe Weiſe 
erleichtert und unterſtützt, wird ſchnell 


wieder ſtark und kräftig werden. 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3 find al- 
Ien geheimen Patent-Medizinen meit 
‘hr wiht, was Jhr in 
Euren Magen hinein Tchludt. 
Sie werden von allen Apothern für 


50 Gent3 das PBadet verkauft. Schreibt 


an die 3. U. Stuart Co, Marfhall, 


Mich., nad) einem Bud) über Magens 
franfheiten. 


JAMES BURNS, 
Er:Kolleftor des Hafens von Kanjas City. 


Bon allen Männern, welche öffentliche Aemter in Kanfas 


Gitn befleibet 


haben, dur) Wahl oder durch Ernennung, hat feiner einen beneibensmwerthes 


ten Ruf für Befähigung, Ehrlichkeit und Pfli 


itreue, als James Burns, 


Ktollettor des Hafens von Kanjas Eity unter Grover Cleveland. Er befolgte 
die Warime: „Ein öffentliches Amt ift ein vom PBublifum anvertrautes Gut,” 
und als er vom Umte zurüdtrat, folgte ihm die Hochadhtung jedes Einzelnen 


in der Gtadt, 


Demokraten ebenfomohl wie auch Republifaner. 


‚. „James Burns hatte Stuart3 Dyspepfia Tablet3 gebraucht, und zögerk 
nicht, zu erklären, daß fie Wunder bei ihm vollbracht haben. 


„sh litt an Dyspepfie feit 20 Sahren,“ 
mußte gar nicht, was es heit, fich des Lebens zu — thatſächlich 


„Ich 


er⸗ 


ſagte Herr Burns geſtern. 


ſchien mir das Leben eine Bürde, wie es allen erſcheint, die e ſchwer an Dys⸗ 
pepſie zu leiden haben. Vor mehreren Monaten begann ich, Stuarts Dyspep—⸗ 
ſia Tablets zu nehmen; gleich Anfangs ſpürte ich ſchon Linderung, und jetzt, 


obgleich ich ſie immer noch gebrauche, 


fühle ich mich vollſtändig wohl. 


Zum 


erſten Male ſeit zwanzig Jahren kann ich Alles eſſen, was ich will, ohne böſe 
Nachwirkungen davon fürchten zu müſſen. Man kann ſich dieſes angenehme 


Gefühl nicht denken, wenn man nicht ſelbſt an Dyspepſie gelitte 
Zeugniß ab für irgend eine Medizin, aber ich 
Mittel kennen ſollte, und, obgleich es mir per— 


Ich gab noch nie mein 
denke, daß Jedermann dieſes 


n hat. 


fönlich Höchft unangenehm ift, meinen Namen in diefer Verbindung in des 


Zeitung gedrucdt zu fehen, fo fühle 


helfen. Sch habe diefe Tab 
fürzlich veranlaßte ich | 
ben zu gebrauchen, und t hun jte ihm, 
fann fie garnicht genug empfehlen. 


ih doch, daf 
Gelegenheit zu verfäumen, am bielleigt anderen an 
et3 allen meinen 
Sames 9. Lillig, 
pie ich 


ich fein Necht habe, dieje 
Dyspepſie Leidenden zu 

Freunden empfohlen. Erſt 
Vater von Pater Lillis, dieſel— 
höre, ausgezeichnet wohl. Ich 


den 





— — 


Im Logirhauſe Nr. 1957 W. Lake 
Straße ſtieg geſtern Abend 
ſchmied Thomas Johnſon aus Chicago 
Heights ab. 
ſpäter aus dem Zimmer des Fremden 


Als mehrere Stunden 
ein ſtarker Gasgeruch ſich bemerkbar 
machte, wurde die Thüre desſelben er— 
brochen, nachdem auf wiederholtes 
Klopfen keine Antwort erfolgt war. 


Man fand Johnſon bewußtlos auf dem 
Bette liegend. 
ſtändig mit Gas angefüllt, welches dem 
ı offenen Gashahn entitrömte, 


Das Zimmer war voll- 


Anſchei— 
nend hatte Johnſon, bevor er ſich ſchla— 


fen legte, das Gaslicht ausgeblaſen. 
Der Bewußtloſe wurde nach dem 


County-Hoſpital gebracht, wo er ſchwer 
krank darniederliegt. 


— — — 


Zither⸗Konzert. 





Die bekannte W. Oehler'ſche Muſik— 
ſchule veranſtaltet am nächſten Sonn— 
tag Nachmittag in Schoenhofens Halle, 
Ecke Milwaukee und Aſhland Avenue, 
ein großes Zitherkonzert, für welches 
ein recht reichhaltiges und intereſſantes 


Den hoffentlich recht zahlreich erſchei— 


nenden Beſuchern wird zweifels ohne | 
| wiederum ein hoher fünftlerifcher Ge- 


nuß bereitet werden, und auch jonit 
für alles Weitere beitens geforgt fein. 
Anfang des Konzertes puntt 4 Uhr. 


— u 


Braucht Gewalt. 


* 





In Evanſton hat geſtern Mayor 
Dyche durch die Feuerwehr einen Stall 
des M. S. Baldwin von Nr. 1008 Da— 
vis Str. einreißen laſſen. Das Bau— 
werk ſtand nämlich zum Theil 


gung einer Gaſſe gebraucht wird. 





Tödtlich verlaufen. 


Benjamin O'Rourke, Nr. 3252 
Princeton Ave. wohnhaft, zeigte geſtern 
dem Coroner an, daß ſein 3 Jahre al— 
tes Söhnchen, welches kürzlich in einen 
Zuber heißenWaſſers gefallen war und 
ſchwer verbrüht wurde, an den erlit— 
tenen Verlegungen geftorben iſt. 





der Grobs | 


‚ erbte fpäter von dem Vater 


| gen erwarb. 


| richtete, 





Kin Erbihaitäftrcit. 
Die Geſchwiſter R. W., 
Philomene Schwarz, La 
Elwina C. Kellogg und Julie Barthol⸗ 


Jules und 
ura C. Yundt, 
dy haben im Kreisgericht die Umſto— 
ßung des „letzten Willens und Teſta— 
ments“ der im vorigen Jahre hier ver— 
ſtorbenen Frau Wilhelmine Schwarz 
beantragt, der zweiten Gattin von 
John Jacob Schwarz, die ihr auf 
5200,000 geſchätztes Vermögen dem 
Anwalte John J. und der Roſa 
Schwarz vermacht hat. Aus der Kla— 
geſchrift iſt zu erſehen, daß die Kläger 
Kinder von Julius Schwarz ſind, ei— 


nem Sohne des Kohn Jacob Schwarz 


aus deflen erfter Ehe. Kohn Yacob 
Schmarz verheirathete fih im ‘Jahre 
1832 zu Baris mit Julie Gautier. Er 

derſelben 
87000 und fing mit dieſem Gelde in 
Chicago eine Hemdenfabrik an, mit 
der er dann ſein beträchtliches Vermo⸗ 
Im Jahre 1851 ſtarb 
ſeine Frau und zwei Jahre ſpäter ver— 
heirathete er ſich, ſehr gegen denWunſch 
ſeines Sohnes Julius, mit Wilhelmine 
Wolf, einer ſeiner Arbeiterinnen. Frau 


| Programm in Aussicht — iſt. Wilhelmine ſoll dem Julius ſeine Ein⸗ 


ſprache nie vergeſſen haben. Sie brachte 


es fertig, daß JohnJacob in ſeinem Te— 
tamente den Sohn mit 5100 abſpeiſte 
und ſie zur Univerſalerbin einſetzte. 
Und als ſie dann ihr eigenes Teſta— 
ment aufſetzte, hat ſie darin der Kinder 


des Gehaßten überhaupt nicht gedacht, 


obwohl ſie denſelben verſprochen haben 


ſoll, ſie werde ſie gebührend berückſich— 


tigen. Die Enttäuſchten behaupten 


nun, die alte Frau ſei unzurechnungs— 
fäihg geweſen und habe 
dem Einfluß von John J. und Roſa 


auf Schwarz geſtanden. 


| fäbtifhem Boden, der jebt zur Anles | 


völlig unter 





Lejet die Sonutagsbeilage der Abendpoft, 


— — — 


etwas ungewöhnliche Weiſe 





* Auf 


entſtand geſtern Abend in dem Hauſe 


Nr. 2979 Cottage Grove Avenue Feu— 
er, das einen Schaden von 5100 an⸗ 
Ein Hund riß nämlich das 
Tiſchtuch ſammt der brennenden Lam— 
pe herab, wodurch eine Exploſion ver⸗ 
urſacht wurde und die Möbel in Brand 
geriethen. 
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Eine ſchmerzliche Pflicht. 


„Es wird mit jedem Tage deutli— 
cher,“ ſchreibt ein engliſch-amerikani— 
ſches Jingoblatt, „daß eine unerbittli— 
che Nothwendigkeit uns zwingen wird, 
auf vorläufig unabſehbare Zeit die Re— 
gierung über die Philippineninſeln zu 
übernehmen. Wir können ſie nicht ſich 
ſelbſt überlaſſen, denn das wäre eine 
grauſame und unverzeihlicheUnverant— 
wortlichkeit. Ebenſo wenig können 
wir ſie an Spanien zurückgeben, ohne 
einen Skandal hervorzurufen, der 
durch die ganze geſittete Welt erſchal— 
len würde. Desgleichen iſt es bereits 
offenbar, daß wir die Philippinen an 
keine europäiſche oder aſiatiſche Macht 
übertragen können, ohne Eiferſüchte— 
leien und Zänkereien zu erwecken, die 
unſere freundſchaftlichen Beziehungen 
zu anderen Mächten erſchüttern und 
einen neuen Krieg herbeiführen könn— 
ten. Wir müſſen alſo dem Problem 
in's Geſicht ſchauen, wenigſtens zeit— 
weilig in Manila eine Form der bür— 
gerlichen Regierung zu errichten, für 
welche die Verfaſſung dieſer haushälte— 
riſchen Nation keine unmittelbaren 
Vorkehrungen trifft. Wenn wir aber 
auch die Maſchinerie zur Leitung einer 
entfernten Beſitzung nichtbbei der Hand 
haben, ſo braucht uns das keine Sorge 
zu machen. Wir haben das Genigz ſie 
zu erfinden und die Fähigkeit, ſie an— 
zuwenden.“ 

Vorſtehendes iſt nur auszugsweiſe 
einem ungemein durchdachten Aufſatze 
entnommen, zeigt aber genau den Ge— 
dankengang des Verfaſſers. Wie er, 
ſo ſind alle anderen Jingos der Anſicht, 
daß die Ver. Staaten die ebenſo un— 
erwartete wie ſchmerzliche Pflicht über— 
nehmen müſſen, die Philippinen als 
Kriegsbeute zu behalten und im Vor— 
beigehen auch die Mariannen-, Karoli— 
nen-,, Paau- und Sandwichinſeln 
einzuſtecken. Eine ebenſo traurige 
Pflicht wird uns zwingen, Cuba und 
Porto Rico wenigſtens zeitweilig mit 
einer neuerfundenen Form bürgerlicher 
Regierung zu beglücken, denn es iſt 
ſchon jetzt offenſichtlich, daß nur wir im 
Stande ſind, die Eingeborenen und die 
Fremden auf jenen Inſeln gegen bar— 
bariſche Ausſchreitungen der faſt gänz— 
lich verwilderten Neger zu ſchützen. Al— 
lerdings haben wir erſt vor einigen 
Wochen feierlich verſichert, daß wir kei— 
ne Gebietserwerbungen beabſichtigen, 
aber wo die Pflicht ruft, müſſen die 
Gefühle ſchweigen. 

Selbſtverſtändlich werden die Aus— 
laſſungen unſerer Jingos umgehend 
nach Europa gekabelt, und ebenſo 
ſelbſtverſtändlich dienen ſie den euro— 
päiſchen Feinden oder Neidern der 
Ver. Staaten als Unterlage für die 
hämiſchen Bemerkungen und Vorwür— 
fe, über die man ſich hierzulande ſo 
ſehr beklagt. Warum ſoll die „Kreuz— 
zeitung“ in Berlin an die Selbſtloſig— 
keit und opferwillige Menſchenliebe der 
Der. Staaten glauben, wenn die 
„N. Y. Times“, die „Chicago Tribune“ 
und Hundert andere amerifanifche 
Blätter alle Tage die heuchlerifche Be- 
bauptung aufjtellen, dab e3 für bie 
große Republif eine zwar unangeneh- 

‘me, aber unabmeisbare Pflicht gemor- 
ben fei, „Rolonialpolitif” allergrößten 
Stiles zu treiben? Nachdem die Jingos 
felbft über den Präfidenten der Ber. 
Gtaaten triumphirt und ihm bie 
Rriegderflärung an Spanien abgetro&t 
haben, ijt e8 doch den unmiljenden 
Ausländern nicht gar fo jehr zu ver- 
benfen, daß fie die SJingos für die 
ausfchlaggebende Partei diefes Landes 
Balten und ihren Yeußerungen mehr 
Gewicht beilegen, al3 denjenigen der 
Friedensfreunde. 

Das neueſte Schlagwort lautet, daß 
die Ver. Staaten ihre „Einſiedlerpoli— 
tik“ aufgeben und Weltmacht werden 
müſſen. Was ſie dabei gewinnen kön— 
nen, braucht ja vorläufig nicht erörtert 
zu werden. Es iſt richtig, daß ſelbſt 
Großbritannien an ſeinen Kolonien 
jährlich immer mehr Geld zuſetzen 
muß und über die meiſten nur noch 
dem Namen nach herrſcht, und es kann 
mit Leichtigkeit bewieſen werden, daß 
bie „Yuder- und Gemürzländer“ heut- 
zutage nicht annähernd jo viel werth 
find, wie die Korn und Eifenländer. 
Mas gelten aber Bernunftgründe einem 
Menfchen, der fich etwas „in den Kopf 
gejeßt“ hat und fih auf Erörterungen 

nicht einlaffen mil? Mit den Spaniern 
wird viel leichter fertig zu werden fein, 
al® mit den Singos. 


Ruhevoll. 


Aus den „,Brotkrawallen“ in Italien 
und Spanien, von denen anfänglich be— 
richtet wurde, ſcheinen ſich regelrechte 
Aufſtände entwickelt zu haben. Trotz— 
dem Sagaſta in der Kammer jeden 
Tag predigt, daß angeſichts der Ge— 
fahr, in der das Vaterland ſchwebt, 
kein Spanier die Regierung angreifen 
und ſchwächen dürfe, erheben die Re— 
publikaner und die Unzufriedenen 
überhaupt ihre Stimmen immer lau— 
ter. Die Militärkaſte iſt durch die 
Jämmerliche Niederlage in der Manila- 
bai doch einigermaßen eingeſchüchtert 
und wagt es noch nicht, mit voller 
Strenge gegen den „Pöbel“ vorzugehen. 
Sie wird aber ſchließlich doch wohl 
wieder eine Militärdiktatur errichten 
und die Heere und Flotten, die ſie dem 
General Auguſti auf den Philippinen 
und dem General Blanco auf Cuba zu 

Silfe ſchicken ſollte, zur Erhaltung der 





| immer tmieder empörenden 
I» . e — 
immer wieder zu unterwerfen, und hat 


5 

ng 

— sie ma⸗ 
chen können, die den Patrioten nicht ge— 
ſtatteten, gegen den äußeren Feind zu 
Felde zu ziehen. 

Der italieniſchen Regierung ſcheint 
es bereits gelungen zu ſein, des Auf— 
ſtandes wenigſtens vorläufig Herr zu 
werden und in Mailand ſowohl, wie 
in Neapel und Sizilien die Ruhe wie— 
derherzuſtellen. Doch ſchon die That— 
ſache, daß es diesmal zu gleicher Zeit 
im äußerſten Norden und im äußerſten 
Süden der Halbinſel gährt, und daß 
Hunderte von Aufrührern erſchoſſen 
werden mußten, weisſagt für die Zu— 
kunft nichts Gutes. Selbſt die jenſeits 
der Grenze lebenden Italiener ſind von 
der Aufregung ergriffen und veranſtal— 
ten republikaniſche Kundgebungen. 
Das italieniſche Volk, das ſein Adua 
gehabt hat, wie das Ipanijdhe fein Ma= 
nila, ift durch Ye jüngfte Brotvertheue- 
rung offenbar zur Verzweiflung ge= 
trieben worden und fragt jet nicht 
mehr darnad), 
Elend die Regierung auch Jehuld ift, 
oder nicht. Es-hat das klare oder un 
beftimmte Gefühl, daß feine jchredliche 
Lage doch irgendwie mit den öffe ntli- 
chen Einrichtungen oder mit der Pol i⸗ 
tik zuſammenhängt, welche die Regie— 
rung betrieben hat. Schlechter, meint 
es, kann es jedenfalls nicht werden, 
alſo kann man ja verſuchen, ob es un— 
ter der Republik oder im ſozialiſtiſchen 
Staate nicht beſſer wird. 


In Italien wie in Spanien hat der 
neuzeitliche Großbetrieb aus natürli 


chen Gründen nicht Fuß faſſen können, 


und deshalb gibt es für die wachſende 


Zahl der „Landloſen“ keine ausreichen— 
den Erwerbsquellen. Sie hängen ein— 
zig und allein von den Grundbeſitzern 
ab und müſſen ſich —— ſo ſchar— 
fen Mitbewerb machen, daß ſie in des 
Wortes wörtlichſter Bedeutung Hun— 
gerlöhne erhalten. 
verlangt aber der Staat noch beträcht— 
liche Opfer von ihnen. Der ſpaniſche 
Staat glaubt es ſeiner ruhmbvollen 
Vergangenheit ſchuldig zu ſein, die ſich 
Kolonien 


für dieſen Zweck, wie Sagaſta dieſer 
Tage ſelbſt geſtand, in den letzten Jah— 
ren nicht weniger, 3 $800,000,000 
ausgegeben, von dem Berlujte an Wien 
Ichenleben ganz zu fchmeigen. 
hat feit feiner Einigung eine ruhmpolle 
Zufunft erträumt und im Bertrauen 
auf dieſelbe Heeres- und Flottenauf— 
wendungen gemacht, die ſeiner 
lung in der Gegenwart keineswegs ent— 
ſprechen. Um die Großmacht ſpielen 
und ſich als „ebenbürtiger Staat“ 
Dreibunde anſchließen zu können, hat 
s Laſten auf ſich genommen, die ein 
vorwiegend auf den Ackerbau angewie— 
ſenes Land unmöglich tragen kann. Ob 
Italien nach der fürchterlichen Demü— 
thigung durch die halbwilden Abyſſi 
nier von Deutſchland und Oeſterreich 
Ungarn wirklich noch als „ebenbürtig“ 
angeſehen wird, iſt mehr als fraglich, 
aber die „nationale Ehre“ verlangt 
nun erſt recht, daß es die Großmacht— 
ſtellung zu behaupten verſucht. 


Stel 


Weder die italieniſche, noch die ſpa— | 


nilche Regierung — oder richtiger die 
in beiden Ländern herrichende Klaffe 
— mill fi zu dem offenen Geftänd- 
nilfe bequemen, dab man politifch nicht 
erite Geige jpielen fann, menn man 
mirthichaftlich nur ein ganz armieliaer 
Fiedler ift. Statt auf einen Ehrgeiz 
zu verzichten, den fich nur reiche Yänder 


auf zeitgemäße innere Verbeiferungen 


meidlih gemordene 
des Grunmdbelibes, tritt Die 
Kajte in beiden Ländern dem berzmei- 
felten Wolfe mit Gemaltmaßregeln 
entaegen. Auf die Dauer wird fich das 
aber nicht durchführen laflen, 


unter lieber todtichlagen, als daß er 
wieder auffieht und feine übertriebene 
Bürde weiter fchleppt. 

Dem Spanifchen Volk merden Die 
Ver. Staaten von Umerifa den une 
Thäbbaren Dienit erweifen, die ſpa— 
niihe Kolorialmadht zu vernichten 
und bie ruhmpolle Vergangenheit in 
die Rumpelfammer zu mwerjen. Mer 
dem italieniichen Volf feine ruhmpolle 
Zufunft abnehmen wird, ift noch nicht 
porauszufehen, menn man nicht an- 
nehmen mil, daß dies bereits durch 
den Neaus Menelit geichehen ift. Zu 


der mwirthichaftlichen Blüthe der großen 


Konnte nicht gehen 
Ohne Hilfe von Stock oder Krücken während lan 
ger Zeit während meines Leidens an Entzün 
dung und Schmerzen in meinem Knöchel, de 
ich mir vor Jahren 
Ich glaube, ansexriffer 
reines Blut hatten mit m 
stande viel zu thıun. 
zes bereden, Hood's Sarsaparilla zu ver 
and in wen zen Wochen beya 
wohlthuend n Wirkungen zu verspüren. Ein 


am Knöchel brac ı 


eınmal zebrochen hatt« 
e Gesundheit und nı 
lenden Zu 
Ich liess mich eines Ä 

suchen 
nn ich seine en! 
grosse Wunde auf. sone t 
viel Eiterab und heilte dann vollständig zu 
Ich glaube, ich ve 
gute Gesundheit !lood’s Sarsaparilla, Ich b 

finde mich vollkominen wohl, gehe ohne Kr 

cken oder Stock, frei vo 
schmerzen und habe im letzten Jahre 40 Pfun: 
an Gewicht zugenom: Frau Lessia H 
Ports, Sunbury, Ohio. 


danke meine gegenwärtis 


bin vollständig 
nen.’ 


<auft heute und fangt an mit dem Gebrauch von 


S “a 
Hlood’s " parili 


Amerikas grossaitig ste Frühjahrs-Me dizin. 


ıcods Pillen heileu alle Leberleiden. 25 Veuis, 


ob an feinem neuelten | 


Deiienungeachtet | 


Stalten | 


dem | 


| berdampf getrübt oder gar von 
zu merfen, vor Allem auf die unver- 

Neueintheilung | 
oberite | 
ı von der 


denn | 
jeldit der geduldige Ejel läßt fich mit= | 


ten und Shane AH 


| es Zeit nicht emporfchningen. fi ⸗ 


nen, aber innerhalb der ihnen von der 
Natur angemiefenen Grenzen fünnten 
fie fich eines bejcheidenen Wohlftandes 
erfreuen, wenn die ruhmvolle Bergan- 
oenheit und die ruhmpolle Zutunft 
nicht wären. 


Die „Söhne ihrer Bäter.* 


Menn die Ver. Staaten auch eine de⸗ 
mokratiſche Republik ſind, in der es kei— 
nen Adel und keine bevorzugten Klaſ— 
ſen und Kaſten gibt (oder geben ſoll), 
ſo ging doch ein Seufzer der Erleichte— 

rung, ein Beifallklatſchen durch das 

ganze Land, als der Präſident MeKin— 
ley in der Ernennung der neuen, noth— 
wendig gewordenen Brigade-Generäle 
offenbar nur nach Befähigung und 
Verdienſt ſeine Auswahl traf. Was 
en hätte fein Sollen, mur= 
de ala eine alücliche Errungenichaft 
| bingeftellt und angefehen, denn man 
| hatte alferhand böfe Ahnungen gehabt, 
| daß der „Einfluß“ der Aliquen und 
| „guten Familien“ im Meihen Haufe 
| und im Kriegäminifterium maßgebend 
If ein fönnte. Daher die Freude, ob 
| der Generaldernennungen. 

Uber man hat zu früh frohlodt. Die 
|,% „Hamilie“ ift da und macht fich gel- 
ben, und im Weiten Haufe und im 
Krieggminiftertum zeigt man fih gern 
bereit ihre „Ansprüche“ anzuerkennen 
— ihre „Söhne“ in quten und herbor- 
tragenden Stellen unterzubringen, Die 
feine Gefahr und feine PWerantmor- 
tung, dafür aber viel „Chre” und 
„Prominenz“ mit fi bringen. 

Mie die Prinzen und Fürftenfühne 
| in „berrotteten Monarchien”, jo mer- 
den die milchbärtigen Söhne „berühm= 
| ter” oder au) nur reicher Väter bier 
| in der demofratifchen Republif über 
| die Köpfe ergrauter und fachperftändi- 
| ger Veteranen hinmeg zu allerhand bo- 
hen Boiten in der Armee ernannt. So 
| finden mir unter den erften dem Se— 
ı nate zugefandten Ernennungen die fol- 

genden: 

als Hilfa-General-Adjutanten mit 
dem SHauptmannerang: Frank M. 
Alger, Sohn des Kriegsſekretärs; Ja— 

mes E. Blaine jr. Sohn des berftorbe- 
nen Helmbufchritter® von Maine; 
WRiliamB.Allifon, Neffe des Senators 

| bon Nowa, und Eröfine Hemitt, Sohn 

| des früheren Gatten der Schriftſtelle— 
rin Amelie Rives Chandler. 

John Jakob Aſtor, der Sohn des 
New Yorker Millionärs, wurde zum 
Generalinſpektor gemacht, mit Oberſt— 

lieutenants-Kang; Andrew C. Gray, 
Sohn des Senators von Delaware, 
wurde mit demſelben Rang Brigade— 
Auditeur (Indge advocaté), und zur 
gleichen Würde erhoben wurden John 
A. Hull, Sohn eines Kongreßmitglie— 
des von Jowa, und E. J. Hill, Sohn 
eines Connecticuter ah, 

Das tjt ein ziemlich quter Anfang, 
und man fann ficher fein, daß unfere 
„guten Familien“ ftarf vertreten fein 

werden in den prominenten und unges 
ı fährlichen Stellen in der Armee. Wo 





| Blaines, Alaers, Allifons 


j. m. find, da dürfen die Logans, 
bie Grants, die Söhne der Garfield» 
und der Hayes Familie u. f. m. nicht 
fehlen, und fie werden fommen, und 
da fie entweder gar nichts vom Siriegs- 


| dienjt verftehen oder ihr edles Blut doch 


f's S 


nicht leichtſinnig auf's Spiel aeſetzt 
werden darf, in den verſchiedenen 
Stellen Verwendung finden, wo ſie ihr 


| inder | patriotifches Licht heil weithin leuchten 
letiten können, und Sich mit aller Kraft | 


laffen fönnen, ohne daß e& vom Bul- 
einer 
plepejifchen Kugel ausgelöfcht werden 
fönnte, 

tan geht in Wafhington offenbar 
| t Unficht aus, daß diefe Blüthe 
| bes Dolfes, diefe Söhne des bürgerli- 
| hen Adels der großen Republif Die 
Aemter ehren und fchmüden merden, 
die man ihnen gibt, nicht daß fie durch 
die Uemter je genügend geehrt werden 
fönnten, und hat, damit nicht etwa ein 
Unmürdiger in eine folche Stelle fom= 





me ‚angefündigt, daß den neuernann- 
ten Brigade-Generälen nicht geftattet 
jein wird, ihre perfönlichen Freunde zu 
Offizieren in ihrem Stab zu ernennen. 
Leute wie üheeler, Lee, Semell u.f.m. 
perjtehen allerdings etwas vom Siriege, 
(deshald brauchte man fie), aber fie 
fönnten, meil fie für ihre Truppen ver= 
antwortlich jind, gar zu leicht auf den 
Gedanken fommen ‚bei der Auswahl 
ihrer Stabsoffiziere mehr auf Befäht- 
gung, als auf „aute Familie“, mehr 
a das Stönnen der zu Ernennenden, 
als auf die Leiftungen der Väter oder 
Mütter in der Bolitit, im Geldmacden 
oder Romanfcreiben zu fehen. Damit 
man 22jährige Jünglinge wie Frant 
IM. Alger, der fich bisher auf der Uni: 
verfitä: mit Cicero, Homer und ande- 
ren ollen Römern und Griechen herunı= 
aelchlagen hat, zu Hilfs-Oeneraladju- 
tanten ernennen fönne, müflen fo alte 
Haudegen, wie Zee und Wheeler, jich’g 
gefallen laffen, daß man ihnen nur die 
„Empfehlung“, nicht aber die Ernen- 
nung ihrer Stabsoffiziere zugefteht. 
Mehr Bevorzugung wird dem fürjtli- 
chen Blut in feiner Monarchie, mäh- 
rend aber drüben jolche edle Söhne ftih 
zumeift mit der Ehre begnügen und 
fih’3 gern gefallen lafjen, daß Andere 
die Arbeit für fie thbun, bejteht Hier die 
Gefahr, dah die „Söhne ihrer Väter“ 
auch etwas zu jagen haben wollen. Das 
aber könnte leicht zu jchlimmen Folgen 
führen. Dan follte ihnen bei Zeiten be- 
areiflih macden, daß jie nur zum 
Schmude dienen .follen. 





Spaniens Finanzlage. 


Die hauptfächliche Steuer in Spa 
wien ift die Grundfteuer, deren Ergeb: 
ui im Kahre 1896/97 fich auf mehr 
ı!3 154 Millionen belief. Daneben 
ibt e& eine jehr geringe Gemerbe: 
teuer (43 Millionen in demjelben 
Sahre). Einige Heinere Steuern, tie 
Stempelfteuer, Equipagenfteuer, fom- 
‚nen hinzu, 


das Drei 


fo wenig be> 
laftet, daß tm ielömelle. der reichite 
Bankier, der aröhte — Spa⸗ 
niens nur 6000 PeſetasSteuer zu zah⸗ 
len hat. Andererſeits aber laſtet eine 
ſo drückende Steuer auf dem Grund 
und Boden, daß die Landwirthſchaft 
natürlich darunter leiden muß — oder 
daß ſie wenigſtens dort darunter lei— 
den muß, wo alles mit rechten Dingen 
zugeht. 

Indeſſen, der Grundbeſitzer findet, 
wie es ſcheint, vielfach Mittel und We— 
ge, um einen großen Theil dieſer Laſt 
von ſich abzuwälzen. Das geſchieht 
in ſo ausgedehntem Maße, daß bei— 
ſpielsweiſe eine Neuabſchätzung, welche 
der Finanzminiſter Navarro Reverter 
1896 in der Provinz Granada vorneh— 
men ließ, die erbauliche Thatſache er— 
gab, daß dieſe Pkovinz noch einmal ſo 
groß wäre, als ſie in den Grundbü— 
chern der Steuerbehörde eingetragen 
war — nämlich 1,203,533Hektar, ſtatt 
601,353 Hektar, und 28,924,460 Peſe— 
tas, die ſie bis dahin eingebracht. Eine 
ſo gewaltige und ſo anhaltende Steu— 
erentziehung iſt natürlich nur durch 
den Mißbrauch zu erklären, den die 
Grundbeſitzer mit ihrem Einfluß trei— 
ben — und andererſeits durch die un— 
redliche Nachſichtigkeit der Beamten 
und die Läſſigkeit der Verwaltung. 

Alſo — das ſpaniſche Steuerſyſtem 
iſt ungerecht und lückenhaft, es zieht 
aus den Taſchen der wirklich Beſitzen— 
den keineswegs die Erträge, die es aus 
ihnen ziehen dürfte und müßte, es geht 
an den Thüren der Kapitaliſten vor— 
bei, ſchont das mobile Kapital. Und 
als ſei der Staat dadurch noch nicht 
genügend geſchädigt, ſorgt die Steuer— 
verwaltung, ſei es durch Nachläſſigkeit, 
ſei es in unredlicher Abſicht, noch dafür 
daß ein Theil der geſetzmäßig zu zah— 
lenden Steuergelder dem Staate vor— 
enthalten bleibt. 


Und es ſcheint, daß dieſer arme 
Staat nicht nur in ſeinen Steuerge— 
ſchäften ſo über's Ohr gehauen wird. 
Es ſcheint vielmehr, daß er auch an 
Zolleinnahmen nicht immer ganz er— 
hält, was ihm gebührt. Die Zollein— 
nahmen Spaniens ſind für das Etats— 
jahr 1896/97 mit 126,245,808.87 Pe— 
fetaö verbudt. ES gibt Leute, die 
nad den Zollabrecinungen anderer 
Länder feitgeitelt haben wollen, daß 
die Gefammteinfuhr nach Spanien im 
Sabre 1896/97 eine Zolleinnahme von 
166 Millionen ergeben müßte, fo daß 
alfo auch hier ein Kleiner Nechenfehler 
bon 40 Millionen zu Unaunften der 
Staat3faffe begangen worden wäre. 

Uber jelbft bei diefem unvortheil- 
haften Steuerinftem, bei al’ dieſen 
Mängeln der Organifation und Ver- 
mwaltung, wären die fpanifchen Finan- 
zen vielleicht auf den Weg der Beile- 
rung gefommen und bi3 zur völligen 
Genefung gelanat, wenn der cuba— 
nifche Krieg nicht ausgebrochen märe. 
Die einander ablöfenden Minifter Ga- 
maza und Naparro Reverter hatten jo- 
gar verfucht, auch in der Verwaltung 
Ordnung zu Schaffen. Reverter heate 
weit ausfchauende, aber doch fehr praf- 
tifche und mohl durchführbare Pläne 
für eine aerechtere und einträglichere 
Steuervertheilung. Der Aufftand auf 
Cuba warf alle diefe Pläne über ven 
Haufen. 

Man faat, daß der Krieg auf Cuba 
bor dem Eingreifen der Ver. Staaten 
der fpanifchen Staatsfafle täglich eine 
Million gefoftet habe. Genauere Be- 
rechnungen darüber find nicht möglich, 
denn es fehlt an allem dazu nöthigen 
Material. Niemand meih recht, was 
der Staat an Löhnen und für Liefe- 
rungen noch Jhuldig ift. 

Was fich berechnen läßt, ift die fon- 
folidirte Schuld Spaniens und bie 
jährlihe Zahlungsverpflichtung für 
Binfen und Amortifationen. Die fon- 
folidirte Schuld beträgt heute 6 Mil- 
liarden. Fügt man die 11, Milliarde 
der cubanifchen Schuld hinzu, fo er- 
hält man 71, Milltarden. Dazu 
fommt die jchwebende Schuld: 
Millionen „Wdunnas” (auf Zollga- 
rantien) und 260 Millionen, die in den 
leßten vierzehn DTagen entnommen 
wurden. Uber man muß nochmals 
betonen, daß jener Theil der jchweben- 
den Schuld, der fih auß Verpflichtun- 


Es ift gewiß, daß 


Ilnreines 


Blut... 


im Frühlinge, welded das 
ganze EHitem vergiftet, durdı 
einen außer Ordnung gerathe: 
nen Magen, Unverdaulichfeit 
und Beritopfung entficht. . . . 


Dr. Augufi König’s 


Hamburger 
Tropfen 


iſt die wirkſamſte Fruͤhlings⸗ 
Medizin, weldhe alle foldhe An: 
ordnungen Turirt, das Blut 
reinigt und das ganze Snitem 
in einen gefunden Zuftand 
bringt. „ 


- u a nme 


300 | 


Gil unterwerfen fi einer 
Probebehandſung. 


Wir Haben uns entichloffen, die Of- 
jerte zweiwöcentlicher unentgelt= 
liher Behandlung und freier 
Medizin für alle verzweifeluden 
Yeidenden zu erneuern. 


Hunderte von Männern und frauen, Des 
ten Leben durch Verzweiflung über unbeil: 
bare ftranfheiten erbittert war, haben neue 
GSejundheit duch die Dutton’ihe Behand: 
lung erhalten. 

Daß die vorgeſchrittene Dutton'ſche Be— 
handlungsmetpode die hartnädigften Fälle 
von Katarrh, Lungen-, Magen-, Nieren- und 
Nerven-Krankheiten heilt, it über jeden Zwei: 
fel bewiejen worden. 


Die Offerte einer zweiwochentlichen unentgeltli⸗ 
chen Probebehandlung ĩim Dutton Medical Inſtitute 
iſt nur zu dem Zwecke gemacht worden, um einigen 
berziweifelnden Stranten in jeder Gegend und Nas 
bar ſchaft nachzuweiſen, welch' abſolute Hexrſchaft der 
Pe geihrittene Spezialift über hronifhe Krankheiten 
efist. 

Das die Dutton’ ide Behandlungmetbode nur der 
Vorbote einer großen Berwegung in mebdizinifchen 
Kreiien ift, ift durch die Heilung der hartnädigiten 
Yälle von chroniſchem Katarrh, beginnender Schwind⸗ 
juht, Bronchitis, Dyspepie, Nierenz, 
Rervenleiden u.1.tm. beiwiefen worden. 

Die Offerte einer unentgeltlichen probeweifen Bes 
bandlung ift fpeziell für die Klafle von Patienten ges 
macht, deren Krankheiten für hoffnungslos unheilbaer 
gehalten murden. 

Eie find eingeladen, den MWerth der Unterfuchuns 
gen und Erfahrungen Dr. Duttons in ärztlicher 
Vraris zu erproben, und zwar auf Koften des Duts 
ton Medical Inftitute, damit fie ertennen lernen, 
was für fie getban werden faın, ehe fie unter beri 
billigen Gebühren:Spiten Dr. Duttons fi einer res 
gulären Kur unterwerfen. 


Schnelle Heilung von Ratarrh. 


Herr Edward Boddnyn gab kurz che er 
mit Kompagnie „f5” des ziveiten Negiments nad ber 
Gront abmaricirte, folgende Grilärung ab: 

Vor anderthalb Nahren litt ich an beftigem Ka— 
tarıh, und obgleih zu Zeiten meine Naje auf einer 
Seite vollftändig veritopft war, fo fohenkte ich diejem 
doh wenig Aufimertfamfeit, bi$ mein Magen dur 
das Xeiden angegriffen wurde. 

Anfau s kamen Anfälle von Schwindel, Sodbren⸗— 
nen, Bitterkeit, Blahungen und fortwährende 
Schmerzen in der Herzgrube, wie au vollitändige 
Erihöptung in Biwifchenräumen, allmählid aber 
folgten fie fich fo dicht hintereinander, daß ich fchließ- 
lid geswungen war, meine WUrbeit aufzugeben und 
mich in's Bett zu legen. 

Verſchiedene Aerzte konnten mir nicht helfen und 
ih war ganz in Verzweiflung, welde nur noch mehr 
wuchs, als ich hörte, daß mein Regiment wahrjcheins 
li berau&beordert merden mürde. 

Gerade zu Dieter Zeit börte ih von Dr. Duttons 
rationeller Methode, chronische Krankheiten zu hei— 
fen und begab ich mich in Behandlung der Dutton’s 
fhen WUerzte. Ach fann meine Beiferung faum erfläs 
ten. Die Behandlung war jhnell und munderbar 
ın ihren Grfolgen. Ah murde fofort beiler, und 
heute, in weniger al& zmei Wochen, fühle ich meine 
Kraft wieder wie früber. Mein Kopf iit klar, mein 
Magen gefund, und ich bin bereit, beim Regiment 
einzutreten, jobald ich gerufen werde.” 

Her 2 Boddy wohnt Nr. 242 Walnut Str. und iR 
in 70 soll Str. geihäftlih thätig. 


Blut: und 


—— 


| 
| Um den entmuthigten Qeidenden die Ueberle: 
genbeit der neuzeitlihen Medizin über die hart 
nädigiten Stranfbeiten zu beweiien, werden alle 
Ratienten, die diefen Koupon mitbringen und 
| vor dem 19, Mai in dem Dutton Medical Ans 
ftitute dorzeigen, eine jorgfältige Unterfuchung, 
Diaanoje, ärztlihe Sorgfalt und eine halbmos 
natliche Bebandlung, einjchlieglih Medizin, ab» 
folut foftenfrei erhalten. 


DUTTON MEDICAL INSTITUTE 


1315 Meafonic Temple, Chicago. 
Sprehfiunden 9 Bis 5 und 6:30 Bis 8. 
Sonntags 10 Bis 2. 
SKoniultation frei. 


Spezialift für die neneften Methoden in des 
Behandlung dironifher Krankiheiten. 





gen gegenüber Lieferanten zc. zufams 
menjeßt, nicht abgefchäßt werden fann. 
Die Ziffer der fonfolidirten Schuld 
Milliarden — Scheint nicht 
übermäßig hoch. Veraleiht man jie 
mit den Schuldziffern Frankreichs und 
Italiens, ſo iſt ſie, von jedem Stand— 
punkt aus beurtheilt, gering. Aber 
man braucht nur die Ziffer der jährli— 
chen Zahlungsverpflichtungen zu nen— 
nen und braucht dieſe Ziffer nur der 
Jahreseinnahme des Staates gegen— 
über zu ſtellen, um auch dem Blinde— 
ſten zu zeigen, daß ſolch' ein Haushalt 
auf die Dauer nicht möglich iſt. Die 
jährlichen Verpflichtungen, die ſich aus 
der Schuldenlaſt ergeben, betragen 
600 Millionen; die Einnahmen des 
Jahres 1896/ 97 wurden amtlich auf 
737,501,983. 71 Peſetas geſchätzt. Es 
Becken alfo zur Beitreitung der lau- 
fenden Ausaaben no 131 Millionen 
— und diefe laufenden Ausgaben find 
im Etat mit 755 Millionen berechnet! 
Ind nun biefer Krieg, der täglich 
nicht mehr eine Million, fondern Mil- 
lionen verichlinat, täalich neue Beftel- 
lungen nöthta macht! Allein die beiden 
Schnelldampfer, welche die fpanifche 
Regierung der Hamburg-Amerifani- 
ſchen Padetfahrt-Gefelichaft abge- 
fauft hat, folfen mit 12 Millionen 
Mark bezahlt worden fein. Und man 
bergeffe nicht, daß alle diefe im Aus- 
lande abaefchlofienen Anfäufe in Gold 
zu bezahlen find, daß die fpanifche 
Münze entmwerthet ift und daß die Re- 
gierung das ungeheure Goldagio zu 
tragen hat! 


_ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Das Fas- 

gimilo der Bes; scht auf 
—* sl Veilig 

wehrift von * V 


Die „Frankfurterin“ über den 
Krieg. 

In Beſprechung des Ausbruchs des 
Krieges zwiſchen den Ver. Staaten 
und Spanien ſagt die „Frankf. Ztg.“ 
u. a. Folgendes: 

„Spahien erntet, mas e3 gefäet. E3 
polfzieht fich jet ein Akt der Weltge- 
ſchich * die das Weltgericht iſt. Der 
Spanier konnte wohl erobern, aber 
nicht koloniſiren; er konnte vernichten, 
aber nicht aufbauen. Schon die Spa— 
nier, die Amerika entdeckten, erfüllten 
die Welt mit Abſcheu über ihreGräuel. 
Sie haben dort eine alte Kultur zer— 
ſtört und friedliche, blühende Reiche 
verwüſtet; ebenſo goldhungrig wie 
blutgierig haben ſie den Aztekenkönig 
Montezuma und deſſen Leute bei le— 
bendigem Leibe geröſtet, um noch mehr 


„Es iſt ganz egal,“ 


was Ihr auch verlangt, 
Alles iſt billig!! 


Alles billiger wie ſonſtwo! 


Nicht nur etwa 
zehn, zwanzig oder dreißig Artikel, 


Nein! 
Alles it billiger bei uns! 


Wir glauben an 


Das Syitem 
Durchweg billige Wreife!! 


und bauen darauf. 


W. A. WIEBOLDT & Co. 


Gold aus ihnen zu erpreffen. Die Ge- 
Ihichte des fpanifchen Amerika ift eine 
fortlaufende Mörder und Räuberge- 
Ihichte. Sobald die amerifanifche Be- 
pölferung zum Bemußtfein ihrer Lage 
tam, begann auch die Revolution und 


der Abfall. So hat Spanien nad) | au i 
: . “4 und bei Fürften, fi) immer furchtbar 


und nach alle feine Befigungen auf 
dem amerifanijchen Feltlande verloren 
und jegt wird e8 auch Cuba, die Perle 
der Antillen, verlieren. Lange genug 
hat e8 Zeit gehabt, den drohenden 
Sturm zu befhmwichtigen, indem es 
Cuba frei und glüdlich machte, aber 
e& war ihm nicht gegeben. Das Sy- 
Item, da8 zu Haufe Mauren und Jus 
den quälte, jeden freien Hauch ver= 
folgte, fat die ganze Bepvälferung an 
den Bettelftab brachte und jegt noch 
die Folter ausübt, fonnte auf Cuba 
fein Spitem der Befreiung der Auf 


Härung und der Bolfswohlfahrt fein. | 
reiben | 


In den Gemäflern von Cuba 
und ftoßen fich zwei Weltanfchauun- 
gen, zwei Kulturftufen. Im Norden 
fteht der freie Amerikaner mit feinem 
Gleichheitögefühl, feinem Unabhängig: 
feitafinn, feinem Bildungs= und Ar 
beitätrieb; ihm gegenüber jteht 
Spanier, der nichtS gelernt hat 
für die Menfchheit nicht3 letiten funn. 
Die fpanifhe Monarchie 
den Titel einer fatholifchen, und fie 
hat es fich von jeher angelegen fein 
laffen, der Religion ala Schwert, der 
Geiftlichfeit als Krieger zu dienen. Yn 
Spanien ift der Flerifale Zdealzuftand 
verwirklicht: die Geiftlichkeit allmäch- 
tig und die Regierung ihre gehorfame 
Dienerin . Das Uebrige ift auch da— 
nad: die reaierenden Klaffen gemif- 
fenlo8 nur auf den eigenen Vortheil 
bedacht, das Volf arm, roh und un= 
wiſſend. Von ſiebzehn Millionen 
Einwohnern können nur fünf Millio— 
nen nothdürftig ſchreiben und leſen; 
die paar Schulmeiſter, die Spanien 
beſitzt, läßt der Staat wie die Ge— 
meinde am Hungertuch nagen oder 
thatſächlich verhungern. Dagegen geht 
es den 32,000 Mönchen und 15,000 
Nonnen ganz vortrefflich; ſie ha— 
ben Alles, was und wie ſie es wün— 
ſchen. Spanien hat wohl Künſtler und 
Redner, aber keine geiſtige Energie und 
keine Schwungkraft, weil es die Gei— 
ſtesfreiheit nicht keunt. Ein Volk das 
nur Gebete murmeln und an Stier— 
gefechten ſich ergötzen kann, vermag kei— 
ne Kultur und keine allgemeine Wohl— 
fahrt zu begründen. In dem jetzt be— 
ginnenden Kriege ſtehen kirchlich— 
freie Angelſachſen und von den Pfaf— 
fen beherrſchte Lateiner einander ge— 
genüber. Es iſt ein neues Stück von 
einem alten kulturhiſtoriſchen Kampfe. 
Wem der endgiltige Sieg zufallen 
muß, das kann man unſchwer voraus— 
ſehen. Wohl verfügt Spanien für den 
Anfang im Vergleich zu den Ver. 
Staaten über größere und beſſer ge— 
ſchulte Militärkräfte; aber die Union 
kann ſich dieſe auch verſchaffen und 
vermag den Kampf jedenfalls länger 
auszuhalten, da ſie nicht blos viermal 
volkreicher iſt wie Spanien, ſondern 
auch über ſchier unerſchöpfliche Hilfs— 
quellen verfügt, während Spanien 
ſchon beim Beginn des Krieges ſo gut 
wie bankerott iſt. 


„Das Unternehmen der Ver. Staa— 
ten, Cuba vom Joch der Spanier zu 
befreien, iſt unzweifelhaft ein bedeut— 
ſamer Schritt auf der Bahn der pan— 
amerikaniſchen Politik. Daß Amerika 
den Amerikanern gehöre, ſoll nicht al— 
lein für das Feſtland, ſondern auch 
für die Inſeln gelten. Cuba liegt am 
nächſten, und die ſpaniſche Mißwirth— 
ſchaft daſelbſt hat die Amerikaner 
lange genug ——— Es 
wäre müßig, über die Möglichkeiten 
des Krieges Betrachtungen anzuſtel⸗ 
len, aber ſicher iſt, daß ein leichter Sieg 
die Amerikaner zum raſchen Fort— 
ſchreiten auf ihrer Bahn ermuntern 
würde. Sie würden noch weitere Be— 
freiungen verſuchen und ſie würden 
ihr Syſtem der ſelbſtherrlichen Ab— 
ſchließung noch verſchärfen. Das iſt 
Grund genug für Europa, bei voller 


Aufrechthaltung der ſtrengſten 





der | 
und | 


trägt Stolz | 


ſchlafen iſt. 





Neu⸗ 
tralität den Gang der Dinge dort 
drüben recht aufmerkſam zu verfolgen. 

Für die Ameritaner aber gilt das glei— 
che Geſetz, das in der ganzen Geſchichte 
der Menſchheit wirkſam iſt und deſſen 
Nichtbeachtung bei Allen, bei Völkern 


gerächt hat: das Geſetz der Mäßigung. 
Wenn dieAmerikaner dieſes Geſetz ver— 
letzen, dann wird nicht einmal der Um— 
ſtand, daß ſie Amerikaner ſind, ſie 
vor den verhängnißvollen Folgen ih 
res Uebermuthes ſchützen. Denn auch 
über ihnen wie über Spanien ſchwebt 
herrſchend und entſcheidend die Welt— 
geſchichte als Weltgericht.“ 


Die Erſchaffung des Menſchen. 


In einer Schule bei Straubing 
ſollte ein Junge die Erſchaffung des 
Menſchen, wie er ſie in der Religions— 
ſtunde gehört, nacherzählen. In der 
Geneſis heißt es bekanntlich: Gott bil— 
dete aus Erde einen Leib und hauchte 
ihm eine Seele ein. So wurde der 
erſte Menſch. Der Junge aber er— 
zählte: Gott nahm ein Stück Erde, 
bildete daraus einen menſchlichen Leib, 
haute ihm eine Schelle 'nein; ſo wurde 
der erſte Menſch. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer vielgeliebter Gatte und Vater 
Henry Auguſt Eloner, 
am Dienftag, den 10. Mai 1808 felig im Her n ent 
Die En findet jtatt an Freitag, 
den 13. at um 1. chın., vom X rauert aufe, 
20 Maud ve, nad under‘ Kirchhof. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Elsner, geb. Fahs, Gattin, 
nebt Eöhnen, Töchtern und Schwiegertüchtern. 
Gin theures Glied ift uns genommen, 
Ein vielgeliebter Mund ift ftill, 
Keer iit der Plab in unf’rer Mitte, 
Der nimmermebr wird aus gefükit. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unfer fieb er Water 
Henry Braun 
am Dienftag Morgen um 10 lihr sanft 
entjchlafen ift. Die Beerdigung findet 
Freitag Nachmittag um 2 Ubr vom Traı 
19 String Str, aus nad Waldheim 
trauernde Witte 
Senriette Braun. 
Wilhelm, Cotar, Franz, Eduard, 
Richard, Hellmer, Kinder 


Todes⸗Anzeige. 


im Herrn 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß. mein geliebter Gatte 
zen Bau 
im Alter von 31 No ahre en 
gung findet 
Trauerhauſe, N obawf St 
nah Roje Hill fta tt ln ftille 
die betrübten Hinterbliebenen 
Glara Beut, Gattın 
Gharlie und Walter, Kinder 
Gottlieb und Baulince Bauß, Eltern 
—— Otto, Vaul, Geſchwiſter. 
Geſtorben: Auguſt Eugene Friedrich, 7 
—— und 18 Tage alt, geliel tes n bon 
dermann und Xouije —E (gel 
gräbnih am Donnerftag, um 2 Ub: 
vom Trauerbauje, 20 Heine Place, aus 


ZITHER-4 KONZERT und BALL 


veranstaltet von den Schülern von 
W. Oehlert's Muſik-Schule, 
1218 Milwautee Avenue, 
in. Schoenhoſen's Halle, ehhutee 


Sonntag, d. 15. Mai ’98. 
KRaflen-Eröffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
. Tickets 25 Gents. 


) t I. 
dachmittags, 


* Kaiser-Carten * 


2007 Halſted Str., Ecke Grace und Evanſton Ave. 


Jeden Abend Konzert. 


10mabw B. von der Wall, Eigenthümer. 


THE ST. PHILIPS' SPEC IAL ı RE MEDIES CO,, 
Suit3 1412—1413 Mafonic Temple, State und 
Randolpp Etr., maht die generöfe Offerte einer 
dreimöchentlichen foftenfreien verfuchsmweiien Dehand 
fung von an den Lungen, Tuberculoje und Ähnlichen 
Krankheiten, fowie an Brioht's Nierenkrankheit Lei 

denden unter folgender Bedingung: 

Daß jeder fih Meldende vor und no ch der Vehand 
fung durch einen erfter Klaffe Arzt unterjuht wird 

Dieje Gefellihaft behauptet, dDab_die Heilung im er- 
ften oder zweiten Stadium der Krankheit eine poſi 
tive iſt. 

—X haben die Zeugniſſe einer Anzahl hervorra 
gender Verſonen in Chicago und anderwärts, welche 
von genannten ſtranideiten geheilt wurden. 

Alles, was wir wünjchen, ift ein Verſuch, 
den größten Ziweifler zu überzeugen. 

PVatienten fünnen ihren Arzt ausmählen. 

Aerzte find täglih in der Office anmejend. 

Die Medizin fann zu Haufe genommen werden. 


Beaver Line Royal Mail Steamships, 
fabren jeden Mittwoch don Montreal nad) Liverpool, 
Tickets nach ... 826. = Europa 830. 

©. F. WENH limaıbro 
Tel.: Main 4288. J 86 A Glarf Str. 


um aud 


Reiet die Sonntagsd:Bellage der 


Abendpost. 





Geld bereitwilligit zurüderftattet. 


Ein Weltlauf im IAnlerbielen. Infere Einkäufer 


STATE & VAN BUREN STR. 


teilen Alles 
in den 


Schalen. 


Eine unerhörte Lifte von Wuaaren, die wir pwilchen 
2 u. 5 Uhr Hauch. verkanfen-nur am Donnerftag. 


A Bon 2 bis 5Nacdhın. 


8 — 2 
= Schürzen. 
1 Große Ging: 
J ham Schürzen 
wir Damen — 
A hübich gemacht 


A — in bübichen 
I Cheds—braum, 


Bon 2 big 5 Nachm. 


Korjets. 


Sommer- for: 
jetS für Damen, 
aus beitem ven- 
tilated Net ge— 
macht — Doppelt 
Fiſchbein— voll— 
kommen paſſend 
werth 40c— 


Von 2 bi 5 Nachm. 


Prints. | 
5 


Ittät 


A blau und roja 
echtfarbig — 


J nur 


* 
J 


Handgemalte 
Muſter-Vaſen— 


wunderſchön 


Beſte Merri 

mac Shirting 

Prints u. Fancy 

Paci— 

fie Kleider 

—— in-⸗dVPrints —werth 
r ähnlich o⸗ bis 6c die Yard 
für nur 


reiche Farben — 


neue Faco 


modiiche 


— zu 


Von 2 bis b Nachm. 


Wrappers. 
*1. Wrappers für 
Damen—gute Qua⸗ 


Vrint 
Front und Rücken 
mit Gürtel u. Kor⸗ 
ſet Fitting Futter, 
2bis5 
—nur 


21c 


Von 2 bis 5Nahım. 
Novellen. 
Gutes Afjorti- 
ment von Vo- 
vellen wohlbe- 
fannterluitoren 
reg.25c Ausgabe 


jationell niedri- 
gen Preiſe 
2 bis 5 Nachnı. 


Don 2 bi8 5 Nachm. 


Blumen. 


Eorn:Blumen — 
bie jeltenjten und 
populärften fünit« 
lichen Blumen im 
Handel — werth 
30 — morgen— 
von 2 bis 5 Nadı- 
mittags 


* 
7c 


Von 2 bis 5 Nachm 
chuhwauren. 


Covers. 


Indigo Blue 


-Nuffle Jod vers ⸗ 


geblümt— 
werth 50c 


gen nur 


Nachmittags — 


Don 2bi85 


Keine Kid Or: 
ford Ties für 
Damen— mit 
Yadleder Tips 
-alleßirößen-- 
mwerth bis $2. 
das Laar au 
nur — 2 bis 5 
Nachm. — 


69€ 


ſtreifte 
dem ſen Grund 
ben — werth 
—von 


40 


Von 2 bi85 Nadhım. $ Bon 2 bis 5Nadın. 


Schwere De: 
nim Tiſch Co— 


mit Li⸗ 
nen Fringe beſetzt 

mor⸗ 
2 bis 


Nchm. 
Ginghams 


Schottiſche Cham—⸗ 
bray Seerſucker ge— 
Ginghams 
—ecru u. lohfarbig 
-ehte Far⸗ 
240 


die Yard—zu uur 


Von 2 bis 5 Nachm. 


Schirme. 
Enaliſche Gloria 
Regenſchirme für 
Männer und Da- 
men— Stahl Rod3 
Natur Holz— Eon» 
go u. Arabian Bine 
Griff—werth 75— 


Lawus. 


Einfaches indiſches 
Leinen, Lawus und 
geſtreifte Nain— 
ſooks —gute Quali—⸗ 
tät, dauerhafte 
Stoffe— Werth 6c 
die Yard—nur 


3 

Von 2 bis 5 Nachm. 
Meſſer. 
Victor Brodmeſſer 
der American Euts 
lery Eo.— von fei« 
nem Stabl—fharf 
fluted Kanten — 


ſchwarzer Holz⸗ 
griff—werth 15e — 


40 


5 


Von 2 bis 5 Nachm. 


Strümpfe. 


Damen Strüm— 
pfe und ſchwere 
Kinder Schul 
Strümpfe—echt 
ſchwarz — ganz 
nahtlos — alle 
Größen—regul. 
12} Sorte— 


Je 


Die nachltehjenden Artikel werden Donnerfiag mäh- 


rend des ganzen 


Unſer Grocery:-Einfänfer jagt, 
Daß er Diutter Billiger verkaufen kann, als irgend ein anderes 


Geſchäft in Chicago. 
Be Pte 16c 
iey — ge⸗ t 


Hochfeine Royal 


9 Pfd. fü 

B. F. 
fiſch — friſch ge— 

an _ 6: ol 

Fancy Trout—friih gefangen — 

a ER SEE 
Faney Codfiſh Steals — Tic 
friih gefangen, Bid. 

Granulirtes gelbes Kornmehl — 
5 Bid. für 6 
Handgepflüdte Nappbohnen — 

Be 5 Piund für 14c 
Lightning Carpet Gleaning Sei: 6c 
fe-Iir. Stüd— 

Sewel Wal Paper Gleaner— Ic 
Büchſe — das 
Crown Padpulver— > 

Pid.:Rüchie— 15t 
Dpdsand Ends in Launbry Ic 
Seifen—10 Stüde für 


Pfd. ⸗ 
Thee, 3 RP 
Galiforn. 


rup—5 Wi 
Himbeeren 
2:Pid. 


Etandard Zuder-Korn— 
2⸗Pfd. Büchſe — 
Faney große kaliforniſche 
Dilaumen—Pfd.— 
Fe gemaßlener 
— * u 
einer gemahlener Senf der 
Ginger -Pfd.— 18t 
Royal Yapa en md 
—hoßfeln— 4 Pfund für $I— 
on 27 


fd. 
R nn Santos Kaffee — 
5 Pfund ür 81 Pfd. ⸗ 2ic 


Bohnen — 


Dutzend — 


—D utzend 


Unfer Möbel-Einkäufer ſagt: 


„Meine Erfahrung ift werthlos, wenn diefe rieft- 


gen Bargains je ihres Gleichen 


| 
Fl 810. Eheval » Drefierd — 
Oo Antique, Mahogand- 


i oder Bir pp 
kenholz— 56 E 8 
4 für ö 4 

—WX 0 Sideboard3 — mit hochfeiner 


erei, maſſive pe! 
iche — gefütter» 0.5 
ten Schubjähern — 
85.50 feine emtaillir — llen—aud« 


ziehb. Fuß — 
Meifiı ran nd 
Yına ılle 5 vö 
i nur 
ausgejuchtes 


eg 


*10 —— Zıiche— 

— “ch nt ol 63Öllige 
opeleas— Auszug 

b Ss zu 8 Zub - 


Piano⸗ 


Wucher in — 


Aus London wird geſchrieben: Im 
Publikum ſolgt man mit viel Aufmerk— 
ſamkeit den Sitzungen des Parla— 
mentskomites, dem zur Aufgabe ge— 
worden, Sachverſtändige über die 
wirkſamſte Art und Weiſe zu ver— 


nehmen, mie den gefährlichiten Mes | 
thoden des Wucherunmejeng ein Ende | 


zu machen ift. Verfchiedene Tragödien 
und andere fenfationele Vorgänge 
durch foldhe Shylods verurſacht, wel— 
che durch verlodende Täufchungen Jich 
Dpfer erfchlichen. Rathaeber aus der 
Zahl von hochangejehenen 


rüber einig in ihren, dem Komite ges | 


machten VBorfchlägen, daß in Zukunft 
einem Richter, vor dem ein 
Gelbleihprozeß zur Verhandlung füme, 


e3 zuftehen jolle, ven Betrag der ges | 
forderten und eingellagten Zinjen auf | 
zehn Prozent zu reduziren. Das hieße | 
um Sabrhunderte zurüdgreifen! Hier | 


ein Heiner gejchichtlicher Rüdblid. Zur 


Zeit König Alfreds des Großen, dem | 


zu Ehren man in diefem Jahre ein 


„Millenium“ feiern will, maltete da3 | 


Gebot der Kirche in jener Frage und 
jedem, der zu hohen Zinfen Geld ver- 
lieh, wurde riftliches Begräbniß ver- 
meigert, auch all’ fein Hab und Gut 
mit Bejchlag belegt und der 
übermadt. Das 
über die Frage erfolgte unter Heinrich 
VII. Diefer Monarch fette zehn 
Prozent al3 „vernünftigen Zinsjag“ 


Das Fao-simile der 
Unterschritt von 


geitoßener 
Motta Kaffee— 


Japan, 
Gunpomwder oder Young Hyfon Thee 
--54 Bund für $L.— 
das Pid.— 

Pastetfired Napan Thee— 
bodhfein— 3% rd. 


pflaumen - 


Bühic— 
Fancy große 
Stüd— 
Fancy californifche große 
ihmwarze Kirihen—Pfd.— 
Neue grüne Erbjen— 
das Ped— 

Fancy neue String 


Fancy neue Spargeln— 
große Bündhen— das Stüd— 


Fancy taliforn. füße Orangen 11c 


Fancy californifcheNavel 
Drangen— Dugend— 
Yancy frifher Salat, 
oder Rettige— Bünddhen— 


| 
5 
Dt.— 
30c Fancy talif. Sitronen— | 


815.75 Dreijerd — Quare 
ter u oder Mas 


a 
H * — 


*10 reine Haar · Ma⸗ 
tratzen 40 Pfund — 
gut gemacht — 


$14. Combinationd Bor Springfeder- 
Matragen—gemadht aus den feiniten 
gehärteten Stahl » Springfedern — 
Haar⸗Obertheil — 
für morgen 


33. Chhaufelftühle — 


Politur — 


Adpofaten | 
und populären Strafrichtern find da= | 


jolcher | 


Krone | 
erite Statutengejeß | 


A 


Tages verkauft: 


Java und 


r $I-Bid.— 12c 
Englifh _ Breaffaft, 


19c 


für $1, 35 


Lipton's E. B. oder Ceylon 
Div. dvaden 180 


Gier: 
12c 
% 
12c 
10c 
23 


Greengages oder 


in jchiwerem Si: 
d.⸗Büchſe — 


oder Erdbeeren — 


Pineappels — 


(ohne Jar) — 


360 
Zwiebeln 1c 


hatten.“ 


3⸗Ply Gartenſchlauch 
mit Anppelung— 


Vatent ausziehbare 
Drahtfenſter — 


8.50 Dreſſers — Eichen⸗ 
oder Mahogany-Holz 


55,48 


Arten — 


55.98 


58.75 
51.79 


Brenner—ertra breite 
obere Platte— 


9 und icbes Mehr ala anceſehlich 


Unter König Edward dem Sechſten 


Meakin's einfache weiße Schüſſeln —10, 
11, 13 u. 14-3öll. Größen —das 


Meakin's große einfach weite Kaffee- Tafjen u. Unter: 
Taſſen —Taſſen haben Handgrifie 


und Krüge—große fancy Jacons— Set 
Ginfache weiße Toiletten: Set3— 


51.75 


Galvanifirtes Draht Poultry 
Netting—ber Quadrat-FuB— 


een 


extra große 4szöllıge 


| 


ging man noch weiter. Er verbot alle | 


dem 
kö⸗ 


Zinſen, und wenn ein Gläubiger 
zuwider gehandelt, ging er durch 
niglichen Machtſpruch ſeiner 
Forderung bis auf den letzten Heller 
verluſtig! Dies hatte jedoch eine Läh— 
mung des geſchäftlichen Verkehrs zur 


ganzen 
| zent bezahlte. | 


Uuſer Crockery-Einkäufer ſagt: 
„Dieſer Srench & Botter Borzellanwaaren · Einkauf iſt ein 
Wunder der beſte je vorgekommene —wir verkauſen An- 
maſſen davon zu weniger als den Herftelluugs- Koften.** 


10c & 15€ 


Meafins einf. weiße Suppen: 5e 


teller⸗das Stück 
u 
27e 


Meakins einf. weiße Rahm 7e 


Pitchers —das Stück 
w 
35e 


Stück 


Meakins einfache weiße 
Sauce-Tureens (Gollſt.) 


Set von 6-- 
Meafin’s einfache weire 
Datmeal Saucers :3c 
fancy Jacons, Stüd 

Meakin's einfache weiße 
einzelne Fleiſchteller Ic 


das Stüd— 
Walch: Schüſſeln 30€ 
89€ 


Muiter-Lampen—eınichl, der neuejten Nacons3— 
leine Lampen, Jardiniere Yampen, große Yampen 

‚m. dazn paſſend. handbemalten Slobes, beiter 
Gentral Draft Brenner, wth. bis 88.50, Ausw. zu 


Unfer Hausausttattungs tr. 


„‚Diefe Offerte follte mein Departement gedrängt 
voll Käufer machen.“ 


52.50 


Maifive 
Meifing 


Spray 138 
Nozzles 15c 


Gras Hooks— 
mit Stahl⸗ 


Klin⸗ 10c 


gen— 
12-3ö0lliger Chanıpion 
Grasmäher— 
garantirt— 


$1. 75 
2% 
10c 


12c 


4-PBanel Drahts 
Thüren— 
angeitrihen— 


Galvdanifirte 
Refrigerator 
Plannen— 


1 
>C 


zu, daß der — der Zinſen 
von dem geliehenen Betrage in Abzug 
zu bringen ſei! Somit erhielt er in 
Wirklichkeit nur 200 Dollars in die 
Hand, wofür er 300 Dollars für die 
fünf Jahre, a (fo thatſächlich 30 Pro⸗ 
Von einem anderen Falle 


erzählt die „Dailh Mail“: „Eine Bank 
lieh 1000 Pfund zu 10 Prozent unter 


Folge, und unter der Regierung der | 
Königin Elifabeth wurde zu den Feitz | 


fegungen aus der Zeit Heinrichs zu= | 


rüdgegriffen. Darnadı folate 


wieder eine Wenderung. 


jedoch | 
Names der | 


; Erjte reduzirte den gejeglich erlaubten | 


Prozentfaß für Darlehen auf acht Pro— 
zent, Karl der Zweite zu fehs und 
Königin Anna erlaubte nur fünf Pro- 
| zent! Dies mährte mit geringen 


toria⸗Zeitalters“. 
akte behandelte die Zinſenfrage als eine 
„private Verſtändigung“, die damit 
frei zu hantiren hätte. Daß ſtrenge ge— 
ſetzliche Beſchränkungen nicht immer 
Erfolg erzielen, erweiſt ſich beiſpiels— 
weiſe aus den Berichten über Umge— 
hungen, wie ſie ſich in den Ver. Staa— 
ten Amerikas ereignen. In einer Mehr— 
zahl der dortigen Einzelſtaaten iſt der 
geſetzlich zuläſſige Zinsfuß je nachdem 
auf 6, 8, 10 und 12 Prozent feitge- 
| jegt. Aber Borger und Leiher baben 

oft gemeinfam vergleichen unmirffam 
| zu machen verjtanden. Einige ihrer 
Austunftämittel find fehr munderlich. 
‚In einem Falle 3. B. borate Jemand 
‚ einen Betrag von 500 Dollars auf 
| fünf Sabre zu dem gefeglichen Zins- 
fuß von 12 Prozent, ftimmte 


— — — 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


Ab⸗ 
weichungen bis zum Beginn des „Vic- des 
Cine Parlaments-— 


jebo 


| 


der Abmachung, daß davon 500 Pro=- 
zent al3 Depojit jo lange zu verbleiben 
hätten, bis das Geliehene zurüdgezaplt 
jei. Dies brachte die Verzinfung zur 


2 $ DIR | ! 5 33455 
Höhe von 20 Prozent. Mitunter auch ſche Käufer und 200 000 an eindeimi— 


ver⸗ 


Chance”. 


hilft „C Beiſpielsweiſe 


I 


pflichtet ich der Geldborger, 10 Pro= | 


zent am Ende eines Nahres für ein 


Anleben von 20 Pfund zu zahlen für | 
den ya (!), daß am Ende des Nahres |, 


Gläubigers Sohn noh am Leben 
jein würde! Natürlich ift die Chance 
des Todesfalles nur etwa eine unter 
zweihundert, jo daß der Zinaprofit 
jich eigentlich auf 50 Prozent berechnen 
läßt. Ein Borger fogar erhielt 100 
Pjund geliehen unter der Bedingung, 
daß an jede der fünf Töchter des Gläu- 
bigers, falls diejelbe nach Ablauf von 
zehn Jahren noch am Leben märe, den 
Betrag von 80 Pfund zahlen würde. 
Und ſo geſchah es. Alle fünf Teben 
noch!“ — Auf engliſcher Erde können 
ſolche Dinge ſich in noch farbenreicherer 
Menge ereignen, falls die Thätigkeit 
jenes Parlamentskomites zu ſtrenger 
Feſtſetzung des Zins fußes führen ſoll— 
te. Das Lebenbleiben eines Rennpfer— 
des oder eines Jockeys würde bon 
einem borgenden Sportsmanne viel— 
leicht als Zahlbedingung mit einge— 
flochten werden! 


— — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Die feinften 
E icmale offerirten! 
Fünf Cents 


u > 


I 
urchlaucht nicht mit: 


Warum Se. D 
kämpfen. 

Wie gemeldet, hat der 
Monaco, der ſpaniſcher 
zier iſt, in einem Schreiben an die Kö— 


Fürſt von 


nigin-Regentin ſein Bedauern ausge-— 
drüdt, daß befondere Pflichten ihn ver= | 
hinderten, feiner Dienjtpfliht in Spas | 


nien nachaufommen, und für die Nas 


tionaljubftription 10,000 %rancs überz | 


jendet. Das Berl. „Kleine Journal” 


it in der Zage, das autbentifche Bes | 
gleitjchreiben des Fürften zu reprodus | 


Dasjelbe lautet: 
Monaco, den 19. April 1898. 
Majeftät! Sie ahnen niht, Maje— 
ftät, wie gern ich mein rateau in den 
Dienft Ihres Vaterlandes ftelen möch— 
te, um da8 Roulette des Sirieoes, 
melches ja 
noir” bedeutet, zu  Ddirigiren. 
fühle mich jung genug, um zu 
pien, troßdem ih Trente et Qua- 
rante längjt überfchritten habe. Leider 


ziren. 


muß ich aber hier auf dem Poſten blei- 


ben, um zu verhüten, dah nicht ein 
abenteuernder Yankee durch Glück, 
Geſchicklichkeit oder Torpedos meine 
Bank ſprengt. 


Dagegen ſtelle ich Ew. Majeſtät 
beſten dienſtfreien Croupiers zur Ver— 
fügung, welche geradezu Meiſter 
Kugelwerſen ſind. 
Land-Karten könnte ich ebenfalls in 
größeren Mengen unentgeltli® Tiefern, 
Sch werde ferner dafür Sorge tragen, 
daß die Amerikaner, welche fich wäh 
rend bes Feldzuges in meinen Spiel- 
jälen zeigen, die heiligen Hallen mög- 
lichſt angeſchoſſen verlaſſen. 

Indem ich Ihren Gegnern ein kräf— 
tige “Rien . va plus” aurufe, bin 
ih Em. Majeftät gehorfamfter 

Fürft von Monaco, 
Spanifcher Marineoffizier auf Urlaub. 


19mal hintereinander gewann, bin ich 
in ber angenehmen XZage, $hnen 10,- 
000 Frant3 übermitteln zu fönnen. 
Die „Iireur3* dazu müflen Sie fich 
jelber faufen. 33 ja nich mie bei 
arme Leite, i$ ja allens da. DD. 


Lokalbericht. 


Vom Weizeumarkt. 


Der Maipreis fteiat auf $1.85, der Julipreis 
aber fällt. 


Die Bullenklique bat geftern den 


Preis für Maimeizen um meitere 10 ı 


jo daß | 


Gents in die Höhe getrieben, 
derjelbe beim Sörjeniähluß auf $1.85 
per Bufhel jtand. Joſeph Leiter hat im 
Laufe des Tages * gegen 350,000 
er bon jeinen Vorräthen losge— 
lagen, davon 150,000 an ausländi: 


ihe Mühlenbefiter. E3 hätte in feiner 
Macht gelegen, heißt es, denPreis ſchon 
geſtern noch weiter in die —5 zu 
ſch rauben, 


nen Bären aus der Klemme zu helfen, 


Schwanfungen URHEBER. 


die ſonſt futſch geweſen wären. 
verſchiedenen Kunden von Yindblom & 
Eo. ist e3 durch die * ſe und wohl— 
wollende Mäßigung“ X Leiterö gelungen, 


noch mit einem blauen Auge davonzu= | 


fommen. 


Der Preis für Julimeizen war ge= | 


tern 


ganz außerordentlich 


ſtarken 


erſt wvon 81.20 auf $1.25, fiel dann 
aber gewaltig, ſtand zeitweilig auf 


$1.05 und ging gegen Schluß der Ge: | 


ichäftsgeit mieder biS $1.14 hinauf. 


— — -.— — 


*9. Chlottbauer & Son, 
323—330 Gedgwid Straße. 
Spitenporhänge. 

* Sn feiner Wohnung, Nr. 3028 
Lafe Park Avenue, it gejtern, im 
Alter von 59 Jahren, der befannte 
Örundeigenthumshändler Charles D. 
Dtis geftorben. 


Marineoffis | 


gemilfermaßen “rouge et | 


Ich 


käm-⸗ 


während des Sommers einige meiner 


im | 
Einmal gebrauchte | 


P.S. Dadurch, daf die Bank geftern | 


aber in feiner Großmuth | 
nahm er davon Abjtand, um verfchiede- | 


Auch 


Er ftieg | 


Feine 


4ma,mfrmöm | 


Süßer 


a 


— : | 
Geſchäften 


al verfauft. & 


— —— — —— — — — — — 
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Wenig mehr übrig. 


Vom Nachlaffenichaits - Gericht if | 


geſtern Edw. — zum Verwalter 
der Hinterlaſſenſchaft ſeines kürzlich 
verſtorbenen Bruders Herbert ernannt 

morden. Der Werth diefer Hinterlaf- 

| fenichaft fol fih nur auf $150,000 
belaufen. Bon dem Hochzeitägeichen! 
| im Betrage von einer Million Dollars, 
| melches der Berftordene vor faum 
Jahresfriſt von feinem Vater erhalten 
märe demnach nur wenig 
mehr übrig geblieben. 


— — — — 


Die neuen Jangfanäle. 


| haben joll, 


Geftern hat man mit dem Yuslegen 
| des neuen Yangfanaliyitems an Der 
39. Straße begonnen. Die „Star Enn 
b 
e 





ſtruction Co.“ fü hit eka inntti ch Die 
Arbeiten aus, n tontraflich Die 
Summe von $786,591 erhält. Montag 
jollen dann auch die Erdarbeiten an 
| Lawrence Xpenue in Angriff genom- 
men merden, und man erwartet, daß 
| Da3 ganze neue 
nerhalb der nächiten 18 Wlonate fertig- 
geftellt jein wird. 


Die Jury vollzählig. 


yofiir ft 


Vor Kriminalrichter MWaterman ift 
geftern die Xury für den Todtſchlags— 
| Brozeß geaen den Thierarzt Albert E. 
| murde Beweisaufnahme 


| zur 
ſchritten. 


— — ——— — 


— und Neu. 


gegen Michael 
Thomas Mulvihill und Frank 


* Der Mı ordprozeß 
Norris, 


thung übergeben worden. 


* James Little und John Riley, 
welche von Chas. Muſſel, Nr. 325 
State Straße wohnhaft, beſchuldigt 
werden, ihn an der Ecke von State und 
Congreß Straße um 831 beraubt zu 
haben, ſind geſtern von Polizeirichter 
Foſter dem Kriminalgericht überwieſen 
worden. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
erreicht 
ſeinen Zweck am'beſten durch eine An- 


Gel 


| Snpothefen jtets an Hand zum BVerkauf. 


deutſche Kundſchaft wünſcht, 





zeige in der „Abendpoſt“. 


* Am Sonntag tritt hier die Groß— 
loge des Diſtrikts Nr. 6 J. O. B. B 
zu ihrer Jahreslonventi ion 
Zu Ehren derſelben wird am 
9 Abe nd in! 
veranttalte 
The Sinabenfapelle und 
Solofräjte mitwirfen werden. 


der Händel-Halle ein Slonzert 
t, bei welchem die Winfler-’ 


Berjucht — 


GEGrtrakt von Melz 1 


| Prävarırt scttriad 3 


bon ber 
Tel.: SOUTH 429. 


Naegeli’ 3 Hotel, 


3, 


7Dd ft, 


pr 


wen 
ung ——W 





Hoboken, N. 


giſche 
Beſte 


Preiſe, e 


der europ 
enden auf's 
E77” Reajonubie 
Pedienung. 
Sapsmfrmonti 
i Eigenthümer des „Unio 


| in der Näh 
fih den N 


Neumüller &K Schüäfer, 
n Square Hotels“, New Hort 


Glörcdae "B” 


RNaͤh⸗Maſchine. 52,50 
Premier 


Han Reicine ..SL8.00 
Ale Apparate Garantie 5 
Yahre Freie Suftruftion ın 
Wohnung. 


bGleason & Schatff, 


275 
Wabash Avenue. 


| Beihnurgen ansgeführt.. Prommt ichnell, reell. 


‚MELTZER & CO. 


9 mwälte u. men 
SUITE 82. MeViCKEBS THEATER 603 





#öhne foftenirci follettirt; Achtsiadren all : 


} 

| ar 
| Freies Auskunfts- Bureau. 
| Art prompt ausgeführt. 


92 Sa Halle Str., Zimmer 4i. am" 


Fangfanal-Spitem ins 


Worms vollaähligq geworden, und heute | 
ges | 


Ssdell tft heute der Jury zur Beras |! 


N. "N iume ntha | Bi 


aufammen. | 


i — — — — — 


Sonntag | 


einige begabte % 


| Ueber Yand ı 


Deutſches 


mnfru 


n Dampferlinien empfiehlt 


rcelfente Küche ımd gute | 


aa | 55 Amzablung und Sl per Qi 
| wertb Waaren. Keine 
| —*—— der Papiere. 


PATENTE sun, 


Patentvermittler, Ans | 


Man beachte: WA 


EIER 


RE 


ET 84 La Salle Str. 


— 


ein tfionen v- allen Heimat 
sjüte und Zwtihended. 


Billige Tahrpreife nad) und von Europa. 


Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


Kreditbriefez Geldſendungen. 


Erbſchafte n 


24 454 
8 ol i NEE en 


—*— hen 


Liſte ii Erben. — 


— Nonfultationen frei. 


Deutſches Konſular— 


— a eingezogen. © 


— gewünſcht. Boraus baar ausbezahlt. 
— na 


Borfduß ertheilt, wenn 


notariel und fonjularifch beforgt. 


a7 Rat ins Ausland. 


4 


und Rechtsburean: 


3. 2. Couſnlent K. VU. EEPF, 84 La Salle Str. 


Sonntagss offen von Ss ois 123 


——— mE wa tin 


Finandielles. 


E C. Pauling 


I32 LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthunn. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


zu verleihen 
sage Grnndeigentiuum 
* Auch zum Bauen. 
Da m! J Beſte Bedinug 


auf Chi- 


mach 
—V— Bank-⸗cG 


St er; an. Se En 
W estern State 

— Ecke Va Salle und Mmandolrh 
Brite Hypoth eken zu verfanien. 


a, 
De 
(&tablirt 187 N 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave, 
Simmer 506-509. 
Verlei⸗ 


ben. 13 LD: ı beliebigen — 


6 hicag Srundeige ut 
zu günfti ion Bedin 12jc3] 
Grite ne zu verlaufen. 


= 9 aren feit 1856. 
ang £ ar 
—A inf? 
02 — id Ad 5. 


13 DEARBORN STR. 


u verleiher 1 3 J 

en Hrundeigenihum. 
....Beite Beyingungen.... 

. Bolls 
Sinfamilj 


macjten, Wechiel und Kredite Briefe, 


Billiges Neiſen 


9— aſſen Da Ka ſchiſſs Linien und 
ofen Eifenbahn- Linien. 
ır — Ce 
mod Üleer in circa $ Tagen. 
Nat D and „Grtra Billig‘ 
Mad den Pi 2 „ 
a H dem Mer ”» 
Pad) ? em 
Neherhaupt ven so 
ellen Wlägen der A 
Man wende fich gefälligit an die 


Suͤden [7 2 


2 ze, } ‚Grtra Billig‘ 


| hırvon 


R.J. TROLDAHL, 
Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
Harriſon Str., (Ecke 5. Ave.) 

13 bis 1 Ubr Mittag?. 


171 E. 


Offen Sonnta 


‚Zeppide, 
Defen und 
Saushaltungss 
Gegenftäude 
su den billigiten Vaar ei en auf Kredit, 
oche faufen $50 
Ertveloien für Aus» 
minfr, mz316, bw 


Ar Kinderwagen : . Fabrif. 
C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVENUE 
R N ü ttet tauftẽ ure Ki nderwagen in die— 


lieberbrin- 


ten uniere 


n und erſp aren 


iner Plüſch ge- 
noch beſſere 


ı Hanrice W. Kozminski, »*3 


yr-flinderwag für 87.00, 
r repariren, taufchen un und dverfaufen 
was zu einem Slindermagen ger 

lmzfemomisnt 


für $. 00. 4 
alle Theile jepnrat, 
bört, Abends offen. 


——— — — 


weitbekannte Agen⸗ 


Sparbanks5 


Vollmachten 


Uhr. 


NIE ET U Tui 


. KELLINCHUSEN 


62 LA SALLE STR. 
Bi große Erfurjionen 


nad der alten Heimath. 
Neuefter Hamburger Doppelichrauben-Danıpfes 
PRETORIA 
von New Dorf am 25. Mal. 
Nenefter Breiner Doppelihrauben- he 
riedrich der Grosse 
von Ncw Dart am 23. Zuni. 
ftonen werden unter perfönlicher Leitung 
ten ftattfinden. Da meine legtjährigen 
Erfuriic io grofartige Betherligung hatten, 
hoffe ıch in diefem Jahre auf die Sunlt bes reijens 
den Bublifums 
ad) wie vor billi ige Weberfahrts:Preife nad 
und von allen europäiihen Häfen. 


(Geld ſendungen Imal wöhentlich durch deutſche 


Keichspoſt. 
Internationale, 


nramentlich deutſche Notariats-Kanzlei. 
Notar Charles Beck. 

Put Peiſonſſio und ſonſtige Ur⸗ 
Bollmachten, Refepalle nit garen 
Form auögeftellt. 

Konfulariiche Beglaubigungen eingeholt. 


R und fonftige Forderungen regulizt 
Erbjcdaften an eingeagner . 
Honfultationen—mündli wie ſchriftlich — frei. 


| Man beachte: 62 ha SALLE STR. 


| Dffice au Sonntag Vormittags offen. 


lap. bw 


J.$. Lowitz, 
Ko . wi Z, 


29 Clark Str., 


Gegenüber Dem Gdurthoufe, 
Kajüte und 
Zwiſchendeck 

Gekurſtonen 


nach und von 


Deutſchland, 


Deiterreih, Shweiz, Luremburg 2e. 
Eijenbahn ohne Umfteigen uadı New York, auf 
Wunſch mit Aufenthalt am Niagara Fall. 


 Geldjendungen in 12 Tagen. 


Fremdes Geld ge- und verfauft. 
Prozent Zinien. 
Anfertigung von Arkunden für deutſche 


Gerichte und Behörden in Bormnndfdafts-, 
| Militär- und Redtsfahen, Auskunft gratis 


Spezialität: 
notariell und 
konſulariſch. 


sr Srbichaften 


regulirt; auf Verlangen entfprechender VBors 
ſchuß gewährt. 2amzbw 


Deulſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau. 
99 Clark Str. 


Dfficeftunden bis 6 Uhr Abd3., Sonntags 9-12 Borm, 


— — — — — 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


 Branzdfiihde Dampfer - Linie, 


izenfhirm zu , 


71 DEARBORN STR, 
Sänelle und — nach Süd · Deutſchland vud 


r ee 
———— 


Ale Dampfer diejer Binie madgen vom“ regel· 
makig in einetr Woche Alma 


Pet dep ie re ernennen 


— — 


— ⏑ serecnanen SpRpunpfaneeenn 





Oooleds — MWeincet and Butterfly.“ 
SHiller — Bettelftudent. 

Great Northerw— „Our. 
Columbia — „The Frenhd Maid.” 
Limcoln — „McCarthy Mifhaps.“ 
UcademyofMujicA Milt Wpite Flag.“ 
Albambra — „Ihe Enfian.* 

Lijou — „Liobt’s 0’ London.“ 

Baiety — „Table D’Hote.“ 

Haymark zaudeville. 

bigago o ou ſe — Vaudeville. 
Sopfing audeville. 

Upnodie— Vaudeville. 

Hrpheus — VBaudeville. 


x. Kunſt und Muſil., 


* „A Happy Little Home” 
y iii in New Orleanz geſtran— 


vg — 


a; i 
— oe 1i 


ui 


Dart, welche 


legentlich der wie 


BE 
riia 


unter pielem 


are 


Zt mttleonto 
Stadodrthedte 


ung in der t 


Kisid 


08 I 
dt wi a td dei er! 


für bi 
übernom 
pflidtungen 


- Der an 
Marf Imain, 
—— und Nobelliſt 
die —— ) 
äufig frei 


hun 


er 


arde ntlich gerallen rt bie eng 
Bühne zu er a aber 
vem DI Nunmehr 


Er: 
= 


= Ben tz 
Zur 
„Im Fegfeuer. 


worden. Adel ie aus 
n Concerte mit. 
pänifce C omponi iſt 
Kanſas 
durch feine reizen. 
e fit ;ionen in Deutfhland ei⸗ 
en ai gemacht. 

— Auch der „muf fical Courier” 
führt gegen Spanien Krieg. In feiner 
legten Nummer ſagt er, daß in Spa— 
nien noch nie ein bedeutendes muſika— 
liſches We a geſchaffen worden ſei und 
daß es in dem Lande überhaupt feine 
Stunjt mehr gebe. 

— Eugen d’Albert hat fein joeben 
vollendetes einaftiges muſikaliſches 
Zuitipiel „Die Abreiſe“ kürzlich im 
Hauſe des Intendanten v. Poſſart in 

München einem ——— Kreiſe von 
Freunden vorgeſpielt. Das Libretio iſt 

nach einer Comödie des im Jahre 1826 
berſtorbenen Wiener Luſtſpieldichters 
—88 vd. Wagentaſch vom Grafen v. 
Spork at die Bühne bearbeitet. 

— Die Sängerin Madame Ulbani 
it bei ihrer Unkunft in Australien, das 

ie auf einer großen Kunitreije durch: 
ziehen wird, mit — Ehren em— 
pfangen worden. Als ſie in Melbourne 
landete, fand ſie eine Kabeldepeſche der 
Königin Victorcia vor, welche die 
Künſtlerin zu ihrer glücklich vollende— 
ten Reiſe beglückwünſchte. Lord Braſ— 
ſey, > Vicefönigq von Aujtralien, 
ftellte Madame Albani für ihre Fahr! 
nad Sidnen den viceköniglichen Salon— 
wagen zu Verfügung. 

— Bei einer jüngſt ſtattgefundenen 
Orcheſterprobe im Wiener Hofopern— 
theater zum neuen einaktigen Ballett 
Künſtlerliſt“ von Guerra und Skoſitz 
lam es zwiſchen Kavellmeiſter Bayer, 
der aus dem Klavierauszug, welchen er 
vorher nicht kannte, dirigirte, und Di— 
rektor Mahler zu einem ſo heftigen 
Wortwechſel, daß Mahler die Probe 
dorzeitig für aufgehoben erklärte. 
Mabler machte Bayer in erregtemTone 
Vorwürfe darüber, daß er aus einem 
fehlerhaften Klapierauszug dirigire. 


— Theorie 
haben doch Ihrem Rivalen bei der 
Ichönen Bella fo eigbringlich die Ge- 
ſundheitsſchädlichkei des Küſſens ge- 
Tchildert ?"— Junger Arzt: „Ya, möch- 
ie das Mädel nämlich gern allein füf- 
fen.“ 

— Heuchelei. — Vater: „....Alfo im 
nächſten Semefter befuche ih Dich auch 
ein paar Tage in der Unive rſitätsſtadt, 
dann ſollſt Du mir die dortigen Se— 
henswürdigkeiten zeigen.“ — Studio— 
jus (auf Feriendbefuh): „Na ja, da 
muß ich mich dann eben Jo lange von 
meinen Büchern losreihen.“ 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsemarkt. 


2252 W. Huron 


96 Monti: 


Gottage, TOT N. Oakley 


Sottage, 224 Pelle Maine 


3082 Elſt 


$1500. 


on Ade., 


Lichtenſt 
x 


3. F. Natt 


Fe 


Scheidungsklagen 


3. Artist, 5400 Marihfield Ave,, 49 
Nofie Kaler, 1203 WM, North Uve., 
Souis MW. Mueller, 4i 3. 


[FIRST NATION! 
BANK OF CHICAGO. 


Statement of Condition at Close of Business 


May 5, 1808. 


ASSETS. 

Loans and Discounts ......-- .+$21,774,744.28 
Bank Buiiding.. 2 50 ), 000.00 
United States bonds (par value)...... 215,800:00 
Other Bonds (market value)........ 1,534,415.49 

UASH RESOURCES! 
Dur from banks ——— 

Exchange) . 
Checks for Clearing 

House ....... 22.20. .... _1,908,590.63 
Cash on hand. Sun ae u 31.86 


Due from U. S. Treasurer ! ), 0 
- 19, 218,84. ” 


243,643, 504. 76 
LIABILITIES. 


Capıtal stock paid in & 3,000.000.00 
2,2.00.000,00 


265.64 


su plus mu 


Other undivided profits... 


Deposi tk 


OFFICE 
SAM’L M. NIC] 
B. FORGA 
. D. BOUL'TON, 2 
IARD J. STREE1T 
‚MES HOGE Asst 
BRUOW 
DIRECTORS 
M. Nickerson, 
(ray, 
Nickerson, 
wrence, 
3. Reum. A. 
Geo. D. Bouiton. 


REPORT OF THE CONDITION ON 


THE GONTINENTAL 
NATIONAL BANK 


CHICACO 


at the close of 


and Bonds, 
* 


tates Bonds to secure 


'urniture & 
)ue from Banks and 


7. 475. 03 
454. 711.10 


LIABILITIES 
stock paidin......2.... +... 8 2,009,000.00 
a 400. 000. 00 
100,447.50 
15.000,00 
16.909. 253.60 


.$19,454,711.10 
A general Foreign Exchange business transacted. 


Traveiers‘ Circular Letters of Credit issued avail- 
abie in all parts ofthe worid. 


JOHN €. BLACK, 
ISAACN. PEI 
GEORGE M 

l BOWEN, 


1RAP 


BENJAMIN S. Mayı 


REPORT OF THE 


ARERICH kann ib DANK 


OR SHIsaAasgoO 


Atthe Close of Busin« ‚1898. 


CONDITION 


ss May: 


RESOURCES. 
Loans and Discounts .... $3,668,334.90 
Demand LoanS.......... 
$4,858,527.23 
Overdrafts 16,826. 10 
4perc. bonds for 
ꝛ * 50.,000.00 


l 110,000 00) 


.4perc bonds on hand 
150.000.00 
19,000,00 


168,425.30 


Clearing-house checks 


Due from banks....... 


Capital Stock 
Surplus Fund.. 
Undivided Prof 
Deposits 


$1,000,000,00 
509,000.00 
50 225.83 
7.453,801.73 


$9,004,027.61 


ISAAC G. 
RO] 
ROBERI 


EDWARD 


Robert Stewart, 
10. I . D. >. Pate, 
nee :xinchaın, ya 
— D — E. W. 
; Wm. c. "Seipp. 


Wells, 


Marktbericht. 
Chicago, den 10. Mai 1896. 
Preiſe gelten nur für den Großhandel. 


Semüje 


QDOMZ 


ee Sept 
bner, 8 
uthühne 

Enten, Ic pe 

Sänie, ©. 50H, .00 ver 
Butter. 

Iefte Nahmbutter, 16c 
Gier. 


Hü 
Tr 


o m m 
Mai, 


Winter 


Nr 


2, Zimotbv, 


Kleine Anzeigen. 


— 


—— Maãnner und Kuaben. 
(rn jeigen wutes die ir Rubrik, 1 Gent ws Wort.) 


Glert für 


einen Drp 
n Gbicago, beitändige 

baben. Einer der 

Wegen näheren 

SO ppenheimer, 234 

gat: Ein Cake⸗Bäcker. 99 Blue Is land Ave. 


Geſchirrwaſchen. Kleiner 


41 E. 13. tSr. 
angt: Junger Mann mit Empfehlungen um 
—— zu fahren. Nahzufragen zwifden I—5 
ıd 35 Well! Str., Ede Kinzie. 
Großer junger Dann, um Giafer zu 
54 R. Clinton Str., 


Verlangt; 
waſchen. Beſtändige Arbeit. 
Max Such, 


Männer und genaben. 


acer Unter Dieidt — 1 Cent da⸗ Wort.) 
Verlangt: — — zu 
fahren. _Adr.: 008, Ubendpoft, 7 4 b 


Verlangt: Bäder an = und Gates, 3455 Grand 
Ave., Hanjon Bart, 


? 


Verlangt: Junger Mann für allgemeine Hausar: 
beit. 3947 Vrairie Ave. — Pr mido 


Verlangt: Junge von 16 Jahren für Milchwagen. 
3246 Emerald ve. 


 %oı Waiters und 
Ss) Dear: 


Verlangt: Mehrere gute Porters, 
Bartenders für qute Bläte. Hotelhilfe. 
born Room .. . 


Sofort, ein n tüchtiger orthopediſcher Ins 
Robert Wolferg, 60 Firth 


Verlangt: i 
ftrumentenmader, Dr. 
Avenue. 


Verlangt: Gin MPorter. 85 E. Madiſon Str. 


‚ge tlangt: NRugs. 1500 Milwautee 


Avenue. 


Drei Weber an 
Männer oder jtarfe Jur indens um die 
ven, Keine Vezablung während der 
Milwautee Ave. 


Verlan gt: 3 


Verlangt: guter Cakebäcker, der auch an Brod 
arbeiten .f ; ediger Mann. 535 N. California 
Ave., zwijchen Divifion Str. und Ehicaı go Ave. 


iger Varbier, muß 


zei Jal 
jein. 9010 Ontario 


Ave., 


un für gewöhnliche Saloon= 


tt, 


ar 


Verl : Ein deutſcher Junge, ſt unt, 
ınter "ab I m das ‚Jigarreng 
lernen, d. hildgen, 739 Herndon 


und Reſtau— 
Ecke Leland Ave. 


Erfahrung in Bäckerei. 5 


Pferd bejorgen. 


HT ©. Sanal Etr. 


: Suter Qutcher mit 3100. 

Gin guter unge ‚im Upbotlitery:Ge: 
| ihäft zu weiten. Muß ein Pferd bejorgen. — 16 
Evanſton Vive. 


Verl Barbier. Ede 37. und 


Verlangt: Guter deutjcher 


ter, der auch aufivarten ann, 


Str. und 


W agenſchmied, muß gut 


Verlangt: 
NMann vorgezoger 


ſchlag 


1 


lediger 


Norlanat: 
SYerlangt 
r 


aud an Brod 





Medegewandte Yeute, um 
y r Zithern auf Ab 
zu verfaufen. Guter d 
Uee Ave. 846 


Ave. 


Caſh 


Lincoln 


Berlangt: Manner und —— 
Anzeigen unter dieier Rubril, ı Sen! as Wort) 


Mann oder Frau um Blumen zu ders 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: 


laufen ill 


Stellungen juhen: Mänter. 
(Anzeigen wuter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





um 


Arb: 
um 


ner Dann 


im Xande 


Beuermann, 8501 Buffalo Ude 


Stellungen fuchen: Siheleute. 
(Anzergen unter diejer Nubrif, 1 Gent dus Wort.) 
Geſucht: 

Mann als 
Joſef Waid 


verſteht au hre 
739 Canal vort Avde., Gde 


0 


VBerlangt: Frauen und mädhen.. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent Bı3 Wort.) 





Fäden und sabrifen. 
Verlangt: Erite vnmädchen an KHojen. 020 
Place, e 
Verlangt: M vo 
Av 


iberin an Sleidern. 


Ave. 


Frau 


Hoſen. 
Paulina. md 


Mädchen, 


nen . Unpaflen r 
Ave. dimi 
Verkäuferin. P. Riel ſen, 
dimi 
Nähmaſchinen zu ar— 
exfahrene Operators 

d 
Verlan 


| — 
| Awei FKellnerinnen, 
| W. 


Bus 89 
Harriſon Str. 


mdimi 
Mänteln. 
mdı ni 


— Gute Maſchinenmädchen an 
Dampf fraf 423 W,. Divifion Str. 


203 Maih: 
mail 


Verlangt: Handinädhen an Shopröden. 
burn ve. 


Bausarper. 


a . 4 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


208 Noble Str., Schent. 


R — gutes Mädchen für allg 
Hausarbeit. Lohn 83.00, 330 MR, Harriſon St 
Verlangt: Gi 1 Mi ben, das mwafden und — 
lann. 47 N. Aſhl Ave. 
Verl angt :Hau 
Verlangt: Junges Mädche n, im Reftaurant zu 
} E. Worth Ave. 


bälterin. 599 Well! Etr. 


Verla Ein dutes ſtar Mädchen oder eine 


Frau. 375 Larrabee Str. 

Mädchen, a8 der englifchen 

it für gewöhnliche Hausarbeit. — 
midoft 


Verlangt: hen ‚für allgemeine Hausarbeit in 
einer <q aniihen Familie. Muß zu Haufe 
ſchlafen. 370 W. Randolph Str. 


Berlangt: — utſches 
Sprache tig 
532 N. 


Nerlangt: Ein Mädchen für “allgemeine Haus ar⸗ 
beit. 300 Milwaufee Ave. mdo 


: Ein gi utes 
Hausar und Mäjche. 
Sedgwid Str. 


Mädchen für allgemeine 
Lohn 4 Dollars. 631 


Starkes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
Rrivatfamilie, 209 Iatjon Boulevard. 


Verlangt: Junges © Mädchen für allgemeine "Hause 
arbeit und auf ein Kind zu achten. Muß englii 


ſprechen. Donnerſtag M 8 4 
a a Er fag Diorgen. 1422 Osgood Str 





Verlangt: 
| arbeit. 


ER —— 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unt unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Berlangt: Gin Mädfen für Hausarbeit, 
Kachler, 985 Urmitage Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
feiner Familie. 658 Sing 2 Ave. 


Mrs. 


viele Mad 
Tearborn 


Verlangt: Erite und zweite Köchinnen; 
hen für Hotels und Weftauranıs, 80 
Str., Room 7. 


Verlangt: Haushälterin von 
einen Wittwer Chicago. 
Noom 7. 


Verlangt: Ein Dienſtmädchen für allgemeine Ar— 
beit. 4749 Champlain Ave. 


nahe 


tüchtige 


on‘ 


Gine 


für Rejtaurant. 


Hausar 


R 


Guter Lohn. 
Store. 
Mädchen für gewöh 


icago Ave 


ſten F 
Miß Hel 


— 
weibliche t 
r * 
Gute vlahe und qute Mädchen prompt be 
North 455 


——— ſuchen: Frauen. 
Mizeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent Ds Wort.) 


4 
t 
Way 


Geſucht: Gutſituirte 
Platz Hau 


mit Lohnangabe 


Geſucht: 
chen. 485 N. 


eſpektable Wittfra 
em ältere 
Zu erfragen 


Gesucht: Su te Wacht 
QAurling Str., vorne, 


Pianos, mufitalifche — — 
(Anzeigen unter Diejer Rusrık, 2 Gents das Wor 


rfaufen: Billig, Nachzufra⸗ 


Ajbland Ave. 


eine gute Geige. 





5 Roſewood Piano. Nachzu⸗ 
Mittelfloor. 7malw 


*35 taufen ein ihöne 
fragen : 512 Wells Str., 


Nur 75 für ein fhönes Saffard Ur pright Piano, 
an leichte Abzahlungen. BROS 682 — 
Tma 


Gefhäftsgeiegenheiten.. - 
(Anzeigen unten Diefer Mubrit, 2 Gents- das Bart) 


Barbiergehhäft 
g zu berfdufen. 
Gnalewood, Chicago. 


Zu verfaufen: Gin gut aehendes 
mit Hausftaud it Ubreije halber bi 
in Ddeuticher Rahbaricait in 
Gute — für einen jungen Mann, mwelder 
fih bald verheiratben ıı Miethe für Kaden und 
—N Adr.: A. 31 Abendpoſt. 1lul&ma 


und Conſectionery Store, 
dabe Muß fofort billig 
jufregen für zwei Tage 204 


—— mit 
ſchäfte w 
erfolgreicher De: 
Ytonat, seltene 
jur jtreblante © Je. Griahrung 
ngen. Adr.: G. 
miſa 


teingewin 


Flaſchenbier 
Flaſche ndterge 


1m 


Vatente 


— — — — — — 


erwirkt. Patentanwale Singet. 536 5. Ade.“ 
a vermi eiher *. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ce 


— — — — — 
—— — —— 


unid Board? 


Zimmer 
gen unter diei 


or Y 
r 


au miethe un uid Board geſfucht. 


(Ant gen unter diefer Rubrit, 2 Cen:3 da3 Wort.) 


BE a 
hr tr 


Vferde, 285 zagen, 
Anzeigen unter die 


das Wort.) 


im Sto 


Sagen. — 1112 R. 


ıt5 das U Wort) 


'äbmajchine mit 


Domejtis 
& Wiljor 


Möbel, Sausgerätbhe 2c. 
(Anzergen unter dieier Nubrid, 2 Cents das Wort.) 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
ter dieſer Kub 2 Cents das Wort 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


nders Gehbeimpolizei 


Aden⸗ 
95 Fifth Aben, Hin igt i 


deut che 
offen bi3 
22m* 


ihneiden, 
in Ghts 
ichi nen 
teis 


aut. 


s uls 
ne Ges 
d3 und 
und Eng⸗ 
2lip* 
ofQemnandCo eetien, 
} ı Etr., nahe 5.Rpe. 


liſch geſprochen 
Burea u 
Simnter 15 
H. Pete 


Löhne, Noten, dietde und Echuiden aller Art 
opt Follektiri. Schlecht zahlende Dliether binauss 
j Se et wenn nicht erfolgreich. Php» 

5 ureau, 9 Clark Str., Zimmer 


Ratten vertrieben!! Garan— 
Lee, 142 E. Mon—⸗ 
bma lw 


C. Rebfeld 
dındo 


56 5.Uve.® 


Batente erwirft,. Pe tentanwalt Sing 


Berichiedenes. 
(Anzeiger unter diejer Rubrit, 3 Gents das Wort., 


April, brauner GCoder Spaniel. 


Sl WM. Di: 
dimi 


Verloren? Um 29. 
Wiederbringer erhält $5 Belohnung. 
vifion Str., Hbenauf, 


nasse und Säufer. 
(Ungeigen wwter diefer Rubrik, 2 Eemts Da8 Wert) 


en 
au verfaufen: — Schaut! Schaut!! 
artige Offerte!!! — 705 Monroe Str., 
und Palement Steinfront:Haus don 11 Zimmern, 
in feinem Zuftande, mit ziweiitödiger Frame Barı, 
fiir 36000, Garantire $40 per Monat. Miet 
trag don einem Nahr im Voraus, — Irgend 
dem, der mir ein Käufer für diefes M 
fchbafft, gebe ih ein Numpdreife-Pilfer na 
oder einen gleichen Betra Paar. 
und fichert Euch dieſe O 9.4. 
La Ealle Etr., Room 6. 


Eine groß⸗ 
zweiſtöckiges 


Adminiſtrators 


Verkauf. 


Spezieller 


Farmen! Farmen! 


Farmen! 


Ader, 25 Adler unter Pflug, zu 
t, 59 Wder unter Pflug, zu 
4) Uder unter Plug, zu 


Gentraf Misconfn, MW 
Adams und Sur 


»0d County, 
wau County, Wisc. 


Henryulltri 


A 


601 Abend 


ae Lebens: Ber» 
en Uhren und 
Art. 


Spezialität, 
ht „we ‚ wenn mie 
diejelben im 


1 


i- 


gezaplt und dad uch 


Kommt zu mir, wenn Ihe 


175Dearborn Etr., Zimmer 18 


Wenn Sbr ba ht braudt, 
denn Sommi zu dem einzigen de utigen 
Geihäftin &bicago, 
Heichäfte verfchwirgen. — ichte Zahlungen. 
0 bis on ‚au v im beſſeren 
f ſelben zu 
tige per= 
Raten, i 
Ad chlag 
ngen. 1 
ebe Ihr an? 
Agent. 70 


5 aufwärts 
Magen ctc., 
regusären Katen; 
eitörten Beſitz ) 
bein Ihr Else —— 

wie es Euch paßt gemacht 
durchaus privat; feine Ne= 
a echt vor und bolt Guh ums 
Raten, che Xhr and sms borgt. Alle Geſchäfte 
in Deutſch abgemacht werden. 69 und 71 
r Str., Zimmer Ecke Dearborn und 


aa 


von 


unleibe 
an ‘Bierde, 


Bet, 
Derion, 


Wozunach der Südſeite 
wenn Ihr billi Geld haben könnt auf 
Vianos, Pferde und Wagen, Lagerhausſchei⸗ 
‚ bon ver Kortbmeitern Mortgage 
Xovan Eo., 465467 waukee Ave., Ecke Chi⸗ 
cago Ave., über Schroede 5 Drugitore, Zimmer 53. 
Difen bis 6 ubr bends. Nehmt Glevator, Geld 
rüchzablbar in beli ebigen Be etraͤgen. Amali 
Sbr fünnt Geld leil ohne Hypothek. 
Geld zu verleil Damen, die in 
Mortgage; nie— 
zahlur 15m33m 
Waſhington Ste. 


Dear born 
tth Hoyne ve, 
23ag* 

‚e Gauitable Truft Co., 185 Dearborn Str. 
Geld aupverleihben auf verbeflertes Grunds 
eigenthum zu gewöhnlichen Naten. The Equitable 
eTruft Co, 185 Deorborn Str. 151111 


Sir. 


Geld ohne fon. Gine große Summe 38 
6 Vrozent zu dp ven. Ebenrfall3 Geld zu 5 und 
55 Wrozent. %o en zu gangbaren WRaten. 


8. ©. Store 206 RaSalle Str. IH5m® 


100 Rat ſhingron 


Geld ohne Kommi 
9. Fleiiher & Co.. 79 
436. 


erfte Sppot! 


400 


od 1065 
ver I. 
 PBianos und fonftige 
ehrliche Behand⸗ 
Late Bien. 
29my” 


* 


Geld zu verleihen auf Möbel, 
gute Sicherheit. Niedrigoſte Maten, 
534 Lincoln Xpe., 


fung. immer 1, 


5 tm at Geld zu der 
ww: sihinet — 


Nehtsanmälte. 
(Ar zeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


s Rechts-⸗Auskunfts — 


Notariat. 


Deutſche 
Bureau und 
von Grbi haften, Nachlaßſachen, 
Löhne, Noten und Ed 
pe fiber tolletiirt. Freier Rath 
. Keine Gebühren wenn erfolglog, 
offen von 9 12 Uhr Mittags. 
Operahoufe Blod, 
ton und Glarf Str. 
my 


Rehtsanmalt, F 
— Euite 844-849. 
Wohnung 103 

23ne!} 


Fred Plotte, 
te Rechtzjachen prompt bejorgt. 
t ilding, 79 Dearborn Str., 
sdgood Etr. 
Auliu3 Go — Kohn 8. Rodgers, 
Goltzier & Rodgers, Rebtsanmwälte, 
Suite 8&M Chamber of Eommerce. 
Eädot:-Gde Wafhinaton und LaSalle Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Aubrifl, 2 Gents das Wort.) 


Alle Arten n gebeilt oder 
Geld zurüdgeg m. ! b Str. Dfien 
’ Ubr us n3 . SonntagS ges 
ſchloſſen. 2aplm 


Heirathsgeſuche. 

¶Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einibalmna einen Dollar.) 
AWittwer, 50 Sabre alt, no 
( ! ıit zwei Kindern von 11 reiv. 
13 en, eig tngeihäft und Haugitand, 
wünfeht die ichaft einer alfeinftehenden 
Yittive oder eines Mädchens in entipredhendem Al: 
machen ziwed3 SHeirath. $100-$150 ers 
AUdreflen erbeten unter B. E. 301 Abend: 


ter zu 
wünſcht. 


Gefhäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


zerlan Partner mit $50. Großer Verdienft. 
3 04 Abendpoft. 
Berlangt: 
felbftitändig 
08 X. W,, 


Bartner mit 80 um gutes Geihätt 
7 dass. Macht gutes Leben. Naͤhe⸗ 
Abendpoſt. 


rege 


ůů en Tazmaaaiahet n - 


Eee rate nenn — — 





Sana — 
Wie Frauen leiden. 


Von Frau Mollie Gatlin, 


Bonham, Texas. Seit ich vier— 
zehn Jahre alt war bis ich mich 
verheirathete, litt ich jeden Mo— 


nat an Schmerzen. 


Als mein 


erites Baby jechzehn Monate alt 
war, itellte jich Arauenleiden bei 


mır ein. 


Ach litt die größten 


Schmerzen zwei oder drei Mal 


im 
plöglich, 
war ich fait verrüdt. 


Monat. CS fam immer 
nnd in fünf Minuten 
Vor einem 


Jahre begann ich Wine of Gar- 


dui zu gebrauchen. 


Die erite 


Flasche ichien nicht viel zu nü- 


gen, 


aber ıc) blieb dabei, und 


im näcdhiten Monat hatte ich feine Schmerzen, und ich habe 


leither auch feine mehr gehabt. 
Roatman, 
Beichiverden jo ichlimum, 


Yon rau M. GE. 
Serbit litt ich an weiblichen % 
mich fait nicht rühren fonnte. 
du jtellten mich völlig her, 
meinem Yeben. 


MSELREE’g 


near 


rau Waſhington Griffi 


Jahren war ſeit ſech Ja 


Sei 
ind Rücken, 
ine. Sie litt 

eSchmer 
ner drei bis 
Sie hat 
irdui“ und 
ſeit vier 
u und iſt 
Wine of 


beſſer gethan in vier Monaten als 


Frauen brauchen nicht jo zu leiden wie ſie es thun. 
of Cardui gibt ihnen Linderung. 
haben und wird zu Hauſe getrunken. 


die Flache. 





Das Auge desd Fodten. 


Pariſer Roman v von on zules Glaretie. 


(Fortjegung.) 

Man hatte ven Sarg in dem Yaus- 
fur, der auf den Boulevard führte, 
auf ven unterjten Ireppenabjaß ge> 
teilt. Woniche hatte auf einem 
Tiſch ae Bapierblätter ausgelegt, 
auf die undefannte Leute — flüchtige 
Betanntichaften Roveres — ihre Nas 
men fchrieben. 

Und WBernardet, der gefchäftig und 
aufmerkſam Phyſiognomien und Blicke 
ſtudirend ſich unter die Menge miſchte 
und die ihre Namen eintragenden Leute 
muſterte, ſchien in ſeinem Traueranzug 
und den ſchwarzen Handſchuhen eher 
ein Angeſtellter des Beerdigungskon— 
tors, als ein Poltzeiagent zu ſein. 

Der Agent ſtand eben zwiſchen der 

enen Loge Moniches und dem Tiſche, 
f welchem die Papierblätter ſich mit 
rſchriften füllten, als in dem 
bdunkel des ſchwarz drapirten 

isfluts > ein blaſſer, ſehr trauriger 

n von fünfzig Jahren fi an den 

drängte, um feinen Namen einzu- 


a °T 


fen 
Ju 


ü nte 
ee 


au Monice, die in Trauer geflei- 
ar und, obwohl jte nicht meinte, 
in weißes Tuch in der Hand hielt, 
fiand neben Bernarbdet. 

Als der Dann aus dem Dunfel des 
Hausflurs in ven Lichtfchein der Por- 
terioge trat, jtieß die Hausmeifterin ein 
unfıeiwilliges „Ah“ aus und fahte ver- 
ftöri den Arm des Agenten. 


37 ya 


im Gotteswillen —! 


Fr 
det w 
c 


" 


Sie Iprach fo leife, daß Bernardet 
ieſen erſtickten Ruf mehr errieth, als 
örte. Der Agent betrachtete Frau 
Monid e. Sie war plößlich bleich ge= 
worden und fagte ganz leife: 

„Das ift der... den habe ich vor 
dem offenen Gelvfpind bei Herrn Ro- 
vere geſehen!“ 

Der Blick, den Bernardet jetzt auf 
den Mann richtete, hatte etwas Geier— 
haftes. Er durchbohrte ihn. Der Unbe— 
fannte zeiate, als er fich über den Tifch 
beugte, eine breite, faft fahle Stirn. 
Sein etwas ergrauter, jpitgefchnittener 
Bart berührte faft das meihe Blatt, 
auf welches er feine Unterfchrift fritel- 
te. Und plößlich hatte der Polizift eine 
instinttive Empfindung; es fam ihm fo 
por, als hätte er diefes Geficht, diele 
Kopfform, diefen Bartfchnitt chon ein 
mal aejehen, al3 erinnerte ihn Diele 
Silhouette an ein jüngft ftudirtes Bild. 

Die Möglichkeit eines gelungenen 
Bemeiles durchzudte fein Gehirn. Der 
Mann da vor ihm erinnerte ihn an das 
Schattenbild der photographifchen Auf— 
nahme nad) der Neßhaut des Ermorde- 
ten. 

„Ver war er?" 

Mit lüfternem Schauer jtellte Ber- 
nardet feit, daß der Unbefannte ganz 
feltfam dem erhaltenen Bilde alid. 
Und ım Geijte verglich er diefen Mien- 
ichen, der fich eben über den Tifch beug= 
te und feinen Namen Tchrieb, mit dem 
rittermäßigen Phantom, das die Pho- 
tograpbie heraufbefchworen hatte. E3 
maren fichtlich diefelben Umriffe der 
Kopfform und des Bartes. Auch diefer 
Mann ermwedte den Gedanken an einen 
Edelmann aus der Zeit Heinrichs ILL, 
und Bernardet fand in diefer mürri- 
ihen Phnfiognomie etmas Furdhter- 
wecken des. 

Der Mann hatte ſeinen Namen ge— 
ſchrieben. Er richtete ſich jetzt auf, und 
ſein bleiches Geſicht zeigte ſich voll dem 
Poliziſten. Selbſt ihre Blicke kreuzten 
ſich: ſcharf die Bernardets, verſchleiert 
die des Unbekannten. Aber vor dem 
feſten Ausdruck des Agenten erhob der 
Fremde die Stirn und erwiderte den 
Blick feſt, als wollte er einer Drohung 


Salem, Texas: Vorigen 
daß ich 


Zwei Flaſchen Wine of Car— 


und ich wiege mehr als je in 


n, 


du 


Mif.: „Unfere Tochter 
leidend. hatte 


er. urb Hill, 


hren Sie 


Ladies’ Advisory Department. 
Wegen 
he beiondere Anweilungen erfordern, 
adreifire 
Symptome: 
stment, 


Rathe3 in Fällen, wel» 


man, unter Angabe der 
Ladies’ Advisory De- 
The Chattanooga 


edicine Co,,Chattanooga, Zenn. 


mit Iroß entgegentreten. Hierauf fent- 


te Bernardet freiwillig und fachte die 
Augen und arüßte den Unbefannten, 
der fich der neugierigen Menge außer: 
halb des Ihores anfchloß. 

„Er ift es! er ift e3,“ wiederholte 


Frau Moniche, die wie vor einer Ge- 
ſvpenſtererſcheinung aitterte, 


alle Werzte in 


Wine 


Fit in jeder Mpothefe zu 
Er Tojtet nur $1.00 


jernt, als der Polizijt rafch zmei 


| Schritte gegen den Tifch machte und, | 
jich über die Papiere beugend, den mit | 


Bleijtift gefrielten Namenszug las: 
Jacques Dantin. 

Der Name ermedte in Bernardet 
feinerlet Erinnerung: e3 blied alfo das 
Räthſel dieſes Mannes noch zu löſen. 
„Sagen Sie Niemandem, daß Sie die— 
ſen Menſchen hier geſehen haben,“ ſagte 
er ſchnell, zu Frau Moniche zurückteh— 
rend. „Keinem, verſtehen Sie?“ 

Und raſch trat er auf den Boulevard 


hinaus und glitt durch die Menge, um 


Jacques Dantin, dem er ſolgen wollte, 
zu finden. 
ER 
Jacques Dantin war ü.. 
Ichwer zu finden. Er ging, ſehr 
tig, zur Ceite desteichenwaaens 


al 


Ber: 


nardet fonnte ihn nach Herzensluft bes | 


trachten. Er mar ein eleganter, \chlan- 
fer Dann von entfchloffenem Weußern, 
mit gefalteten Brauen, die feinem Ge- 
jichte einen energifchen Ausdrud ver: 
lieben. Troß des jcharfen Windes hielt 
er den Hut in der Hand. Er fchien 
durch den Sarg, den die Träger jekt 
auf den Wagen jtellten, wie hypnotifirt, 
und der Bolizift bemerkte ſehr deutlich, 
daß er vor dem eichenen Sarge tiefbe— 
trübt den Kopf ſchüttelte. Und je mehr 
der Poliziſt ihn beitachteke ftubiete, um 
jo bemerftbarer, fichtlicher war feine 
Aehnlichleit mit dem Bilde. Er mollte 
willen, wer diefer Jacques Dantin fei, 
und fragte einige der Irauergäfte: 

„stennen Sie den Herrn, der dort 
neben dem Zeichenwaaen geht?“ 

„Rein.“ 

„Wiffen Sie, mer diefer Nacques 
Dantin ift? War er ein wertrauter 
Freund des Herrn Rovere?“ 

„Jacques Dantin?“ 


„sa, der da mil dem fpiten Bart.“ | 


„Ih fenne ihn nicht.“ 

Bernardet bedadjie bald, daß e3 am 
einfachiten wäre, JacquesDantin felbit 
anzusprechen, und er näherte fich ihm 
in dem Augenblid, als der Zug ich in 
Bewegung jehte; er verfuchte ein Ge— 
prä anzufnüpfen, fprach von dem 
Iodten, beklagte das Schidfal NRoveres 
und fand, daß der Nachbar ein tvenig 
ſchweigſam fei. 

Auf demBürgerfteig des Boulevarda 
mich die Menge refpeftvoll aus, und 
Bernardet betrachtete die Blumenblät- 
ter, die vom Sarg zur Erde fielen. 

„Herr Rowere hat viele Siränze be- 
fommen,“ jagte er zu feinem Nachbar, 


„und doch hatie er nicht viele Freunde.” | 


„Er hatte welche!" antwortete der | 
| ben Lockvogel abzugeben. General Po— 


Mann beinahe heftig. 
Seine Stimme war heiſer, faſt er— 


ſtickt. Bernardet errieth in dem Unbe- hekannde uud beliebte Berfün! — Er 


| war Gründer und Präjident der Palä- 
ſtinageſellſchaft, 


kannten eine heftige Erſchütterung. 
Trauer? Bitterkeit? Vielleicht Reue? 
Der Mann ſchien übrigens nicht ſehr 


gejelliger Laune zu fein. Er ging mit | na und die dort beitehenden ruff Hhen 


auf das Sargtuch gehefteten Augen, 
troß der Kälte entblößten Hauptes, die 

Stirn gedanfen= oder fummerfchmwer 
gefentt. Der Agent ftudirte ihn mit 
Ichielenden Seitenbliden. Ein intelli- 
gentes, aber von einem müden Aus- 
drud gefurchtes Geficht; die Falten der 


Lippen verriethen Härte, und der auf> | welcher auch der Reichsfontroleur Ter- 
gebürftete Schnurrbart ließ auf Anz | 
mabung fchließen. Hohe Geftalt; feiter | 


| te fich jedoch unfer Held, da die beiden 


Schritt. 

Als fie ih dem Montmartreficchhof 
näherten — bis hierher war der Weg 
zu furz, um ein Gefpräd anzufnüpfen 


Frage: „Waren Sie mit Herrn Rovere 
gut befannt?” 

Der Andere ermwiderte: 

„30.“ 

„Und was glauben Sie, wer fonnte 
an diefem Morde Antereffe haben?“ 

Die Frage war heftig und mefler- 
ſchatſ. Ri | 

Jacques Dantin zögerte mit der 
Antwort und betrachtete im Weiter- 
gehen diefen lächelnden Eleinen Mann, 


Das Fao-simile der 


Unterschrift von 


| erbebte. 





ıralle | 


durch 


Aerger Fillipows 
— wagte Bernardet die entſcheidende 


CAC 


— 


verhörte. 

„Ich frage, weil ich ein großes 
Intereſſe daran habe, meine Unter— 
fuchungen ſofort zu beginnen,“ ſagte 


Bernardet, jedes Wort nachdrücklich be— 


tonend, um den Eindruck zu ſtudiren, 
den es auf den Unbekannten hervor— 
brachte, — „ich bin Inſpektor der 
Sicherheitspolizei.“ 

Diesmal ſah Bernardet, daß Dantin 
Ohne Zweifel war ihm die 
Nachbarſchaft des Polizeiagenten un— 
angenehm, denn ſein mürriſches Ge— 
ſicht überzog ſich mit einer Leichen— 
bläſſe. Sein unruhiger Blick ſuchte das 
Auge des kleinen Bernardet, der ſich 
begnügte, ſeinen Nachbar von Zeit zu 
Zeit mit einem Blick zu ſtreifen, und 
ſich ſtellte, als ginge er mit zu Boden 
geſenktem Kopfe weiter. Er beobachtete 
Jacques Dantin ruckweiſe. 

Der Leichenwagen bog um die Ecke 
des Boulevards und der kleinen Abenue, 
die nach demKirchhof führt. Der Bogen 
einer ſchmiedeeiſernen Brücke trägt hier 
die Schaar der Leidtragenden in den 
ſtillen Garten des Todes. Er war von 
Neugierigen beſetzt. Wie in den Kopf— 
löchern der mittelalterlichen Pranger, 
erſchienen die Köpfe zwiſchen den eiſer— 
nen Pfeilern; für die herbeigeſtrömte 
Menge war der Leichenzug des Er— 
mordeten, der mit Blumen bedeckte 


Sarg ein Schauſpiel, eine Szene aus 


einem Melodrama. Bernardet, der 
Dantin zur Seite ſchritt, fuhr fort, 
Fragen zu ſtellen, die den vorgeblichen 
Freund Rovéres, wie der Agent ſehr 
wohl bemerkte, in Verlegenheit ſetzten. 
„Kannten Sie Herrn Rovöre ſeit 
langer Zeit?“ 
„Wir waren Jugendfreunde, 
widerte Dantin. 
„Beſuchten Sie ihn oft?“ 
„Nein, das Leben hat uns getrennt.“ 
„Sie haben ihn kürzlich beſucht! 
Frau Moniche ſprach mir davon.“ 
„Wer iſt dieſe Frau Moniche?“ 
Die Hausmeiſterin und Wirth- 


er⸗ 


„Die 


| Schafterin Herrn Roweres.“ 


Staum hatte fich der Unbekannte ent= | 
| erinnerte 


„25 To!" faate Jacques Dantin, als 
er ih einer vergejlenen 
Szene, die ihm plößlich wieder zum 


Bemußtlein fam. Und Bernardet, der 


| inftinktiv in den Gedantfen diefes Man- 


nes las, Jah nun auch die tragische 
Szene wieder por Augen, als die Haus- 
meifterin, in den Salon Roveres ein- 
tretend, ihn und Dantin vor dem offe 
nen Geldfchrant und den aus — 
ten Werthpapieren ſtehend überraſchte. 

„Hatte er Feinde?“ fragte der Poli— 
ziſt mit beabſichtigter Lebhaftigkeit. 

„Nein,“ erwiderte Dantin, ganz 
deutlich, ohne zu zögern. 

Bernardet wartete einen Augenblick 


und ſagte dann mit feſter Stimme: 


„Herr Ginory wird ſehr ſtark auf 


Sie rechnen — um den Mörder ver— 


haften zu können.“ 

„Herr Ginory?“ 

„Der Unterſuchungsrichter.“ 

„So möge er ſich eilen,“ antwortete 
Jacques Dantin. „Ich bin gezwungen, 
Paris zu verlaſſen.“ 

Dieſe Antwort fiel Bernardet auf. 
Die Abreiſe, deren Grund vielleicht 
ganz einfach war, ſchien ihm, da ſie ſo 
plötzlich kam und in dieſe tragiſchen 
Umſtände fiel, höchſt ſonderbar. Herr 
Dantin zögerte übrigens nicht — ohne 
daß der Agent ſie verlangt hätte 
ſeine Adreſſe zu geben, und fügte hin— 
zu, daß er ſogleich nach der Rückkehr 
vom Kirchhofe ſich zur Verfügung des 
Unterſuchungsrichters halten wolle. 

„Es iſt eben ein Unglück, daß ich — 
da ich nichts weiß — nichts werde 
ſagen können. Ich habe nicht die ge— 
ringſte Vermuthung, wer an der Er— 
mordung meines unglücklichen Freun— 
des Intereſſe haben konnte. Ohne 
Zweifel irgend ein gewerbsmäßiger 
Ver rbrecher. u 

Bernardet fchüttelte den Kopf und 
erwiderte: „Ich glaube nicht.“ 


(Tsortjekung folgt.) 


Ein ruſſiſcher Hochverrathsprozeß. 


Vor dem Oſterfeſt iſt im ruſſiſchen 
Senat in tiefſtem Geheimniß bei ver— 
ſchloſſenen Thüren ein Ho chver— 
rathsprozeß zum Abſchluß ge— 
langt, der en dadurch charafte- 
ftifch ift, daß die Berurtfeilten der 
Urmee und den beiten Geſellſchafts— 
kreiſe nangehören. 

Der Hauptanſtifter des Hochverrat— 
thes iſt der verabſchiedete General Bo- 
runow, der, damit auch bier das 
“cherchezlla femme” nicht fehle, ſei— 
ne 19jährige bildhübfche Tochter ver 
anlaßte, in dem fchuftigen Sefchäfte 


runow mar feinerzeit eine, befonders 
in fanatifch orthodoren Kreifen, ſehr 


t, deren Aufgabe e3 a 
die ruffiichen Pilaerzüge nad) Paläf 


SInftitutionen zu fördern und zu uns 
terftügen. Große Summen gingen 
die Hände des allverehrten 
„frommen“ Mannes, und feine Stel- 
lung brachte es mit fich, daß er in nahe 
Beziehungen zu der „heiligen Klique” 
in der ruffischen Regierung trat, zu 


tn Smanowitjch Fillipow gehört. Mit 
dem letteren Würdenträger veruneig- 


Herren um den Vorjit in der PBaläfti- 
nagefellichaft rigalifirten, und zum 
General Borunom 
als Sieger aus diefem Streit herbor- 
ging. 

Unfer General brauchte aber Geld, 
viel Geld, und daher verfiel er auf den 
ebenfo genialen, wie praftifchen®edan- 
fen, einen Eleinen Handel mit — Or- 
densauszeichnungen zu eröffnen. Um 
diefes Gefchäft erfolgreih und im 
Großen betreiben zu fünnen, jebte er 
fich mit dem, kürzlich verftorbenen, fer- 
bifchen Metropoliten Michael in Ver- 
bindung und es begann ein jchwung- 


— — — 


steht auf jedem Umschlag 
von CASTORTA. 


| fifchen Kriege als 





giſch iſt, daß die Veru 


—* 


IE. R rufen 


Ausſchließlich aus nt 
zufammengefckt, 


find das harmilofefte, ficherfte und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrantheit. — Kopfſchmerz. 
Ucbelfeit. Mipdrüden. 
Nppetitlofigkeit. Hitze. 
Blähungen. Nurzathmigkeit. 
Gelbiudt. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenjtchen. Scdwäde. 
Berdrofienheit. Seiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtaͤrre. Herzdrücken. 
Leibſchmerzen. Nervoſität. 
Sämorchoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Serdorbener Vtagen. Gaſtriſcher Kopfſchmera. 
Sodbrennen. Kalte Händen. Füße. 
Sdjlehter&efhmad Weberfüllter Magen. 
im Viunde. Nicdergedrüdtheit, 
Krämpie. Heritlopfen. 
BHüdenschmerzen. Blutarmuth. 
Scdlailojigfeit. Grmattung. 


Jede fyamilie follte 
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voller Handel in ferbifchen Deforatio- 
nen. Für 1000 Rubel fonnte man von 
Porunows3 Gnaden den fchönften jerbi- 
Iıhen Tafomo-Drden haben; mer den 
Sanft-Sava-Orden vorzog, mußte 
Ihon 1200 Rubel blechen. Das Ge- 
Ichäft florirte, doch leider wurden die 
deforativen Operationen des heiligen 
Mannes höheren Ortes befannt, und 
er erhielt den nicht mißzuverftehenden 
Wint, feine Generaläuniform in den 
Schranf zu hängen. Porunow nahm 
den Abſchied, das ferbifche Beglü- 
Aungstomtor würde geichloffen. 

Doh von Wein und Weibern moll- 
te jich Erxcellenz noch immer nicht ver- 
abjchieden und u brauchte man 
Geld, viel Geld. Der Er-General fand 
daher die dee nich übel, dem Diter- 
reichiſchen Militärattachee für ſolide, 
klingende Gulden, die man in „wan— 
dernde“ Rubel umſetzen konnte, den 
ruſſiſchen Mobiliſationsplan ſowie 
Pläne einiger Feſtungen und derglei— 
chen nützliche Dokumente zu verkaufen. 
Zu dieſem Zwecke brauchte er Helfer 
und beſchloß, ſein reizendes Töchterlein 
als Werber auszuſenden. Dem Fräu- 


lein gelang es denn auch), drei glänzen ! 


de Vögel einzufangen, die der alte 
Vogler zu einen dunflen Zweden ver- 
menden konnte. Dieje Drei Se tren find: 
der Sohn des NRechtöberathers des ruj- 
iichen Kriegsminifteriums, Lochmik- 
fi, der bei der Haupt⸗ Inten danturver⸗ 
waltung diente, ein jungerMann, dem, 
dank der hervorragenden Stellung 
ſeines Vaters, eine glänzende Karriere 
bevorſtand; ferner der Platzadjutant 
der Peter Pauls-Feſtung zu Peters— 
burg, Turtſchanninow, ein glänzender 
Offizier, der den ruſſiſch-türkiſchen 
Krieg mitgemacht hat und mit Aus— 
zeichnungen bedeckt zurückkehrte. Durch 
ſeine Stellung als Platzadjutant i in der 
Peter-Pauls-Feſtung, wo in der Ka— 
thedrale die irdiſchen Reſte der ruſſi— 
ſchen Kaiſer ruhen, war er dem ganzen 
Kaiſerhauſe bekannt und iſt auch von 
mehreren ausländiſchen Herrſchern de— 
wen morden. Die Betheiliqung diefes 

Difizier3 am Hochverratd ging dem 
Zaren, mie begreiflich fein wird, aanz 
befonders nahe. Schliehlich, al3 Drit- 
ter im Bunde, figurirte der Generals 
ſtabsoffizier Abdurrahman oder Ab— 
durrahmanow, wie er ſich ruſſifizirt 
nannte, ein Mohamedaner und Türke 
von Geburt, der im letzten ruſſiſch tür 
türtifcher Offizier in 
der Schlacht hei Gornyi Dubujaf ge- 
fangen genommen murde, fpäter 
Nubland blieb und in ruffiiche Dien- 
fte trat. Abburrahman hatte in Kafan 
die Tochter eines der dort lebenden 
tatarifchen Khans aeheirathet und war 
in der fartographilchen Abtheilung des 
Generalitabes angeitellt, zugleich er- 
theilte er am Anftitut für orientalische 
Sprachen Unterricht imTürfifchen und 
Arabifchen, wofür er vom Minifteriu: 
der Volfsaufflärung zu feinem Dffi- 
ziergehalt noch eine Gage bon 3000 
Nubeln erhielt. Seine Frau mar aleich- 
falls reich, und der Türke lebte herrlich 
und in fsreuben, war jehr beliebt, doch 
feider — jtet3 betrunfen, und es iſt zu 


vermuthen, daß er in dieſem Zuſtande 
ſich kompromittiren ließ. Bis zur un- 


glückſeligen Bekanntſchaft mit Poru 


now hatte Abdurrahman den Ruf ei- 


nes ehrlichen Menſchen, doch eben lei— 


der auch den eines Trunkenboldes. 
Dieſes ſind die Helden des traurigen 
Dramas. Charakteriſtiſch iſt, daß ſie 
alle in guten Verhältniſſen lebten. 
Lochwitzkis Vater iſt ſogar ein —* 
Mann. Porunows Tochter mußte, wie 
angedeutet, ihre Reize ſpielen laſſen, 
auch ward ſie immer abgeſandt, wenn 
es galt, niedere Geiſter au beſtechen — 
die Schreiber imGeneralſtab. Durch ei— 
nen ſolchen, der die oo) Rubel, die 
man ihm einaehändiat hatte, jeinem 
Vorgefetten überbrachte, fam auch die 
ganze aiftige Blafe zum Paten. Die 
Schuldiaen wurden eingezogen, und 
der langjähriae Diterreihiiche Militär: 
bevollmächtigte Feldmarſchall-Lieute— 
nant E.Klepſch wurde abberufen. Tra— 
irtheilten erſt den 
kleinſten Theil ihres Sündenlohns er— 
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Unverdanlickkeit, 
Verstopfung, 
Blutandrang 


Nimm nur 


"TRESE’S” 


mit dem Namen 


AUGUSTUS BARTH 
cufdem Badet. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheken, 


i auf 


| verlieren, 


| Das Einfchießen gejchieht in der Y 
ı daß man d 
| wie der Kunltausprud 





in | 


m be Haup umme. war 
noch unterwegs, da die Mittheilungen 
erft auf ihren Werth genau geprüft 
wurden. 

Sämmtliche Verurtheilte wurden 
zum Verluft aller ihnen zuitehenden 
Rechte und zur Anfiedlung in Gibi- 
rien, nad) voraufgehender mehr oder 
weniger langjährigen Zmangsarbeit, 
verurtheilt. Das höcfte Maß an 
Smangsarbeit in Ketten erhielt ‘Boru- 
now, 12 Jahre; das geringjte, 4 Jah— 
re, Lohmipti. Ein Kapitel der Kor- 
ruptionsgefchichte unferer Zeit in den 
Kreifen gerade, mo man fo oft die Eh— 
re alö ein ganz fpezielles Standespri- 
pilegium aufzufaffen geneigt ift, ijt mit 
diefem Prozeh zu Ende gebracht. 


—— 


Hüftenforts und Kriegsſchiffe. 


In manchen Kreiſen glaubt man 
dem Seeſiege von Manila aus dem 
Grunde eine beſondere taktiſche Bedeu— 
tung beimeſſen zu dürfen, weil Dewey 
es gewiſſermaßen mit zwei Gegnern 
zu thun hatte, nämlich erſtens mit den 
ſpaniſchen Schiffen und zweitens mit 
den, dieſelben unterſtützenden Strand— 
batterien. Nun iſt es ja allerdings 
klar, daß D 
ganz außer Acht laſſen durfte. Der 
feindliche Admiral hatte immerhin ei- 
nen gemwiffen Vortheil dadurch, daß er 
feine Bofition unter dem Schuße ber 
Forts wählen und fich im Nothfalle auf 
diejelben zu rn konnte. Allein 
dieſer Vortheil war doch nicht groß 
genug, um bei der koloſſalen Ueberle— 
genheit der amerikaniſchen Streitmacht 
ernſtlich in's Gewicht zu fallen. So 
viel aus den bis jetzt vorliegenden De— 
peſchen erſichtlich, haben die Strand— 
batterien von Manila und Cavite in 
der Schlacht nur eine herzlich unbe— 
deutende Rolle geſpielt. Sie haben 
augenſcheinlich weder den amerikani— 
ſchen Schiffen irgend welchen Schaden 
zuzufügen, noch die ſpaniſchen wirk— 
ſam zu ſchützen vermocht. Und das 
würde auch durchaus den Erfahrun— 
gen entſprechen, welche man ſchon bei 
früheren Gelegenheiten gemacht hat. 
Der Laie iſt meiſtens geneigt, den Ge— 
fechtswerth des Forts gegenüber dem— 
jenigen des Kriegsſchiffes beträchtlich 
zu überſchätzen. Er geht gewöhnlich 
von der Vorausſetzung aus, daß das 
feſte, ein ruhiges Zielen ermöglichende 
Fort vor dem beſtändig hin- und her— 
ſchwankenden Kriegsſchiff ſchwerwie— 
gende Vortheile voraus habe. 
indeſſen nicht der Fall. Allerdings iſt 
ja die Aufgabe des Richtkanoniers auf 
dem unſicheren und beweglichen Bo— 


den des Kriegsſchiffes mit Schwierig- 


keiten verknüpft, mit denen ſein Gegner 
dem Lande nicht zu rechnen 
braucht. Dafür aber kann das Kriegs— 
ſchiff, ohne ſelbſt Diſtanz und Ziel zu 
durch beſtändiges Laviren 
feindlichen Feuer ausweichen. 
Leiſe, 
as Ziel in die Gabel nimmt, 
lautet. Man 
ſchickt den Eragon Schuß über das Ziel 
hinaus. Die zweite Kugel labt man 
por dem Ziel einichlageh. Damit hat 
man das Biel in der Gabel und fann 
nun auf ber einen Seite an Diftanz zu= 
legen, auf der anderen Seite 
men, biä der erlie Treffer jibt. 
diefem Moment an follte von Geiten 
des Kriegsfchijjeg, wenn anders fei= 
ne Geſchütze aut bedient find, Schuß 
für Schuß richtig einfchlaaen. Sobald 
aber das Fort Fich eingefchoflen hat, 
berändert der SKommandeur des 
Krieasfchiffes feine Bolttion um 
Geftimmte Diitanz. Damit verliert er 
Telbit das Ziel nicht, 
Geaner, fih von Neuem einzufchießen. 
Und ehe Dies geſchehen, mag das 
Krieasichiff bereits die je 
ſchütze zum Schweigen gebracht haben. 
Das iſt die Theorie, welche durch die 
praktiſche Erfahrung durchaus beſtä— 
tigt wird. Und auch) dei Manila dirf- 
ten unserem Gefchwaderdef die Tpa=- 
En Strandbatterien, melche no 
dazu mit ganz vorlintfluthlichen Un- 
geheuern von Kanonen RER 
waren, verhältnigmäßig wenig ©ı 
gemacht haben. 
bezmeiflen, daß diefe Strandbatterien 
mährend des ganzen Gefechtes auch nur 
einen einzigen Treffer zu verzeichnen 
hatten. 


dem 


(„‚Milm. Germania.”) 


Der berühmte hinefifhe Daftor 


iſt noch immer 2 EEE S 
aus in der Heilung vor 

rigen Krankthetten durch te 
liſchen Heilmittel. Hunderte 
heilt deren Leiden lang 

und Auslaudes geip 
Aerzte, die dieſes 
unterſucht haben, ind So 
deren höherer Heilktaft überzeugt 
berühmten Manne taglich Vatiente 
ſie nicht im Stande waren zu bien: ihr Vorur⸗ 
theil wurde beſeitigt durch die wunderbaren Kuren, 
die er täglich vollbtingt. Uebet 3000 pfl aſtoff⸗ 
liche Heilmittei, die bisher noch nie in d Land 
eingeführt wurden. Sie wirlen auf Euch wie durch 
Zauber, ftärfen und erneuern jedes Organ und je— 
den Theil Dde3 Körpers und entfernen franfbafte 
Suitände jeder Urt. 

Schwindſucht, Bronchitis, Katarrh u. 
heiten des Halſes und der Lungen, die namentlich 
in der gegenwärtigen Saiſon fo häufig vo rkom: 
men, ſchnell und dauer ıd geheilt. Alle Kranfbeiten 
de3 Magens, der Leber md der Nieren gründlich 
und dauernd geheilt. An Fällen, die als bofinungs 
los aufgegeben worden find, ift e8 bejonders rathe 
faın, dieje wunderbaren Meilmittel, Denen jo viele 
Pürger Chicagos und Umgegend ibr Yeben und 
Ihre Gtlüdjeligkeit verdanfen, zu ‚brobiren n. Zaudert 
nicht, denn Ddiefes ift Die Saifon des Jahres, in 
mwelcher ernftlihere Erfältungen tus nicht ver 
nadhläfligt we rden ſollten. Alle falle unter guter 
Garantie bebandelt. Wubetldarc 1 een le 
angenommen. Ronfultation "fe t8 d gcheimges 
halten. Während der näcften Zeit wi Dr. Gee 
Wo Chm jeine Gebührentare auf Die MWälfte er 
mäßigen für Solde, welde fih jest bald in Behand: 
lung begeben, des halb zögert nicht, fondern nchmt 
dieje großherzige Offerte jofort an, che es zu 

ät i 
" ne von 10 Vorm. bis 8 Abend? onn— 
tags 10 bis 4 Nachm. Leute, ** he nicht ke 
tönnen, follten Boitı narfen für Ueberfendung eines 
Fragebogens einichiten, Heilung per Brief garans 
tirt. Patienten in jedem Stadttheile bejucht. Alle 
Epraden geiprocden. 
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zuſchiden, die 


Dewey auch die letzteren nicht 
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abneh-⸗ 
Von | 


eine | 


zwinat aber den | * 
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feindlichen Ge 
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Wir möchten beinahe | 
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leiden 
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ür ein jeden· Bruch 





— 


Wicht 


| den 10— 





| 
1 
| 
| 
Mr 


HART WIG BROS, 


476 MILWAUKEE AVE.. Ecke Chicago Ave. 


In Bruchbäuder 


Aerzten — er und —— 


übertreffen wir 
Alles in der 
Welt. Vergleicht 
—* Be 


Hochfeines franzäfiiches Glaceleders 


Volfter, regul. Preis 51.00 


$2.09, unjer Preis 
Berſtellbares Glacee⸗ * Wa ſſer pol⸗ 
ſter, ſtanzöſ. Leder, nidelplattirte 
Verſchlußtheile, reg 
Preis 4, unj. Preis 
Mit Lederpolfter, reguf. Breis 
83.00, unjer Preis „. .B1.5 
Sranzöf. einfahes oder doppeltes 
HartgummisBolfter, nidelplattirte 
tar a 


regul. Preis 0 54. 50 


unfer Brei .... 
Hartgummi, — rechtes oder 

lintes franzdj. Hartgummi⸗ Vol⸗ 

ſter, regul. Dreis 

80.00, unſer Preis * 
Waſſerpolſter, 

unſer Preis 
Franzöſ. doppeltes Volſter mit Fe⸗ 

der Nüdenpolfter, Ruſſet⸗ Ueberzus 

regul. Preis 84.60, Y. 

unfer Preis . oo... * 
NewYork Bruchband, elaſtiſch, ſchwe⸗ 

rer Seidenſtoff, Ceder- Polſter, 

für alte Leute oder Solche, welche 

kein federndes Bruchband 00 


Tönnen, regul. Preis 82.0 
+ 


$4.00, unfer Preis . 


Wir haben ein reichhaltiges Lager von Bruchbändern in allen Größen unb 


können Euch an NVerbandzeug, 
vor und vergleicht unfere Preife. 


Gummimaaren ulm. viel Geld erjparen. 


Spred! 
sam 


OTTO J. HARTWIC, 


1570 MILWAUKEE AVE., Cde Beten Ave. 


ALBANY — — | 


Wollt he ein gutes Gebif 
Goldſüllung gemacht 
gezogen haben, ſo müßt Ihr nach eiuem zuverläſ⸗ 
figen Platz gehen, wo es gemacht werden kann. 


Beſtes Gebif; Zähne 82.50 | 


; Extracted and Filled without „Pain G 


— er 
OL — 


Unjere $6 Zähne find die beiten der Xßelt. 
228. Seldfronen ...... 


Brüdenarbeit, per Jahnn.........$ 


Zähne oder feine | 
oder Zähne abjolut fchmerzios | 


| 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
I 





Keine — he vor des Baßnarzts Stuhl 
yoPLATES (iS 
RE RR 
> *— En 


Oriinl ken Io — Dentists 


© State Straße, Ede Adams 
204 unfere neue Office. E 


Da mir jebt in unferem neuen und großen 
Quartier eingerihtet find, werden mir mie bisher 
die beite Urbeit Kiefern und unfere ganze Auf⸗ 


Goldfüllung 50€ | merkjamfeit unjeren Runden zuwenden ohne Müd- 


Silberfüllung 


Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 

Keine Berechnung kr Zahnziehen, falls 

werden. Unſere Abe tt und unsere Preiie und unfer 

Ruf haben uns 15 Jahre laß gebalten. 


18 State Str., über Kram Candy Store. 
Dffen Abend8 bi8 9; Sonntags 10 bi3 4 Uhr. 
Damen-Bedienung. minfrbw 


WORLD’S MEDIGAL 
INSTITUTE, 


Eva; 
STR., immer 67 und 68, 
gegenuber Fair, Derter Yuildına. 

Die Herzte diejer Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
atalijten und betrachten ıl ne Ehre el nden 
Mitmenschen to schieil als md n en techen 
zu heilen Sie i in ) ter ————— 
alle geheimen Kı ı d Männer, Frauen: 
und *2 i ſtöerungen ohne 
Operation, Saut n, Folgen von 
Selbſtheſtleckung, —— arteit se. 
Operationen don eı U nn ren, für radıe 
tale Heiluna dor en 6% en „war tcocele 
(Hudenfranthetter 
ratbet. Wenn nötbtg, placı 

‚Frauen den 
(Dante) behandelt. Behandlung, infl 


nur Drei Dollars 
den Mumat. jreidet Dies ans. 
den: 9Uhr —— bis 7TUhr Abends; Sonne a3 


10 bis 12 Uhr. 
“> RUPTURE YR Brüde. 
* 3 2 Mein neu erfundes 


' Bru —* and, von 
mtlichen deutſchen 
J rofeſſoren entpfoh— 
len, eingeführt in der 
dentſchen Armee, iſt 

ıe falſche 
Elektri⸗ 
rſuchung 

Bruchbander, 


Zaähne beſtellt 


in dieſem P 


84 ADAMS 


der 


zu hei len de 
Veriprechiunger ie Ein 
zität feine Unterhn 

iſt frei. tal 
Baı idagen 


Ferr 
für 


Sum irümvfe Grade— 
halter und alle Apparate r 
— ungen des Rück 
grates, der Meiner K 
ꝛc. in reichhaltig 


nahe Ki 
wachſun 

6 Te A 
wen hon ein 


DERNRENE MEERE R 
1— if f FERENFE p 
4 Se SW ÜR, Gr YodRE u, & 
estigrr Sresial-Mirzt 
tur Mugen: ‚ Dbremz, Noten: und —F 
& aldleiden. Behanbelt Brefelben gri A 
u. ichnell bei mäkıgen Wreifen, jüymerzios und 
nah unbertrefflihen meuen 9 den Der 
hartnäckigſte Nafentate sch und Schwer: 
hörigieit wurde Zurt rt, wo andere Merzt 
erfotiqlos blieben Künftliche Mugen f 
angerakt. Unterfubhnng und Wath irei. 
9 Alinik: 265 Minco in Avc., Stunden: 
z Uhr Vormittags 13 5 Uhr Abends. Gonn 


6 81: 
tagd 8 bı8 12 —— ttag 
HT RER 


Ze 


— Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterjiichung von Augen und Anpaffung 
von Bläiern für afı Mäüngel der Sehkraft. Ronjultir 
und bezüglich Surer Hungen. 
EORSCH, 103 Adams Str,, 
aegenüber Voit-Office. 
ig für Masıner nnd rauen] 
Bezahlınig, wo wir nicht Turiren! 
Urt von © lechtskre J ten beider 
Geſchlechter; Samenfiuß; B er uftung jeder Art; 
Moxatsitdrung, jorwie verlorene Wanneöfraft und jede 
geheime Krankheit. Alle unſereP ationen find den 
Pflanzen entnommen. Wo a dren zu kuri⸗ 
ren, garantiren wir eine Heilung. — 
mündlich oder brieflich. Sprechſt um! 
bis 9 Ubr Aben twate Sprech} 
in der fipothefe vor. Ent 
441 ©. State ©tr.. Ede‘ 


Keine 


— 
iradis der itſche Apothete, 


ect Court. Chicago. 10j113 


I 3 
seine : 3 * zfnung Dr 1 KEAN |: 


Spezialis 
Gtabiirt 1864. 


elart Str..... . Chicago. 


159 ©. 


Pr. SCHRO EDER, 
Anerfannt eit zuverlt J 
Ahnarzt, iuiſion 
Str., nabe Sr 
RX due 85 und aufwärts. 


ner 


i. 5 = und S 
Bolhen Preis. AlieArbeiten garantirt. ©ı 


Dr. Al brecht *2 Merven-Arzt. 

Ic li bildet an dentſchen Kran—⸗ 
t J zuletzt bei Prof. 
De olph Str. Schill er⸗ 
Gebäude i Zimmer 1012. 
3. anßer Sonntags. 


Die New Bort, 
LounisEiſenbahn. 


Nickel Plate. Shicage und 


St. 
hof: Ban Buren Str. & Pacific Ave. 
Zü ge fü i Abf 

ref ..10.35 3 
nz 


Bahn 
Alte 
Nem Norf & Boito 
New Do rt & 
Nem Yort & oſton 
Fur Raten und Schlaf 
vor oder Bun i 
Adams Etr., 


—* Gate Wist ERN URL 


“The Maple Leaf in 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
Gitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Tüäglid. tAusgen. © onntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Zub igue J 6.58 
Kanjas Eitn, St. Zojeph, Des" 6.30R 
Moınes, Marjballtown * 13 
nn 


Ank. 


MN 
430 N 


9.3028 
” 2.830 38 
0.25% 


11.008 | 


E 
\ 
F 


| 


| Peoria Night Express.... 


&olumbus & Norfolk, Ba.. 


fit auf die miedrigen Preije, die mir berechnen. 

Wenn Ahr vorbei geht, fammt herein und befebt 
Guhb die ſchonſten zahnärztlihen Bimmer für uns 
fere Kunden und Ahr werdet dann wiſſen, wohin 

en, wenn Ahr unjere Dienfte brauht. Wir 
venau was mir anzeigen und zeigen feine Uns 
hfeiten an. Unfere PBreife find io niedrig, als 
erfter SMlafle Arbeit nur möglih if. Menn 
J unferem neuen Bla 204 State Gtrabe, 
sde von Adams Gtr., doripreht, werden 
wir uh bemweijen, dak mir halten mas oir der⸗ 
ſp ing und toir machen jede Garantie gut, die 
twir auf dem alten Plag, mit dem wir in feiner 
Verbindu mebr fteben, geleiftet haben. und wars 
en unjere früheren Kunden, die una fjuden, ib in 
dicht ju nehmen dor \enen, die unferen alten Ars 
:olat jest inne haben um burd unieren Ruf, 
ewonn durch jahrelange ehrliche Arbeit und 
heitsgemäßes Anzeigen, zu profitiren. Es iß 
gefät yrlich Rüge aufzujudgen, die Unmöglies ans 
zeigen, um die Leute anzuloden und nadher ihre 
Unzeigen nicht wahr machen, 

Air geben mit jeder Arbeit eine friftlihe 20> 
jährige Garantie. Kommt und laht Eure Zähne 
des Morgens ziehen und geht Übends mit einem 
neuen Ge nah Haufe. 

Unter ending von Dr. 
fir € erziofigleit mird alle Wrbeit abfolus 
ihmerzlos verrichtet, melhe Batente in Mr. 204 
Etate Straße immer angewandt merden, aber 5 
feincın ven Geichäfte Ghicagos. Zweiller 

Gas oder vitalifirte Buft anf Bunic 


ten mir 
3 Gebiß u rotbem Rnbbes mit unjeren 
n Sauge-Vorrihtungen, 
tonmene® Paſſen garantirt ... „56.00 
tarat Gold fronen, Goldfüllung und jede —— 
e Art Füllung von unferen Epey 


Gagnon's Patenten 


ande 


populären Preifen. 
Behandlung und Zahuzichen foftenfrei, wer 
andere Arbeit Dabei beftellt wird. 

Ahr fünnt uns nicht verfeblen — die prominetefte 
Gde in der Stadt — 204 State Gtr., Güdmelt:de 
Adams Str. Wir haben 20 Offices in den Ber. 
Staaten, aber feine Verbindung mit irgend einer 
anderen firma in Chicago. 

Saupt:Dffice: 54 WB. 23. &tr., New Hort. 

Spredftunden: 8 Uhr Morg. bis Mitternagt 

einfhlieglih der Sonn: und Feiertage. 

mmija,bm 


N. WATRY, 
99 E Randolph Str. 
Deutiher Optiler 
Irillen und Mugengläfer cine Spezialität. 
SHodald, Gamersd u. photoaraph. Material 


Gifenbahn- Fahrpläne, 


Fuinois Zentral-Eiſenbahn. 


Alle durhfahrenden Züge veriafien den Zentral-Bahn« 
bof. 12. Str. und Bart Rcw. Die Züge nad dem 
Si en (mit Ausıtahme des N. DO. Poitzuges 
der 22. Str.-, 39. Str.=, Hyde Park 
{ ratze-Station beftiegen werden. Gtadts 
Zieet-Tifice, 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 
Orleans & Wempbi8 & — "LION 110% 
—— 410 nz 


— 


10.108 
11.048 
.. 11.048 
1 8308 
10.10R 
2502 
ION 


d Spezial... 
inlıqbt Spezial 
KR nennen 


t. Yoııs Q 
Springfield 


u 


worth.. 
teiv Orteans Errreß.. 
ıfa 


‚ Siovur City & 
Schr u ug. 330 N 
nque & — all. -. 


— "1040 
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28525 5255322235* 
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— 


it ir * v pe. 
Freeport Erprek.. 
2 me Freevort 

2Samſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich, auzgenommen Sonntaas. 


Burlington⸗ELinde. 


Chicago⸗ Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices,. 211 Clart Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
bof, Canal Str., zwijchen Wadifon und Adams, 

Büge N Ankunft 

Lofol nah Galesburg +6.0R 

Ottawa, Streator und La Salle.. 

Rochelle, Rocford uud Forrefton. 4 = 

Dmahe, Denver, Golo. — 

Lokal-Punkte, Illinois u. Jowa. 

Galesburg und Quincy 

nton, Moline, Rod Zsland 

rt Mabdifon und Keofuf 


X; 


Abaua ine 


+ 
m; 
RS 
** 


eator 
und Rodford.. 
t.Joeu Leabeuworth 
Sala 18, Houiton 
‚ Nebrasfa 
nee apolı$. 
‘oe u.Xeapenmworth *1 
On m * — *10. 
Denver, &ripple Greef, Colo 
Ealt Zafe, Dgden, California 
FSeadiwood, Hot Springs, ©. — 
Et. Paul und Minneapolis.. 
Taqalich. * 
lich ausgenommen Saumaas 


2222222 
— 
— 


— 


_ CHICAGO & ALTON- „UNION „HASSENGER AIATION, 
Canal St reet, between Maaison and 

Ticket Office, 101 Adams —— 

*Daily. tEx. Sun. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver & California 

Ci ‘olorado & Utah Express.. 
—*— & St. Louis Ds ay ° 
in ad. 


ii 


KERBERZIEER? 


Peoria Limited.. 
Peoria Fast Mail 


SnPpmnp Wenn 
BELHTTEETTEE 


= 


Joliet & Dwi ieht Accc ‚mmoda 


Bahnhof: Grand Zentral Zaflagier-Btation; Stabte 
Dfftce: 193 Clark 
Reine ertra Fahrpreije verlangt eb Abfoh 
abrt ur 
JJ ERSERERE 78.02 +58 
New Nort und Wafhington Beitis 
bnled Expreß 10.22 B eio oo 
burg Veſtibuled. 
Pittsdurg, Gleveland, WWheeling und 
Columbus Erpreß ...... 7.OR ° 71.08 
“ Zäglic. + Ausgenommen Sonntags. 
Ghicage & Grie-Giienbahn. 
\ 242 ©. Elarf, Auditorium 8 und 
7 Dearborn-Station, Bolt u.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion vLokal 
New York & Bofton *3.0N *5.00 
amestown & Buffalo 3.0N *5. 
torth Yudion ———— 


Baltimore & Ohio. 
den B. & D. Limited Zügen. 
New York, Waihington und Pitts · 
3.0N "10.08 
Zielet-Dfficed: 
TB H75N- 
New York & Bofton........ 


* R 
9.20 RN 80 
* Fänlid. + Ansaennmmen Sonntnaß. 





— — 


(ir die „Abendpofte.) 
Franffurter Bricf. 


Das Tageszeipräch. 
Frankfurt, 27. April. 


E3 wird dem reichsländiſchen Zei⸗ 
tungsforrefpondenten, der für ameri- 
fanfiche Blätter ſchreibt, wirklich 
ſchwer, wenn nicht unmöglich gemacht, 
über etwas Underes zu jchreiben, ala 
über den ſpaniſch ⸗ amerikaniſchen 
Krieg. Sit diefer Krieg überhaupt für 
Je an das hauptjädlichite, alles 
Andere zurüddrängende Gejprächs- 
oma, fo ift er e8 erit recht für den 
Unfeligen, der bier ala „Mı nerifaner‘ 
beiannt ift — hält fich doch ein Jeder, 
und auch der vielſeitigſte Menſch, der 
ſonſt immer noch von „etwas Ande— 
tern“ zu plaubern .. und nicht ges 
ta)e im m A hen oder meltpolitis 
fchem Gefpräch Base ARDNNE nn 
dei, für verpflid 
N — alfo 
“yours truly” mit 
ſpräch in's Geſicht zu ori ngen, 
ihm gegenüber von nich ts zu red 
dem Krieg. Als ob ich der * 
Onkel Sam or wäre! Es iſt 
ſache und ich kann es hoch und heilig 
betheuern, daß ich von nichts 
rem reden höre als vom Kriege. 
anderen Leuten in der Hinſicht 
das wage ich nicht mit Beſtim 
zu ſagen, viel Anderes 
wohl auch nicht höre 

Man intereſſirt ſi 


werden * 
F 

ch hier mächtig für 
den Krieg — in den Bank- und Ge— 
ſchäftskreiſen aus leicht erflärlid yem 
Geſchäftsintereſſe, in den breitere 
niederen Bolktsichicht 
an der Sache, die recht aufregeı 
tire und Geſprächsthemat 
beripricht. 

Man traut den W 

jolfe im Allgemeineı 

a ſchon ſchrieb) 
zumeiſt den Amerik 
freundlich aeſinnt. 
Sachlage, das heit d 
ber Ver. Staaten ıumi 
nen, fagen unverhoblen: iſt zu ein— 
ſeitig, und glauben, noch feſter als die 
anderen weniger aut — ——— 
daß das angebliche bi mit den 
geinechteten und dem) 

gebenen Eubanern 


Ihnen 
u und iſt 
nicht 
L welche die 


tive Stärk 
e Starke 
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adenscheiniges 


oil! m an bier 
t glauben 


in 


— 
rn der 


raten und 


zur Laſt 
Regel il im 
ıntereinander, und 
die rohr Bmachtregterungen und 
e unberufenen Mundftüde und Ber- 
diger wahrlich nicht das Recht ha= 
en, über die Ver. Staaten zornig zu 
werden, meil fie ohne fürmliche Kriegs— 
rklärung Kriegshandlungen begingen. 
Dergleichen iſt in der Geſchichte ſehr 
oft vorgekommen und (natürlich) F 
terher immer gebilligt worden. Weite 

hin ſagt das Blatt unter a: 
„Die Nachrichten über die fchred- 
lihen Wirkungen der Meyler’schen 
Ausrottungspolitif haben in Umerifa 
einen Ausbruch der Entrüftung her- 
borgerufen, der ji mit papierenen 
Proteften und diplomatischen Voritel- 
lungen nicht begnügt, fondern zu jo= 
fortigen Thaten drängte. „Das muß 
endlich einmal aufhören, “dieſe Loſung 
iſt allgemein und ſchließlich auch wirk— 
ſam geworden. Wenn man daneben 
ſtellt, wie Europa vor zwei Jahren in 
der Türkei hunderttauſend Armenier 
kaltblütig hat hinſchlachten laſſen und 
mit dem Sultan fortwährend in den 
beſten Beziehungen feßt, jo möchte 
man fich faft freuen, dab es in der 

Melt doch noch ein Volk gibt, bei den 
bie Humanität fein leerer Mahn ilt 
und das im Zorn über perübte Gräuel 
nodh zum Schwerte greifen Tann. IIm 
biplomatifchen Sormeltram haben ſich 
die Amerifaner nie fonderlich befüm- 
mert; urwüchjtg wie ihr Boden Ihaf- 
fen fie fich eine eigene Meinung, eine 
eigene Politik und einen eigenen D BR 
maten-floder. Sie haben das Zeug und 
aud) die Kraft dazu, und zwar Die gei- 
ftige und die wirthichaftliche Kraft. 
Sie gehen den Weg, den fie glauben ge- 
hen zu müfjen, und fümı mern ſich ver— 
bammt wenig darum, was Europa da— 
zu ſagt. Die Amerikaner wollen den 
cubaniſchen Gräueln ein Ende bereiten. 
ſo oder ſo; geht es nicht in Güte, jo 
wird eben Gewalt gebraucht. Was da— 
bei au Spanien mwird, das hat Diefes 

lediglich mit fich felbjt auszumachen.” 
Na, mehr fünnen Sie doch nicht 
verlangen — venft doch offenbar die 
„Zeitung“ amerikanischer als mander 
Amerikaner — wie mir fcheinen will. 


Die Bandwerfer Badens. 


Du dem badischen „Handmwerfertag”, 
der jüngjt in Karlsruhe abgehalten 
wurde, hatten ſich Delegaten ein— 

gefunden, die als Vertreter von 2246 
* werkern auftraten. Dieſe Zahlen 
geben eine Begriff von der Ausdeh— 
nung, welche die Organiſation der 
Handwerker — nicht gewonnen hat, 
denn da in Baden bei der jüngſten Be— 
tufszählung 55,300 Hanbwerfer ges 
zahlt wurden, zeigen jene Zahlen, 
da; etwa nur ein Sandiwerfer 
von fünf und zwanzig den Ber: 
bindungen angehört — den 2246 „or= 
anifirten“ Stehen rund 53,000 „Wil: 
de” gegenüber. Man fieht, man ift in 
Baden noch recht weit entfernt von der 
„allgemeinen Draanifation, die 
jedes individuelle Streben und Han- 
dein unmöglich macht.“ 

Unter jochen Umftänden mar «3 
dann nur ganz natürlich, daß man die 
(recht bezeichnende) Frage aufwarf und 


en 


erörterte, ob eine Unterftüßung durch 
bie Regierung für den badifchen Hand- 
merferverband zur Oraanifation von 
BERN nothiwendigq fei und in 
melcher Form? In der angenommenen 
Refolution wird die Reaierung erfucht, 
den Handiwerfer-Landesverband in der 
Organifation und Einführung des 
neuen Gejebes zu unterjtügen 1) durch 
Publikation in der „Bad. Gemwerbezei- 
tung“ und den Amtöverfündigern, 2) 
durch berufene Vertreter ihres Beam= 
tenitandes, 3) durch — ei⸗ 
nes namhaften Betrages an den Hand— 
= Yandes Lorſta ind. 
tiniiterialrath dran n, erent für 
das Gemerbe im * m Ger 8 In— 
nern, erklärte, die A gieruna toerde be 
müht zlement te zu unterſtü 
rung Des Geſe— 
Regierung 
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des Vor es, 

313,088 D. 


rikaniſchen Krieg 
tögeit bon 
Stunden herabzu- 
) biefe Mahregel hof- 
üfung und einer 
orzubeuaen. 
im erfhoh fih am 
Mohnuna der per- 
des DB 2 Che⸗ 
miſcher Fabriken, Emil Sexauer. Das 
Motiv iſt unbekannt. Die von ihn 
verwaltete Kaſſe iſt in S rdnung. 

Der unterfr antifhe Wein 
baupderein beifhlof am 24. d2. zu 
Würzhurg in feiner Generalverfamm- 
lung, ſich an der Parifer Weltausitel- 

lung des Jahres 1900 nicht je be- 
theiligen. Antereflant war die Mit- 
theilung, dan der Meinbau in Unter- 
franfen jeit dem Sahre 1838 um fait 

70,000 Moraen, nämlich pon 121,000 
auf 52,000 Morgen zurüdgegangen 
iſt. 


tigen Verſuchen in der 
| terei in Odenſe als vollkommen prak— 
tiſch und durchführ 
dürfte 


| Aus 


mehrenden Verbote 
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Die Jagenberg’fche Bapierfabrit u 
Yltenkirchen brannte in der Nacht zum 
Sonntag mit Vorräthen und Mafchi- 
nen nieder. Der Schaden beträgt eine 
Million; 300 Arbeiter find broilos. 

R.N, 


Zum Aufbewahren. 


Ein neues Verfahren, Fleifch 
fonferviren, hat der angefehene däni= 
fche Zoologe Auguft Fjelstrup, ſchon 
befannt durch feine Methode, Milch 
ohne Zuder zu condenjiren, entdedt. 
Die Entdedung hat fich nach dreimona= 
Aktienſchläch— 


rbar bewährt und 
vor außerordentlicher Bedeu⸗ 
tung werden in einer Zeit, in der die 
—— ider durch die ſich beſtändig 
der Einführung 
auf die Ausfuhr 
geſchlachteten Viehes hingewieſen wer— 
den. Die Methode hat — wie die mei— 
ſten werthvollen Entdeckungen — den 

ſehr einfach und leicht ver— 
zu ſein. Sie beruht auf dem 
tz, das Blut, den größten 
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An 
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ſtändlie 
»er Friſche des Fleiſches, ſo 

— und ſo vol ommen als möglich 
zu entfernen. Das zu ſchlachtende 
Thier — gleichgültig ob Pferd, Ochſe, 
Schaf — wird mit einem 
Rebolber, der, um den Schädel nicht 
Beer mit 9 agelp atronen gela— 
tten vor der Stirn geſchoſſen. 

lben Augenblick, in dem es 

betäubt umſinkt, öffnet 

hter mit einem Meſſer die 
ter, Durch die alles Blut 

d. Unmittelbar dar— 
Salzb brüt je, Stark oder 
‚mi ie es na X Be⸗ 
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Adern des Thierea 

ınze Yrozeh dauert 
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h ihn ebe uſo gründ- 

ch präparirtimie nach der mehrtägigen 

ındl alten Met ‚hohe, Es 

vird weiter zerlegt wie gewöhnlich und 

iſt ans n jofort fertig zum Verfand. 

i den Generale tjammlungen ber 
—— in Odenſe und! 

ztrups —*8B eingehend ge— 

und von allen Sachver— 

anerkannt worden. Alle Be— 

Plätzen, auf denen das ſo 

Halt Fleiſch Abſatz gefunden hat, 

gün] tig. 
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Die „Affen“ fügten ſich. 


lebte oſtaſiatiſche Poſt bringt 
ichtige N achrie ht, daß nach einem 
han ah ai ausTſchungking in Szet— 
erhaltenen Telegramm dort der 
ißda mpfer wohlbehalten ange⸗ 
Die Affen am Oberlaufe 
aben ihn alſo in Ruhe 
die s lieſt, wird es na— 
nen recht ſonderbaren 
Abe 9 Bemerkung hat 
eine di hau liche linterlage, 
vie als Beweis } dafür dienen fann, zu 
melchen Abfurbiäten eine jo Ihwädhli- 
che Politik Chinefen gegenüber Ichließ- 
licy führt, mie fie die Engländer im 
per lebten 
te für qut fanden. WS Der 
enaliihe SKonlul Margarn, ver im 
Jahre 1877 vom oberen Mangtjefing 
auch nach Indien reiite, in der Pro=- 
Yünnan ermordet — ver⸗ 
man als Sühne dieſe That 

unter Anderem die Eröffnung der ſehr 
betriebfamen und Ale Stadt | 
Iichungfin» in der Provinz Gzet- 
huan. Li Hung Ifchang, — di 
Verhandlungen auf chineſiſcher S 
geſtand dies zu. Aber als num 
in engl iſcher Un terne hmer in Shang— 
al | einen eigens für den Oberlauf Des 
5 gebauten Dampfer nad 
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— fahren laſſen wol 
e Mandarinen: nein, 

nicht gemeint; in he 
—— dürft ihr nach Tſchungking 
ahren, aber nicht in Dampfern. D 
ii Ausländern nicht viel 
sſsher bei der Er— 

neſiſchen Häfe n 
ampfſchi f Door 


5 } 
ndliche IR 


„ae —) 


— 


aber bis 
Hin 


va ſſiren la Ten, ondern mür- 
es mit Fels ſtücken bombardiren! 
iſt nun kaum zu glauben, aber es 
ſcheint. Die Red.) buchſtäblich 
ie Engländer gaben bei jo 
Gegengründen nad! 
RR ı mußten bie Ja paner Tſchr ing⸗ 
ing ſozuſagen noch einmal eröffnen. 
m re bon Simonofefi murde 
Ihgejett, daß Dampfer dorthin fahren 
innten. if ı alſo > as erite 
Dampfſchif Die 
Provinz “für ungemein 
mohlhabend, En für Eur 
päer wohl nod reiches Feld bietet, 
Um oberen Nangtietiang ift die Sze= 
nerie vielfach von wunderbarer Grof- 
artigfeit. 
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Die zödter des Herzogs v. Per— 

fiany. 

Der Selbitmord der geichiedenen 
Madame Gauthier, geborenen Herzo⸗ 
gin von Perſigny, die ſich in Nizza in 
der Wohnung des Lieutenants Grafen 
de Lacour erfchoffen hat, bringt, mie 

das Neue Wiener Tagblatt mittheilt, 
in einer gar feltfamen Weife eine alte 
Geihiehte in Erinnerung. Xrfene 
Houflaye erzählt die Sacdje in feinen 
Memoiren mie folgt: m Jahre 1868, 

auf einem Mastenballe bei Houffaye, 
trat der alte Herzog von Perftang auf 
Alerander Dumas (den Jüngeren) zu, 
der als Zauberer masfirt erjchienen 
mar. „Weisjage mir, Zauberer!” rief 
der Herzog dem Dichter au. „Reiche 
mir die Hand,“ erwiderte Dumas. Der 
Herzog jtredte ihm die Linfe bin. Dus 
mas betrachtete aufmerffam die Hand: 
fläche, dann fagte er.fajt erjchroden: 
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„Ich ſehe Düſteres. Ich ſehe eine Ihrer 
Töchter im Gefängniß, die andere blut— 
überſtrömt.“ Der Herzog von Perſig— 
ny war nicht abergläubifch, aber diefer 
Bid in die Zukunft verftimmte ihn 
doch. Er ließ Dumas ftehen und ver- 
ließ bald darauf den Ball. Einige Jah— 
te fpäter heirathete eine der Töchter 
Perfigny’S einen Prager Fabrikanten 
Namens Friedmann, brachte mit ihm 
ihr ganzes, ſehr anſehnliches Vermö⸗ 
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—— Köchin (zum Zim— 
dchen): „Du, D der hübſche Metz— 
iſche hat mir fchon zweimal ein 

herz mit in ten Korb gelegt. Db 

das vielleicht eine Anjpielung jein 
ſoll?“ 

— Meß-Witz. — A.: Wo hat denn 
der Lilienſtein ſeine Frau fennen ge= 
lernt?“ — 8.: „Sie mar Berfäuferin 
auf der Leipziger Meile!“ — U.: „So 


ru 


— eine Mep-Aliance! 


— Eicher ift Jiher. — (Dem Krauts 
huber Michel tft plößlich der Vater ge= 
ftorben, infolgedeifen jet er folgendes 
Telegramm an feinen in der Stabt 


| mwohnenden Better auf): „Vater todt — 
| Beerdigung übermorgen — fomme 


“ _— (Sein Weib ließ da3 Tele- 
gramm dur und meint dann): 
„Woaßt Michel, jchreib’ no’ bagua, 
daß morgen d’ Gau a’g’ftochen wird, 
fonft fimmt er nöt!“ 


gleich. 
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